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Scharfe Abrechnung mit tschechischen Machenschafte«
Die fu-eten-euMen Foe-eeunae« vor -er Negierung nochmals peSMeet

VorbereitungenrumNeichsparteitag Herr Hu« benagtmWidersprüche So-ras
Prag » 17. August.

In der am Mittwochnachmittag, dem
17 . August , stattgefundenen Sitzung der Regie¬
rung mit der Delegation der Sudetendeutschen
Partei , in der auch die Vertreter der Koalitions¬
parteien anwesend waren , nahm Abgeordneter
Kundt zu den Darlegungen des Ministerpräsi¬
denten Or. Hodza und zu den Ausführungen
der Vertreter der Koalitionsparteien in soweit
Stellung, als es der damals vom Minister¬
präsidenten bekanntgegebene Standpunkt des
politischen Kabinetts und des Koalitionsaus¬
schusses zu einigen Prinzipillen Fragen zu den
Regierungsvorschlägenund dem Memorandum
der SudetendeutschenPartei vom 7. Juni 1938
erforderte.

Kundt schilderte eingangs den bisherigen Ver¬
lauf der Verhandlungen der Sudetendeutschen
mit dem Ministerpräsidenten seit Februar
dieses Jahres . Aus den Feststellungenüber den
bisherigen Gang der informativen Gespräche
ergibt sich , so betonte Kundt, der Tatbestand,
daß es nicht an der SDP -Delegation lag, wenn
in meritorische Verhandlungen bisher nicht ein¬
getreten werden konnte.

Grundlage aller Verhandlungen
Ms ausschließlichen Zweck der formellen

am 11. August begonnenen Verhandlungen und
somit als Aufgabe dieses Kollegiums betrachtet
die Sudelendeutsche Partei die Herstellung
einer gemeinsamen Aussassung zwischen der
Regierung und den tschechischen Regierungs¬
parteien einerseits und zwischen der Sudeten¬
deutschen Partei andererseits darüber , ob und
Wie durch einen Umbau des Staates der inner¬
staatliche Friede gefunden werden kann.

Im Bewußtsein der europäischen Verant¬
wortung, die den Verhandlungen dieses Kol¬
legiums zukommt , ging dann Abgeordneter
Kundt auf den Inhalt der Ausführungen des
Ministerpräsidenten vom 11. August 1938 ein
und sagte u. a,: „ vr . Hodza hat erklärt, daß
die Regierungselaborate und die Skizze der
Sudetendeutschen Partei dazu geeignet seien,
eine geeignete Grundlage dieser Verhandlungen
zu bilden. Ich will untersuchen, ob diese Fest¬
stellung einen optimistschen Auftakt dieser Ver¬
handlung und eine freundliche Geste darstellt
oder ob sie darüber hinaus dem tatsächlichen
Inhalt der beiden Verhandlungsgrundlagen
gerecht wird.

Unsere Skizze geht von der berechtigtenAuf¬
fassung aus , daß die Tschechoslowakei ihrer
natürlichen Zusammensetzungnach , kein Natio¬
nalstaat einer bestimmten Nation sein kann»
sondern ein Nationalitätenstaat ist und dem¬
entsprechend aufgebaut sein muß'

. Als not¬
wendiges Aufbauprinzip verlangt unsere Skizze
im Sinne der acht Karlsbader Forderungen
Konräd Henleins nicht nur die gesetzliche Ver-

Ueber 4ÜV ÜÜÜ dienstliche Teilnehmer
" Besucher aus allen

Nürnberg , 17 . August.
Der erste Abschnitt der Vorbereitungsmaß¬

nahmen für den diesjährigen Reichsparleitag ist
— wie die NSK aus Nürnberg meldet — be¬
reits zum Abschluß gelangt. Die Organisations¬
leitung arbeitet mit Hochdruck. Die Vorkomman¬
dos der Gauleitungen sind aus allen Gauen des
Reiches bereits in Nürnberg eingetroffen. Der
Aufbau der großen Zeltstädte ist bereits fast
vollendet.

Auch in . diesem Jahre werden über 400 000
Politische Leiter, SA , ü , NSKK , Arbeitsdienst-

— Zahlreiche Meldungen aus der Ostmar*
Teilen der Welt
Männer und Hitler-Jungen am Reichsparleitag
teilnehmen. Davon kommen über 30000 aus den
Ostmarkgauen. Außer diesen dienstlichen Teil¬
nehmern sind Besucher in einer schon jetzt die
Meldungen der vergangenen Parteitage weit
übersteigenden Anzahl angemeldet. Besonders
groß ist in diesem Jahre das Interesse der Aus¬
landspresse und der privaten Besucher gus dem
Auslande. Aus allen Ländern und Erdteilen
sind Besucher angemeldet, die an dem großen
Erlebnis des Reichsparteitages teilnehmen und
dabei das nationalsozialistische Deutschland
kennen lernen werden.

ankerung der Gleichberechtigung der Staats¬
bürger ohne Unterschied der Nationalität , son¬
dern vor allem die Anerkennung und verfas¬
sungsmäßige Verankerung dieser Gleichberech¬
tigung , und einen dementsprechenden Umbau
des Staates von Grund aus.

Hodza stellt sich ein Bein
Der Ministerpräsident versuchte nun zu be¬

weisen, daß die geltende Verfassungsurkunde
in ihrem heutigen Wortlaut die Begebenheiten
nationaler Kollektiva anerkenne. Wir stellen
mit Genugtuung fest, daß der Ministerpräsi¬
dent namens der Regierung die Verfassungs¬
urkunde in dieser Richtung ausbeutet , obgleich
noch vor kurzem aus Anlaß dör Diskussionüber
unsere bekannten Volksschutztzanträge , die sich
auf die Verfassungsurkunde stützten , eine solche
Auslegung der Verfassungsurkunde bestritten
und mitunter sogar als staatsfeindlich gewertet
wurde. Weiter stellen wir mit Genugtuung fest,
daß der Ministerpräsident bei seinen Ausfüh¬
rungen den in der Verfassungunbekannten Be¬
griff „Volksgruppe" gebraucht, wenn auch nur
bei der negativen Behauptung , daß die deutsche
Volksgruppe in , der Tschecho-Slowakei kein zu¬
sammenhängendes Gebietsganzes bildet. Der
Grundsatz der Gleichberechtigung der Völker
und Volksgruppen wird noch weniger ausdrück¬
lich im vorliegenden Nationalitätenstatutenent¬
wurf anerkannt, noch weniger ein dement¬
sprechender Umbau des Staates vorgeschlagen.
Es wird lediglich der bisher praktisch nicht an¬
gewandte Grundsatz der Proportionalität in
Erinnerung gebracht , wie der Ministerpräsident
erklärte, damit die Volksgruppen die Möglich¬
keit hätten, in einem entsprechendenAusmaß
einen Einfluß auf die wichtigsten Akte der
Staatsgewalt auszüüben . Die zwanzigjährige
Erfahrung aber hat gelehrt, daß dies alles
Theorie geblieben ist. Entscheidend war die
Auffassung der nationalen Mehrheit, die den

Vriga-e ..Wer" aulgeeieben
Der nationale Vormarsch an -er Ebro-Front

Bilbao, 18 . August.
Der nationalspanische Heeresbericht meldet

veitere umfangreiche militärische Operationen
>er nationalen Truppen an der Ebro-Front . —
im Abschnitt von Segre erlitten die Bolsche-
visten eine empfindliche Niederlage,"bei der sie
üne große Zahl von Gefangenen verloren.
Außerdem fiel den nationalen Truppen eine
beträchtliche Beute von Kriegsmaterial in die
Hände. Vier feindliche Tanks wurden zerstört.
!ln dem südlichen Abschnitt der Ebro-Front
zelang es , eine Reihe bolschewistischer Stellun-
)en zu besetzen. Neben einer beträchtlichen Ein¬
buße von Kriegsmaterial hat der Gegner die
Vernichtung einer Division zu beklagen.
. An der Estremadura-Front wurden im Ab-
Knitt Cabeza del Buch mehrere Angriffe der
uoten abgewiesen.

Die nationalspanischeLuftwaffe bombardierte
lw Laufe des Mittwoch die Bahnhöfe von Se-
Wrbe, Tarragona und Camberila sowie meh¬
rere rote Häfen. . ^An der Ebro- Front liefen im Laufe des
Mittwoch sehr viele Einwohner des von den
Roten besetzten Gebietes ungeachtet des MG-
Keuers . das die Roten ihnen nachschickten, zu
den Nationalen über. Die Ueberläufer sagten
Ws , daß die ehemalige internationale Brigade
>,Lister"

, die zu den Elitetruppen gehörte, voll-
owdig aufgerisben sei. Ferner sei die Brigade
»Ehampesine " bereits mehrfach erneuert wor-

Wie der nationale Heeresberichterstatter er¬
gänzend mitteilte, weisen die Stellungen der
Roten auf dem rechten User des Ebro eine

außerordentliche Dichte auf kleiner Fläche auf,
so daß das Feuer der nationalen Artillerie un¬
geahnte Wirkungen hat. Jede Granate der Na¬
tionalen fordert stets eine große Anzahl Opfer.
Bezeichnend für den roten Offiziergeist ist es
doch daß sich diese nicht auf dem kampfumtob¬
ten rechten Ebro-Ufer, sondern stets im sicheren
Hinterlande aufhalten ; ein Umstand, der bei
den Truppen große Unzufriedenheit auslöst.
1130 bolschewistische Mordtaten amtlichfestgestellt

Burgos , 17. August.
Nach dem bisherigen Stand der amtlichen

Ermittlungen über die bolschewistische Schreckens¬
herrschaft in der Provinz Santander sind dort
1130 Personen, darunter 29 Frauen , hinge¬
mordet worden. Es handelt sich dabei wohl-
aemerkt noch nicht um abschließende Ziffern.
Die Ermittlungen gehen weiter und man wird
mit einer Erhöhung der Zahl der durch die
Bolschewisten Ermordeten aus rund 1500 rech¬
nen , müssen.

Ueber 1000 Morde auf dem Gewissen
Bilbao , 17. August.

Aus St . Jean de Luz wird bekannt, daß die
„Volksgerichte " in Barcelona sich seit einiger
Leit unter Aufsicht eines gewissen Dranguet
befinden! der sich . rühmt"

, als Präsident des
Sondergerichtes für Hochverrat „über 1000
Faschisten liquidiert " zu haben. In der ersten
Hälfte des Monats August wurden m Mont-
juich bei Barcelona 226 Personen hmgerlchtet,
mehr als 1000 wurden zu Zwangsarbeit ver¬
urteilt . 128 Soldaten wurden wegen Desertion
zum Tode verurteilt.

Staat bor allem als ihren Staat betrachtet,
danach aufbaute und verwaltet.

Europäische Gefahr für den Frieden
Das Ergebnis der daraus erflietzenden rigo¬

rosen Praxis der Staatsführung und Staats¬
verwaltung ist die Tatsache , daß dieser Staats¬
raum immer mehr und mehr durch sein un¬
gelöstes Nationalitätenproblem ein Raum nicht
nur innerstaatlichen Unfriedens , sondern auch
europäischerFriedensgefahr wurde. Diese Tat¬
sache ist die Ursache der Mission Lord Runci-
mans ! Leider muß ich feststellen , daß die vor¬
gelegten Elaborate der Regierung in keiner
Hinsicht einen Vorschlag darstellen, der von
ihrer bisherigen Auffassung im Grundsätzlichen
abweicht und sich den tatsächlichen Verhältnissen
und unserer Auffassung irgendwie nähert . Im
Grunde genommen bilden die Elaborate der
Regierung nichts anderes als eine Kodifikation
bisher schon geltender Versassungsgrundsätze,
gesetzlicher Bestimmungen, Verordnungen und
Verwaltungspraktiken, die alle die Ursache des
heutigen Zustandes sind . Die Elaborate ver¬
wenden außerdem besondere Sorgfalt darauf,
die seit 1918 in das deutsche Gebiet verpslanz-
tschechischen Volksangehörigen zu schützen, wäh- '
rend doch der Sinn einer neuen Rechtsordnung
nicht die Petriftzierung des seit 1918 entwickel¬
ten Unrechts sein soll , sondern Gewährung der
vollen Gleichberechtigung an alle Völker und
Volksgruppen im Staat . Erst in diesem Rah¬
men kommt auch der Schutz der Minderheiten
im deutschen und tschechischen Siedlungsgebiet
in Betracht.

Wenn der Ministerpräsident im Namen der
Regierung zu beweisen versucht , daß es kein
deutsches Siedlungsgebiet gibt, so ist für diesen
Versuch kennzeichnend , daß er sich auf Zahlen
jenes Besiedlungszustandes stützt , die durch
staatliche oder vom Staat geförderte Maßnah¬
men seit 1918 herbeigeführt wurden . Die Stel¬
lungnahme der Regierung läßt also jene For¬
derungen unserer Spitze außer acht , die" die
Schaffung nationaler Verwaltungseinheiten auf
den Besiedlungszustand von 1918 aufbaut . Sie
werden aber niemals von uns erreichen , daß
wir die Ergebnisse der Tschechisierungsaktion
unserer deutschen Gebiete irgendwie anerkennen
werden!

Unbedingte Gleichberechtigung
Mir wünschen und verlangen einen Staats¬

aufbau, der uns keine Sonderschutz - und Aus¬
nahmerechteeinräumt, der uns nicht als Min¬
derheit qualifiziert, wir wollen, daß die deutsche
Volksgruppe als vollkommen gleichberechtigter
Partner des tschechischen Volkes ausdrücklich
anerkannt und ihr eine gleiche politische und
rechtliche Stellung gesichert wird.

Ihre Auffassung von der tschechoslowakischen
Republik als Ihrem Nationalstaat brachte mit
sich , daß Sie es als selbstverständlich ansehen,
daß die nichttschechischen Völker und Volks¬
gruppen nur Minderheitenrechtehaben könnten,
nie Gleichberechtigung.

Nach der sudetendeutschen Staatsauffassung
kann aber ein Nationalitätenstatut nur dann
zweckmäßig und haltbar ausgebaut werden,
wenn in seinen Grenzen für die einzelnen
Völker und Volksgruppen wirkliche Selbstver¬
waltung errichtet werde. Was Sie Vorschlägen,
ist das Trugbild einer Selbstverwaltung.

Sie sehen in der Vorherrschaft des tschechi¬
schen Volkes gerade das Wesens- und Lebens¬
gesetz der tschechoslowakischen Republik.

Wir betrachteneinen solchen Zustand als un¬
sittlich , unzweckmäßig und als dauernde Gefahr
für den Frieden Mitteleuropas . ?

Die Geduld ist zu Ende
Zusammenfassend dürfen wir daher sagen:

die Feststellung des Herrn Ministerpräsidenten,
daß unsere Skizze und die Regierungselaborate

Rundfunkrede des amerikanischen
Außenministers

Washington » 17. August.
Außenminister Hüll hielt am Dienstag eine

Rundfunkrede, in der er von dem amerika¬
nischen Ideal der Prosperität ausging , und zu
deren Wiederherstellung er für , ein „ordnungs¬
gemäßes Verfahren" in der Regelung der
internationalen Beziehungen eintrat . .

'
Er stöllte dabei die bekannte amerikanische

These auf, die in der Welt herrschenden„Ten¬
denz der Gesetzlosigkeit in den internationalen
Beziehungen" und die Nichtachtung finanzieller
Verpflichtungen würden bei ihrer Fortdauer
zur Anarchie führen und auch die Vereinigten
Staaten in Mitleidenschaft ziehen . Das könne
Amerika nicht gelassen mit ansehen. Um diese
Strömung abzuwenden und die Welt wieder
auf einen Weg des« Friedens und Wohlstands
zu bringen, sei Amerika bereit, mit den anderen
Nationen zusarnmenzuarbeiten. Dies hält Hüll
vor allem auch darum für nötig, weil er sonst
die amerikanischen Ideale der individuellen
Freiheit und der amerikanischen Demokratie
als solche gefährdet sieht.

*
Wer über die Stabilität spricht , die die Welt

braucht, darf vor allen Dingen nicht außer Acht
lassen , immer wieder die Ursachen zu beleuchten
und in den Rahmen seiner Betrachtungen ein¬
zubeziehen, die die einstige Stabilität durch
einen Zustand ersetzt haben, der auf Unrecht be¬
ruht und sich immer weiter verschlimmert hat,
weil man dem Unrecht trotz besserer Erkenntnis
aus politischen Zweckmäßigkeitserwägungen
freien Laus gelassen hat . Versailles und Genf
sind nicht nur die Summe allen Uebels, sie sind
in erster Linie der Ursprungsherd der Ungerech¬
tigkeiten und der Differenzen, die Herr Hüll
beklagt . Wir sind so frei, die Dinge beim rich¬
tigen und beim vollen Namen zu nennen. Denn
erst dadurch fällt auf die Ausführungen des
amerikanischen Staatssekretärs das richtige
Licht , und erst so ergibt sich der Standpunkt , von
dem aus der objektiv sehende und beurteilende
Ausländer zu den Auffassungen Hulls im ein¬
zelnen bewertend und urteilend Stellung neh¬
men kann. Das nationalsozialistischeDeutsch¬land hat oft genug auf die Zusammenhänge
hingewiesen, die die Verwirrungen geschaffen
haben. Es hat . auch den Ausweg gezeigt , in¬
dem es sich jederzeit für einen Frieden der Ge¬
rechtigkeit eingesetzt hat. Das Wort Hulls, daßmit den Ungerechtigkeiten aufgeräumt werden
müsse , kann bei uns nur , auf guten Boden fal¬len. Nur sind wir nach wie vor der Ueberzeu-
gung, daß die Methoden, denen man noch im¬
mer jenseits unserer Grenzen begegnet, nicht
dazu dienen, die Welt wieder auf einen Weg zuFrieden und Wohlstand zu bringen. Es geht
nicht an , längst bekannte Thesen erneut aufzu¬greifen und diese zu plakatieren, von denen wiran Hand unzähliger Beispiele im Hand¬
umdrehen Nachweisen können , daß sie sich mit
den gebieterischen Notwendigkeiten, die die Vor¬
aussetzung für eine erfolgversprechende Zusam¬menarbeit zwischen den Nationen darstellen,
nicht vertragen.

HE . gibt die „gegenwärtig bestehenden Un¬
gerechtigkeiten

" selbst zu . Er will, daß sie aus
der Welt geräumt werden. Das bedingt, daßman mutig ist, in jeder Beziehung von dem
Ungeist von Versailles und Genf zu lassen . Die
Beseitigung der Ungerechtigkeiten Ist nur mög¬
lich durch absolute strukturelle Veränderungenund durch einen Neuaufbau auf einem Lebens¬
prinzip, das in sich bereits die Ueberwindungdes seitherigen politischen Weltbildes repräsen¬tiert . Wer das klar erfaßt hat, kann dann aber
nicht mehr im Hinblick auf diesesLebensprinzipvon der ' „Tendenz zur Gesetzlosigkeit in den
internationalen Beziehungen" sprechen . Man
täte gut daran , nicht auf halbem Wege stehen
zu bleiben. Die Wiederverankerung des echten
Freiheitsbegriffs in der Welt ist eine Aufgabe,
die von dem , der sie mitlösen helfen will, mehr
verlangt als die bloße Distanzierung von dem
Versailler Ungeist und von den Genfer Machen¬
schaften , die das Land des Herrn Hüll vor¬
genommen hat und bei der es die USA haben
praktisch bewenden lassen . Nur rückhaltlose Ab¬
kehr von dem System der Unstabilität und rest¬
loser Einsatz für die absoluten Ideale des
Rechtes und der Freiheit auf der Basis des
neuen Lebensprinzips garantieren das Erreichen
des Zieles.

gemeinsamals eine geeignete Grundlage für die
Verhandlungen in Frage kommen , steht im
Gegensatz zu dem von der Regierung und dem
Koalitionsausschutzgegenüber unserer Skizze in
ihren Entwürfen bereits zum'Ausdruckgebrach-
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ten Standpunkte . Die Regierungselaborate sind
in sachlicher Hinsicht im diametralen Gegensatz
zum Inhalt unserer Skizze und zu unserer Auf¬
fassung über eine . Lösung des Nationalitaten-
problems . Daher ist es um so wichtiger , wenn
man eine Einigung versuchen will , nicht über
Teilfragen zu diskutieren , sondern über die
Auffassungsverschiedenheit und darüber zu
sprechen, ob und wie eine gemeinsame Auf¬
fassung erzielt werden kann, von der aus dann
die Teilfragen geregelt werden können.

Ich habe Ihnen nun offen und ehrlich un¬
seren Standpunkt und den Unterschied zu
Ihrem Standpunkt klargelegt . Ich erwarte , daß
Sie ebenso offen und ehrlich hierzu Stellung
nehmen werden . Obwohl das bisherige Er¬
gebnis unserer Gespräche .mit der Regierung
immer noch dieselbe Kluft aufweist , wie beim
Anfang der Gespräche , so sind wir auch heute
noch bereit , darüber zu verhandeln , die dürch
einen zweckmäßigen Umbau des ' Staates , das
Nationalitätenproblem und damit die Krise des
Staates auf Grundlage der acht Karlsbader
Forderungen Konrad Henleins gelöst werden
kann.

Wir wollen eine gemeinsame Herrschaft aus¬
üben durch ein zweckmäßig geregeltes Zusam¬
menwirken , der in der tschechoslowakischen Re¬
publik siedelnden Völker und Volksgruppen . Sie
wollen die nichttschechischen Völker und Volks¬
gruppen als solche staatsrechtlich und überhaupt
in der Rechtsordnung als Existenz gar nicht zur
Kenntnis nehmen.

Nach ihrer Auffassung ist der tschechischen
Sprache eine absolute Vorherrschaft einzuräu¬
men , während nach unserer Auffassung die.
Gleichberechtigung der Sprachen der Völker und
Volksgruppen hergestellt werden muß . Zwar
sagte der Ministerpräsident in seinen Ausfüh¬
rungen , daß in der Demokratie die Sprachen¬
stage nach den praktischen Bedürfnissen geregelt
werden könne , doch steht das uns vorgelegte
Elaborat zur Regelung der Sprachenfrage mit
dieser Feststellung in absolutem Widerspruch,
denn dieses Elaborat ist wortwörtlich bis auf
geringfügige Aenderungen das gleiche Sprachen¬
gesetz wie bisher und legt wie bisher die Vor¬
herrschaft der tschechischen Sprache ohne Beach¬
tung der Lebenspraxis fest.

Aus diesen Feststellungen geht eindeutig her¬
vor , daß zu Beginn unserer Diskussion zwischen
unserer und Ihrer Auffassung eine ungeheuer
große Kluft besteht. Wenn Ministerpräsident
vr . Hodza bei seinen Ausführungen feststellte:
die Regierung der Republik sieht die nationale
Selbstverwaltung darin , dqß sich für deren Nor¬
mierung und auch für deren Vollzug im Rah¬
men der unantastbaren Souveränität des
Staates die Angehörigen der betreffenden
Nationalitäten in möglichst größtem Ausmaße
einsetzten — so mag es möglich scheinen , zu
einer gemeinsamen Auffassung zu gelangen,
weil auch wir im Rahmen des Staates die
nationale Selbstverwaltung in möglichst großem
Ausmaß verlangen . Wir waren sogar so be¬
scheiden, sie nicht in jedem Ausmaß zu ver¬
langen , wie wir sie hätten verlangen können.
Betrachten wir jedoch die Regierungselaborate,
so müssen wir feststellen, daß diese mit der Fest¬
stellung des Ministerpräsidenten in direktem
Widerspruch stehen, weil die Regierungs¬
ela borare das geringste Ausmaß in solcher Form
ausgearbeitet haben , daß von einer Selbstver¬
waltung überhaupt nicht gesprochen werden
kann.

Beweise guten Willens verlangt'
Allerdings machen wir Sie darauf aufmerk¬

sam , daß die Geduld unserer Bevölkerung , die
noch kein Zeichen guten Willens von Ihrer
Seite verspürt hat , weniger groß ist als unsere
Geduld . Wenn weiterhin tschechische Organi¬
sationen und Persönlichkeiten und tschechische
Regierungsblätter kein Zeichen guten Willens

WeitereEnthüllungen über die Komintern
Setze gegen die autoettSre« Staaten und GSl-ner-Werbung für Rotspanien in USA

Washington , 18 . August ..
Im Ausschuß des Abgeordnetenhauses zur

Untersuchung nichtamerikanischer Machenschaf¬
ten schilderte am Mittwoch der Gewerkschafts¬
führer Steele vom Verband Nationaler Ver¬
einigungen die Wühlarbeit der zahllosen Kom¬
munistischen Organisationen , die sich mit der
Agitation unter den Werftätigen , den Arheits-
losen und namentlich den Jugendlichen beschäf¬
tigen . Ihre hauptsächliche Tätigkeit erstrecke sich
aus die Hetze gegen die autoritären Staaten und
auf die Söldnerwerbung für Rotspanien . Hier
seien zahlreiche junge Kommunisten rekrutiert
worden für die sogenannten Internationalen
Brigaden . Steele legte umfangreiches Material
über die „American . Students Union "

, die
„American League for Peace and Democracy ",
die „American Civil Liberties Union " und
viele andere Verbände dieser Art vor , aus dem
einwandfrei hervorgeht , daß diese Organi¬
sationen von der . Komintern gegründet und

teilweise überwiegend oder vollständig unter
kommunistischer Leitung stehen.

Die „American Students Union "
, deren

Wirksamkeit sich auf Universitäten und höhere
Schulen erstreckt , zählt nach den Angaben
Steeles über 30 000 Mitglieder und stellt nichts
anderes dar , als eine Tarnung der früheren
Organisation „League of Kommunist Students ".
Weiterhin schildert Steele eingehend die aus
dem kommunistischen Arbeitslosenbund hervor¬
gegangene „Workers Alliance "

, die im Audi¬
torium des amerikanischen Arbeitsministeriums
gegründet wurde und — wie der genannte
Gewährsmann angibt — bereits über eine
halbe Million Mitglieder zählt . Die in ihren

'Reihen zusammengefatzten Arbeitslosen zahlen
von ihrer Unterstützung monatliche Beiträge,
mit Hilfe derer die Alliance Sitzstreiks in den
einzelnen staatlichen Regierungsämtern organi¬
siert, um Höhere Unterstützungsbeträge zu „er¬
kämpfen ". Ferner werden aus dieser Quelle die

Demonstrationen und Tumulte bezahlt , bei
denen die zahlreichen bekannten kommunisti¬
schen Parolen laut werden . Vor allem aber
sucht man mit Hilfe dieser Organisation eine
gewerkschaftliche Zusammenfassung aller Not¬
standsarbeiter im kommunistischen Sinne zu
erreichen.

Ein Vertreter der Antikomintern -Abteiluna
in der Amerikanischen Legion bestätigte alle
diese Angaben und konnte ergänzend Mitteilen
daß von den genannten kommunistischen Orga¬
nisationen über 2000 junge Kommunisten sür
Rotspanien rekrutiert und ferner hereits
mehrere Millionen Dollar aus Amerika an die
spanischen Bolschewisten überwiesen wurden.

Der Dies -Ausschuß bemühte sich bisher , er¬
folglos , vom Arbeitsministerium eine Antwort
auf die Anfrage , zu erhalten , weshalb die seit
drei Jahren fällige Ausweisung des kanadi¬
schen Kommunisten Bridges immer noch nicht
erfolgt sei.

von sich geben , vielmehr sich in Angriffen gegen
das Sudetendeutschtum und das deutsche Volk
überhaupt übersteigern , dann dürfen Sie sich
nicht wundern , daß das Südetendeutschtum in
ein immer größeres Mißtrauen Ihnen gegen¬
über Hineingetrieben wird . Gefährlich aber ist
es , daß der Verband der tschechoslowakischen
Offiziere den bekannten Aufruf erlassen kann,
der im diametralen Gegensatz zu den Versiche¬
rungen der Regierung und auch zu Ihrem
letzthin abgegebenen Versicherungen steht. Wie
soll die deutsche Bevölkerung den Versicherun¬
gen der Regierung glauben , wenn ein solcher
Ausruf wie der der Offiziere erscheinen kann,

ohne daß er sofort beschlagnahmt und von der
Regierung offiziell desargumtert wird . Daher
mache ich Sie abschließend darauf aufmerksam,
daß unsere Verhandlungen nur fortgesührt
werden können, , wenn nicht nur durch Erklä¬
rungen am grünen Tisch, sondern auch in der
Haltung der tschechischenPresse , der tschechischen
Organisationen und staatlichen Organe sowie
durch entsprechende Maßnahmen zur Schaffung
psychologischer Voraussetzungen seitens der
Regierung und seitens der diese tragenden
tschechischen Regierungsparteien der verkündete
gute Wille auch vor aller Oeffentlichkeit be¬
wiesen wird.

Deutsche AbordnungheiSorchtz
Die SS. Stesanswoche in Budapest

Budapest , 17 . August.
Die deutsche und ' die italienische Abordnung,

die anläßlich der St . Stefanswoche in Budapest
weilen , besichtigten am Mtttwochnachmittag die
Heilige Krone und die Krönungsinsignien . Im
Marmorsaal der Burg wurden sie vom Unter¬
richtsminister Graf Paul Teleki , vom Staats¬
sekretär Barczh und vom Direktor des Na¬
tionalmuseums Graf Stefan Zichh empfangen.
Die beiden Abordnungen leisteten die Ehren¬
bezeugungen vor den Reichssymbolen , worauf
ihnen Graf Zichy einen kurzen Vortrag über
die Geschichte der heiligen Stesanskrone hielt.

Später statteten die Abordnungen den Hon-
veds im Raz und dem Oberkommandanten der
Honveds , General der Infanterie Sonyi , sowie
dem Chef des Generalstabes Feldmarschall-
Leutnant Keresztes -Fischer Höflichkeitsbesuche
ab . Kurz vor 11 Uhr legten erst die italienische,
dann die deutsche Abordnung am Heldenmat
Kränze nieder . Hierauf fuhren die beiden Ab¬
ordnungen in Begleitung der Gesandten von
Erdmannsdorff und Graf Vinci nach Gödöllö,
wo sie vom Reichsverweser in Audienz emp¬
fangen wurden.

Mittags statteten sie dem Ministerpräsidenten
Jmredy einen Besuch ab und waren dann
Gäste des Außenministers von Kanya , der im
Parkklub ein Frühstück gab.

Am Abend besuchten die Abordnungen eine
Vorstellung im Freilichttheater auf der Mar¬
gareteninsel.

MarsOM Balbo beim Sure
Bericht Über die Deutschlandreise

Rom , 18. August.
Der Duce empfing am Mittwoch Lustmar¬

schall Balbo , der ihm über seinen Besuch in
Berlin , über die Entwickelung der deutschen
Luftwaffe sowie auch über den herzlichen Emp-

-fang durch den Führer , Generalfeldmarschall
Göring , die Offiziere der Luftwaffe und der
übrigen Wehrmachtsteile und von seiten der
Bevölkerung Bericht erstattete . Mussolini hat
Marschall Balbo seine Genugtuung über den
Verlaus der Reise ausgesprochen.

Japanischer Protest
wegen Beleidigung der Flagge durch britische

Matrosen
Tsingtau , 17 . August.

Der japanische Generalkonsul Ohtaka legte
beim britischen Generalkonsul Protest ein wegen

Beleidigung der japanischen Flagge durch einen
gewissen Etton , Matrose aus dem britischen
Zerstörer „Decoq ", der am Mittwoch um 1 Uhr
die japanische Flagge am Eingang eines japa¬
nischen Hotels herunterritz , daraus herumtrat
und sie bespuckte.

Eine Viertelmillion Besucher
Am Mittwochabend hatten über eine Viertel¬

million Besucher die Rundfunkausstellung be¬
sucht. Diese Zähl ist erneut ein Beweis für dis
Zugkraft , die die Rundfunkausstellung am
Funkturm in Berlin , im Reich und im Ausland
unvermindert äusüht und der auch — wie in
diesem Jahre hätte der Fall sein können - >
ein ungewöhnlich schönes Wetter nichts am
haben kann.

Die 15. Große Deutsche Rundfunkausstellung,
die insgesamt 17 Tage lang dauert — .im
Gegensatz zur vorjährigen , die nur zehn Tage
lang geöffnet war — schließt ihre Hallen end¬
gültig am Sonnabendabend . Es sind also nur
noch vier Tage Gelegenheit , sie zu sehen!

Eine Verlängerung ist in diesem Jahre aus¬
geschlossen, da die nächste Ausstellung bereits
„vor den Toren " steht und freie Hallen fordert:
die Ausstellung „ Gesundes Leben — frohes
Schaffen "

, die am 24. September eröffnet wird.
In den kommenden Tagen , vor allem zum

Wochenende , wird noch eine stattliche Reihe von
bereits ausverkauften Sonderzügen zur Rund-
sunkausstellung aus dem ganzen Reich erwartet.

Der Sandel liegt ihnen
Rom , 17 . August.

Eine neue aufschlußreiche Statistik über die
zahlenmäßige Verteilung der Juden auf die
verschiedenen Berufe veröffentlicht „Corriere
Padano ". Danach sind von rund 48 000 Juden
in Italien 15 000 (31,4 Prozent ) Kaufleute und
Handeltreibende . 11000 (23,1 Prozent ) Ange¬
stellte und Beamte , 4724 (9,9 Prozent ) Angehö¬
rige freier Berufe sowie 4170 (8,7 Prozent ) von
unbekanntem Beruf . Dagegen sind nur 246b
(5,1 Prozent ) Handarbeiter , 731 (1,5 Prozent)
Gewerbetreibende , 327 (0,7 Prozent ) in der
Landwirtschaft Tätige , 246 (0,5 Prozent ) Offi¬
ziere und 87 (0,2 Prozent ) Soldaten.

»

Des Kurfürsten Riesenluchen
Von Karl Alexander Prust

Das Märchen vom Schlaraffenland , wo die
Bratwürste auf den Gartenzäunen wachsen, ist
allgemein bekannt ; daß dieses Märchen aber
einmal durch einen deutschen Fürsten in die
Wirklichkeit umgesetzt worden ^ ist, das wissen
nur wenige geschichtskundige Leute . Es geschah
im Juni 1730 durch den sächsischen Kurfürsten
und polnischen König August den Starken in
dem Lustlager von Zeithain , wo sür die dort
vereinigte sächsische Armee von 30 000 Mann
am 26. Tage des genannten Monats ein großes
und reiches Gastmahl stattfand , das weder vor¬
her noch nachher seinesgleichen gehabt hat in
der Welt.

Bei demselben war für 30000 Gäste gedeckt
und rückte dahei die ganze Armee ohne Ober¬
und Untergew 'ehr vor die Lagerfront , wo in
zwei ungeheuren Linien auf lauter neuen Tisch¬
platten gespeist wurde . Vor jedem Regiment
standen zwei Pfähle mit Querbalken . An
elfteren hingen gebratene Ochsenviertel , an den
anderen die Rindshaut mit dem ganzen Kops,
der unversehrt gelassen werden mußte : 80 pol¬
nische Ochsen waren zu dem Mahle geschlachtet
Worden. Zwischen beiden Linien waren die
Offizierstafeln von Rasen aufgeworfen und
ebenfalls mit neuen Tischplatten belegt . Die
Offiziere wurden aufs beste gespeist und konn¬
ten Rheinwein trinken soviel sie wollten . Von
den Soldaten bekam Mann sür Mann ein
Brot , ein Stück Rinderbraten , drei Maß Bier
und zwei Matz Wein , letztere wurden seitens
der '

Obersten jedoch nur halb und das übrige
auf die folgenden Tage verteilt : aus gutem
Grunde.

Jeder Soldat erhielt auch zur Tafel einen
besonders angefertigten Holzteller , welcher nach
dem Essen auf Kommando in die Elbe geworfen
wurde . Einzelne von ihnen sind aber noch
heute vorhanden , und einer befindet sich im

„Johanneum " zu Dresden.
Der König von Preußen , Friedrich Wilhelm I .,

welcher mit seinem Sohne , dem nachmaligen
König Friedrich dem Großen , dem Lustlager

beiwohnte , ritt während der großen offenen
Soldatentafel durch die Linien "der schmausen¬
den Regimenter und war nach den Aufzeich¬
nungen eines Zeitgenossen „nicht wenig char-
miret über die vielen tausend fetten und
wackelnden Mäuler ".

bewachten , und der Zimmermann sollte ihn
verteilen . Doch im Handumdrehen war er —
der Kuchen — von der wie eine Schar Wilder
anstürmenden Menschenmenge heruntergerissen
und zerfetzt worden . Der Platz glich nach

diesem großen Kuchensturm einem Schlachtfelds,
das mit den Ueberresten männlicher wie weib¬
licher Kleidung bedeckt war . Wem es gelungen,
ein Stück Kuchen zu erobern , hat dieses gewiß
recht teuer bezahlen müssen.

Als Dessert wurde nun ein Riesenkuchen
serviert , wie ihn die Bäcker der ganzen Welt
weder vorher noch nachher wieder gebacken
haben . Jener Zeithainer Riesenkuchen war
nämlich 14 Ellen lang , 6 Ellen breit , 1/2 Elle
hoch, über und über mit Blumen bedeckt, auch
auf allen Seiten mit Brezeln , Semmeln , Zwie¬
back und anderem Gebäck garniert . Die Zutaten
zu diesem Meisterstück der Backkunst bestanden
aus 18 Scheffeln Mehl , 82 Schock Eiern , 3 Ton¬
nen Milch , 1 Tonne Hefe und"1 Tonne Butter,
nicht zu gedenken der Rosinen und Mandeln,
des Zuckers und , des Zimts . Ein eigeiier un¬
geheurer Backofen hatte sür diesen Kuchen, den
eine eigene Maschine in denselben rollte , auf¬
gebaut werden müssen , und als er gar gebacken
war , wurde der Kuchen mit Hilfe von Pferden
auf einen ungeheuren Bretterschieber gerollt.
Auf einem 10 Ellen breiten, - von acht Pferden
gezogenen Wagen wurde das appetitliche
Bäcker-Meisterwerk vor die Front des Heeres
geschafft.

Dann trat ein Feldmesser heran und stellte
den Mittelpunkt des . Kuchens fest, und ein
Zimmermann schnitt nun zuerst mit einem
3 Ellen langen , auf die Schulter gestemmten
Messer von weitem ein kreisrundes Stück aus
dem Kuchen, und dieses wurde dem König von
Preußen und den übrigen Gästen präsentiert.
Nachher trat der . Zimmermann als Kuchen-
Votschneider in die Mitte des Kuchens und
säbelte für die , Mitglieder des Hofes auf Ver¬
langen ein Stück Kuchen herunter , das meist
als Lager -Andenken mit nach Hause genommen
wurde . Geschmeckt soll er sehr gut haben,
wie verschiedene damalige Kuchenesser nieder-
schriebens

Sobald die Fürsten und ihr Gefolge sich ent¬
fernt hatten , wurde die ganze Tafel , der Rest
des Weins und der des Riesenkuchens dem zu¬
schauenden Volke preisgegeben . Der Kuchen
stand auf einem Postament , das Janitscharen

Rastplätze Me die Seelen
Sogenannte Megalithkulturen, wie

sie uns aus der Jungsteinzeit Norddeutschlands
und Nordeuropäs bekannt sind, wo man große
Steinblöcke und Steinplatten zu einem Grab¬
mal aufrichtete , hat man heute noch bei einigen
Bergvölkern Assams in Hinterindien vorgesun¬
den . Die damit verbundenen kultischen Vor¬
stellungen haben natürlich keine direkte Be¬
ziehungen zur Vorgeschichte Europas , vielmehr
zeigt sich eine .Verwandtschaft zu den Megalith¬
kulturen Indonesiens , vr . CH . von Fürer-
Haimendorf, Wien , der in Assam die
Lebensverhältnisse und das , Brauchtum der
Nega -Stämme und der Khasi studiert hat , fand,
daß das 'Megalithwesen dieser Völker durchaus
nicht einheitlich ist, sondern in mehrere vonein¬
ander stark abweichende Grundformen zerfällt.
Bei den Angama -Naga z . B . hängt der soziale

Albrechtsdes Bären Gruft wieder zugänglich
Die Gruft Albrechts des Bären in dem alten

Askanierschloß zu Ballenstedt am Harz ist nach
mehrmonatigen Ausgestaltungsarbeiten jetzt
wieder zugänglich . Man betritt sie durch ein
handgeschmiedetes mit dem Hauswappen der
Askanier geschmücktes Tor . Das Grab des
Markgrafen bedeckt eine Platte mit seinem
Wappen und der Inschrift „Albrecht der Bär,
geb. 1100, gest. 1170. " An der Wand kündet
außerdem eine kunsteiserne Platte von den Ver¬
diensten , die sich der Markgraf als Wegebereiter
deutscher Kultur im Osten , insbesondere als
Schöpfer der Mark Brandenburg , erworben hat.

Rang eines jeden Mannes von der Zahl der
ihm zu Ehren abgehaltenen sogenannten Ver-
dienstfeste und der dabei aufgerichteten Stein¬
denkmäler ab . Bei den östlichen Vertretern des¬
selben Stammes werden dagegen Menhire,
senkrecht im Boden ausgestellte Steine nur dann
verwendet , wenn es gilt , das Ansehen des
Gastgebers zu erhöhen . Diese Kultform dürfte
sicherlich älter als der bei den westlichen An-
gami vorkommende Brauch sein , auch für Tote
Verdienstfeste zu geben und Menhire zu errich¬
ten . Bet,den Khasi werden Steinsäulen nie¬
mals zu Ehren von Lebenden , sondern nur als
Totendenkmäler und als Rastplätze für die
Seelen der Toten aufgerichtet . Das ganze Land
in der Umgebung von Shillong ist so dicht mit
Menhiren und Dolmen bestreut , daß man mit
einer durch Jahrtausende dort ansässigen Be¬
völkerung von Megalithbauern rechnen muß.
In manchen Khasi-Dörfern werden sogar heute
noch solche Denkmäler errichtet.

Newtons wissenschaftliche Briefe
Die Internationale Astronomische Vereini¬

gung , deren Tagung jetzt in Stockholm statt"
fand , hat beschlossen, die wissenschaftlichen
Briese Newtons zu sammeln und zu veröffent¬
lichen.

Archäologische Funde aus Samothrake
Bei, 'Ausgrabungen , die auf der Insel Sa-

»nothrake gemacht werden , wurden eine

byzantinische Basilika , verschiedene Bauten aus
der Römerzeit , eine große römische Wasserlei¬
tung und die Marmorstatue einer jungen 8 *""

gefunden.



General Vuillernin
beim MOlboleir-Gelivwa- ee

Ehrung der Mlanttt-Flieger - Weiterflug nach Leipzig
Berlin , 17. August.

Der in Berlin weilende Chef des General¬
stabes der französischen Luftwaffe , General
Vuillemin , stattete am Mittwochvormittag mit
seiner Begleitung und zahlreichen höheren deut¬

schen Offizieren der Luftwaffe dem Richthofen-
Geschwader in Döberitz einen Besuch ab.

Während die französischen Offiziere die
Hallen besichtigten und die dort untergebrach¬
ten Maschinen in Augenschein nahmen , machten
sich die Jagdflieger startbereit , und donnernd
schraubten sie sich dann über dem weiten Flug¬
feld in die Höhe . In den verschiedensten For¬
mationen zeigten die Maschinen Parade - und
gefechtsmäßiges Fliegen.

Nach einem kurzen Rundgang durch die
weiten modernen Anlagen des Fliegerhörstes
begaben sich der französische Generalstabschef
und feine Begleitung zurück zum Flugfeld , wo
inzwischen die Focke-Wulf „Condor "- Maschine
„Saarland "

, der gleiche Typ , mit dem in der
vergangenen Woche vier deutsche Flieger den
Atlantik in beiden Richtungen in Rekordzeit
überflogen hatten , gelandet war . Vor der Ma¬
schine begrüßte General Vuillemin die vier
Atlantikflieger und beglückwünschte sie zu ihrem
großen Erfolg . Eine besondere Ehrung wurde
der Atlantikbesatzung dadurch zuteil , daß der
französische LuftattachS in Berlin , Oberst de Ge¬
frier , und fein Gehilfe Hauptmann Stehlin ihre
französischen Militärfliegerabzeichen abnahmen,
die General Vuillemin dann persönlich als
Ehrung für die ganze Besatzung dem Flug¬
kapitän Henke und dem Hauptmann - von Mo¬
reau mit anerkennenden Worten anheftete . „Ich
habe es 20 Jahre getragen "

, sagte lächelnd
Oberst de Gefrier , als er das Ehrenzeichen von
seinem Uniformrock abnahm.

Gemeinsam mit der Atlantikbesatzung , die die
Maschine flog , bestiegen die französischen Gäste

und die deutschen Offiziere die „Saarland "
, um

sich nach Leipzig - Mockau zu begeben , wo sie nach
etwa 40 Minuten Flugdauer gegen 11.20 Uhr
landeten.

Abschließend fanden Besichtigungen der Erla-
Flugzeugwerke in Leipzig und der Bayrischen
Flugzeugwerke in Augsburg statt . Am Abend
vereinte ein Empfang im Haus der Flieger aus
Einladung des ReichZmintsters der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General-

Prag . 17. August.
Der Vorstand der „Slowakischen Volkspartei"

wurde nach dem Tode Hlinkas noch im Laufe
der Nacht telegraphisch für den 17. August ein¬
berufen , um über die Einzelheiten des Begräb¬
nisses zu beraten . Hlinkas Leichnam soll ein¬
balsamiert werden und wird vorläufig in
Rosenberg , feinem Sterbeort , auf dem Friedhof
beigesetzt . Es wird in Rosenberg

' ein Mauso¬
leum für Hlinka errichtet werden , in das später
die Leiche übergeführt werden soll.

Das Tageblatt der Sudetendeutschen Partei
„ Die Zeit " schreibt u . a . zum Tode Hlinkas : .
Hlinkas Leben war das heroische Beispiel eines
heroischen Kampfes für Wahrheit und Recht.
Er wußte davon , daß Ideen und Ideale durch
Not und Kerker gehen müssen , um zu siegen.
Deshalb verzweifelte Hlinka niemals daran,
daß das Recht der autonomen Slowakai und
ihre Idee , die »yit zu der Begründung der
tschechoslowakischen Republik geführt hatte,
siegen wird und siegen mutz . Bereits vom Tode
gezeichnet , hat Hlinka noch einmal mit seiner
letzten Kraft anläßlich des 20jährigen Gedenk¬
tages der Unterzeichnung des Vertrages von
Pittsburg die Fahne der slowakischen Autono¬

feldmarschall Göring , die deutschen und fran¬
zösischen Flieger.

Große Berichte der Pariser Abendpresse
Paris , 17 . August.

Mit großer Aufmerksamkeit verfolgt die
Pariser Abendpresse vom Mittwoch den Besuch
General Vuillemins im Reich . Eigene Kom¬
mentare fehlen jedoch ganz . Die Blätter
geben sämtlich einen großen Bericht über den
ersten Besuchstag und heben in diesem Zu¬
sammenhang die spontane Geste des General-
stabschess der französischen Luftwaffe hervor,
die darin bestand , den beiden deutschen Ozean¬
sliegern Henke und von Moreau die Abzeichen
der französischen Militärfliegerei anzustecken.
Diese kleine Geste , so bemerkt der Berliner
Korrespondent des „Temps "

, sei von den
deutschen Fliegern stark gewürdigt worden.

mie hochgerissen . Nun ist der Bannerträger ge¬
fallen , aber das Banner steht . Hlinkas Name,
bleibt Programm der Slowaken und wird
weiter leuchten über der um ihr Recht kämpfen¬
den und ringenden Slowakei.

Die halbamtliche „ Prager Presse " kann zwar
nicht umhin , Hlinkas Popularität und seinen
ehrlichen Patriotismus als eine Tatsache hin¬
zustellen.

Die Slowakei trauert um ihren großen
Sohn

Rosenberg , 18. August.
Der Tod des Kämpfers Andreas Hlinkas

hat die ganze Slowakei in tiefe Trauer ver¬
setzt. Ueber Stadt und Land wehen die schwar¬
zen Fahnen , Mit denen das slowakische Volk
den Vorkämpfer feiner gerechten Sache ehrt.
Besonders zahlreich ist der Schmuck , den die
Stadt Rosenberg , in der Hlinka verstarb , an¬
gelegt hat . Neben den Fahnen sieht man vor
allem auch die Trauerplakate , die die Stadt¬
gemeinde zu dem Tode ihres ersten Ehren¬
bürgers ausge

'
geben hat . Zu Fuß und zu

Wagen strömten von allen Seiten das slowa¬
kische Volk hierher zusammen , um Abschied zu

nehmen . Die slowakische Jugend entbietet dem
unermüdlichen Kämpfer den letzten Gruß.

Wohl hat der Tod Hlinkas eine schwere Lücke
in die slowakische Front gerissen , aber im Geiste
des Vermächtnisses dieses Mannes geht das
Slowakentum wieder an die Arbeit . In seiner
Sonderausgabe aus Anlaß des Todes schreibt
der „Slowak "

, daß das slowakische Volk noch
niemals so tief getrauert habe . Gleichzeitig
wurde bekanntgegeben , daß zur Vollendung des
Lebenswerkes Hlinkas ein Hlinka -Fond ge¬
gründet worden ist.

Neue Negierung in Ecuador
Präsident vr . Manuel Maria Borrero

Paris , 17. August.
Einer Meldung aus Quito zufolge ist durch

den Rücktritt des Präsidenten der Republik , des
Generals Enriquez , und seines Kabinetts eine
neue Regierung unter Führung von vr . Ma¬
nuel Maria Borrero gebildet worden , der bis¬
her als vorläufiger Präsident der Republik be¬
stimmt worden war . Die Zusammensetzung der
neuen Regierung von Ecuador ist folgende:

Außenminister : Julio Tobar Doneso
Innenminister : Bustamanto -
Finanzminister : Joss Carbo Puig
Minister für öffentliche Ortzeiten : Monge
Minister für Sozialwesen : Quevedor.

Sämtliche Regierungsmitglieder , außer dem
Außenminister , gehören der Liberalen Partei
an . Die Sozialdemokraten haben die Beteili¬
gung an der Regierung abgelehnt.

45 Opfer des SchrffSurrgMüS
An der chinesischen Küste

Schanghai . 17. August.
Wie die Untersuchungen des Schiffsunglücks

auf dem Whangpoo vor der chinesisches Küste,
dem der Dampfer „ Hansa " zum Opfer fiel , er¬
geben haben , können , bei dem Untergang des
Schiffes höchstens 45 chinesische Passagiere den
Tod gefunden haben . Bisher sind 33 Reisende,
die von kleineren Booten gerettet wurden , in
Schanghai eingetrofsen . Da mit der Ankünft
noch einiger Geretteter zu rechnen ist , nimmt
man die Zahl der Opfer mit rund 45^ an , da
sich nur 80 Reisende an Bord der „ Hansa " be¬
fanden.

Nach dem Tode Hlinkas
Vorstand der Slowakischen Volkspartei zusammengeruse«

Totale Ausrottungder ungarifchrn vollSgruppe
50 ovo Ungarn von den Tschechen ihrer Bürgerrechte beraubt

ivoo « Staatsbeamte entlassen
„Daily -Mail " -Unterredung mit Esterhazy

London , 18. August.
^Dailh Mail " veröffentlicht aus Pretzburg

eine Unterredung ihres Korrespondenten mit
dem Führer der Partei Per ungarischen Volks¬
gruppe , Janosch Esterhazy . Die Unterredung
fand vor der Abreise Esterhazys nach Prag , wo
er mit Lord Runciman über die ungarischen
Forderungen verhandeln wird , statt . Nachdem
Bericht des englischen Blattes heißt es u . a .,
die Forderungen der Ungarn in der Tschecho¬
slowakei beruhten auf den Grundsätzen abso¬
luter gesetzlicher Gleichheit , des Selbstbestim¬
mungsrechtes und des Naturgesetzes , also auf
fundamentalen Grundsätzen der Pariser Vor¬
ortverträge.

Der Meinungskonflikt zwischen der ungari¬
schen Minderheitenpartei und den Tschechen

hätte vielleicht durch die Genfer Liga oder durch
den Haager Schiedsgerichtshof beseitigt werden
können . Aber es habe sich gezeigt , daß diese bei¬
den Einrichtungen unfähig seien , derartige
widerstreitende Tendenzen aus der Welt zu
schaffen . Der Genfer Verein könne zwar gegen
den Rauschgifthandel einschreiten , er sei aber
nicht in der Lage gewesen , gegen die Vergiftung
der Gemüter anzukämpfen , die während der
letzten Jahre in der Tschechoslowakei maskiert
oder sogar ganz offen durch die Methoden der
Entnationalisierung durchgeführt worden sei.
daß es in der Tschechoslowakei keinen wirklichen
Frieden gebe.

Esterhazy , so meldet das englische Blatt wei¬
ter , habe für Lord Runciman eine 33 Seite
lange Denkschrift ausgearbeitet , in der fest¬
gestellt werde , daß die tschechische Regierung
planmäßig versucht habe , die zahlenmäßige
Stärke der Ungarn in der Tschechoslowakei zu¬

rückzuführen , indem sie 50 000 Ungarn , darunter
, drei Parlamentsmitglieder , ihrer Bürgerrechte

beraubt habe . Ueber 10 000 ungarische Staats¬
beamte seien von den Tschechen aus belang¬
losen Gründen entlassen worden . Selbstver¬
ständlich habe man ihnen ihre Pension entzogen.
In der Denkschrift werde weiterhin Klage da¬
gegen geführt , daß der Gebrauch der ungari¬
schen Sprache bei amtlichen Gelegenheiten in
einer Anzahl absolut ungarischer - Bezirke un¬
möglich gemacht worden sei , und daß die „so¬
genannten unabhängigen Richter tatsächlich von
der Prager Regierung abhängig sind " . Weiter
werde festgestellt , daß 14 000 ungarische Kinder
„unter dem Druck des Gesetzes gezwungen wür¬
den , tschechische Schulen zu besuchen , weil es
keinen ungarischen Schulunterricht mehr gibt " .
Die ungarischen Schulen seien unter dem Vor¬
wand , daß die Gebäude baufällig seien , ge¬
schlossen worden.

Letzte Lokalnachrichken
* Drei Verkehrsunfälle . Durch Nichtbeachtung

der Vorfahrt fließen gestern an der Ecke Lange
Stratze -Gaststraße -Schllttingstratze zwei Motor¬
radfahrer zusammen . Beide konnten ihre Fahrt
fortsetzen . — Auf der Bremer Straße in Höhe
der Ekkardstraße kam ein Lastkraftwagen durch
scharfes Bremsen ins «Schleudern . Dabei streifte
der Anhänger einen Personenkraftwagen , der
schwer beschädigt wurde . — Schließlich wurde
auf der Cloppenburger Straße ein Handwagen
beim . Ueberholcn durch einen Lastwagen ange¬
fahren . In dem Handwagen befand sich ein
kleines Kind , das auf die Gehbahn geschleudert'
wurde . Es erlitt leichte Verletzungen.

gküncllicfttsinigsnci clsdsi
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Kleine Erlebnisse in einer groben Stabt
Von Adolf Neß

Farbenspiel
Frühmorgens auf der Straße . Schwarz und

Weiß begegneten sich . Schwarz war der an¬
gehende Schornsteinsegermeister , der mit Besen,
Kugelleine und Kratzeisen zur Arbeit ging,
Weiß der Bäckerjunge , der in blitzsauberem
Anzuge Brötchen austrug . ^ .

Der Weiße schwenkte übermütig seinen Korb
und pfiff gerade ein lustiges Lied , als ihm der
Schwarze begegnete . Der Bürgersteig war leer.
Aber nach dem uralten Gesetz von der An¬
ziehungskraft der Gegensätze saß plötzlich der-
schwarze Besen im Vrötchenkorbe und die Faust,
des Bäckerjungen auf der Brust des Schwar¬
zen. Es roch nach Hieben . . . Korb und Besen
wurden beifeite gestellt . Augen funkelten und
Worte wurden gewechselt , die selbst dem wort¬
starken Helden Homers zum Ruhme gereicht
hätten . Ruhe vor dem Sturm , bis ein Wort die
Entladung brachte . Klatschend sielen Schläge,
»schwarz auf weiß " und „ weiß auf schwarz ".
Geschrei füllt die morgendlich ruhige Straße.
Ein schwarz -weißes Knäuel wälzte sich auf dem
Bürgersteig . Wer war der Weiße , wer der
Schwarze ? Unmöglich , es zu sagen.
. Langsam näherte sich ein Schutzmann in
blaugrauer Uniform . Bedächtig zog er die
Handschuhe aus und riß die Wütenden aus - .
« nander . Dabei setzte es auch für ihn einige'
Flecken, schwarz und weiß auf blau . Der Blaue
zuckte sein Büchlein , den Fall „ schwarz auf
weiß" festzulegen . Aber dann löste sich der Kon-
nut . Streng sah er die beiden Uebeltäter an,
warf auch einen Blick auf sich selbst und begann
fachend, sich zu säubern . Da mußten auch der
schwarze und der Weiße lachen , klopften an
wren Sachen , machten sich nach verschiedenen
Achtungen davon — und das lustige Farben-
Iplel war beendet . ^
Wck im Winkel
. Er ist der „ gute Onkel " aller Kinder unserer
nuten Straße . Nur unter diesem Namen kennen
ne ihn . Und er trägt ihn zu Recht . Für alle hat
2 freundliche Worte , nimmt teil an ihren
mnen Sorgen und Freuden und weiß bei

m!? Steinen Mißgeschick Rat und Hilfe.
Ungetan aber hat es ihm vor allem unser
A

° chenmarkt . Doch ihn lockt nicht das geschäf-
ue Treiben zwischen den Budenreihen , ihn

zieht es dorthin , wo sich das laute Markttreiben
allmählich in die stillen Straßen verliert ; denn
dort findet er , was er sucht : das ' Glück im
Winkel . Um das Wohl ihrer Kleinen besorgte
Mütter haben dort ihre Kinderwckgen abgestellt,
bevor sie sich in den Trubel stürzen . Blau , weiß
und schwarz und grün stehen die Wagen da.
Rosige Gesichtchen mhen auf blendend Weißen
Kissen . Die winzigen Fäustchen fest geballt,
schlummern die kleinen Erdenbürger . Kaum
jemand geht an diesem Winkel des Glücks
vorbei , ohne daß sich seine Augen aufhellen.

Das ist des guten Onkels Reich , hier holt er
sich sein Quentchen Freude . Lächelnd geht er
von Wagen zu Wagen . Hier streicht er sorgsam
die Decke glatt , dort scherzt und facht er mtt

Miel» und vetto
Von A. Elukhen

Wenn die letzten Feldarbeiten zu Ende
waren , hatten die Bewohner eines Dorfes
unten in Jugoslawien zu Hause nichts mehr
zu tun , und die meisten von ihnen wanderten
in die Stadt , um dort durch gelegentliche Ar¬
beit etwas Geld zu verdienen.

So machten sich auch die zwei Freunde Mirko
und Petko auf den Weg . Sie hatten zuerst einen

halben Tag bis an die Eisenbahnstation zu

gehen und mußten dann noch viele Stunden
mit der Bahn fahren . ^ ^

Alles ging glatt und gut . der Stadt be¬
kamen sie Arbeit und trafen sich an den Feier¬
tagen , um ihre Eindrücke auszutauschen und

den Sliwowitz zusammen zu trinken.

Nach einigen Monaten war Petko mit feiner
Arbeit zu Ende . Er konnte zum Heimatfest
nach Hause fahren , hatte auch genügend ve»
dient . Mirko aber wollte noch emen Monat m

der Stadt bleiben , da an seiner Arbeitsstätte
noch zu tun war , obgleich es ihm leid tat , beim

Dorffest nicht dabei zu sein . Zum Fest mußte
er über seiner Frau ein Geschenk schicken. So
bat er seinen Freund Petko , das Geschenk seiner

einem Kleinen , der sich krähend und leuchend
in den Kissen aufzurichten versucht . Er lobt
und bewundert das Spielzeug , rückt ein schief
sitzendes Mützchen gerade und richtet die Plane
höher auf gestzn .einen vorwitzigen .Sonnen¬
strahl oder Windstoß .

'

Aber auch die Sorge kennt er in seinem frei¬
willigen Wächteramt . Wenn ein kleiner , unge¬
duldig gewordener Erdenbürger feinen Kum¬
mer in klagenden Tönen in die böse Welt hin¬
ausschreit , überschattet sich sein Gesicht . Was
mag ihm fehlen ? Dann schaut er besorgt nach
der Mutter aus und versucht zu trösten.

Die Mütter kennen den guten Onkel schon
lange und wissen , daß ihre Kinder bei ihm in
guter Obhut sind . Stets finden sie Herzliche
Worte des Dankes , wenn sie ihre Lieblinge
wieder in Empfang nehmen . Dann und wann
drückt auch eine von ihnen dem Wächter ihres
Glückes die Hand . Und dann huscht jedesmal
ein freudiges Lächeln über sein Gesicht.

Frau zu überbringen . Er gab ihm mit : ein,
großes Stück Käse , ebenso Butter , eine Flasche
Schnaps und einige Dinar Geld . Er Wußte,
daß seine Frau sich darüber sehr freuen und bei
seiner Rückkehr ihm einen güten Empfang be¬
reiten würde.

Dann reiste Petko nach Hause , und Mirko
begann - seine Arbeit wieder . So verging die
Zeit , und dann traf auch er in seinem Dorf
und bei seiner Frau ein.

Gleich nach der ersten Begrüßung merkte
Mirko , daß seine Frau ihn gar nicht so freudig
empfing , wie er sich das vorgestellt hatte . Hatten
denn die Geschenke gar keinen Eindruck auf sie
gemacht ? ^

„Du scheinst dich gar
'
nicht zu freuen "

, sagte
Mirko , „ daß ich dir zum Fest eine Freude be¬
reitet habe ? "

„Was für Freude ? "

„Na , die Geschenke, die ich dir sandte ."

„Geschenkes
„Ich habe dir doch durch Petko Käse , Butter,

Schnaps und Geld geschickt!"

„Was ? — Nichts , gar nichts habe ich be¬
kommen !"

„Ach, dieser ver . . . Pe^ ko ! Ich lauf gleich zu
ihm . Dieser Taugenichts , dieser Lump , dieser . . .

Er nahm seine Mütze und lief zu Petko.
„Du Schwein , du Dieb , du . . ." , so begrüßte

er ihn , „wo hast du denn die Geschenke für
meine Frau gelassen ? "

„Sei doch nicht so hastig "
, erwiderte Petko.

„Nimm etwas Ruhe an . Setz dich hin , ich
werde dir alles erzählen ."

„Siehst du "
, begann Petko , „als ich von der

Stadt abfuhr , da setzte ich mich in den Zug und
wollte einschlafen . Aber der Wagen rüttelte so
hin und her . daß es mir übel wurde . Als es
mir übel wurde , da dachte ich an den Schnaps.
Ich nahm also die Flasche und trank einen
guten Schluck , von deinem Schnaps . Gut . . .
Dann brannte es mich so in der Kehle . Da
nahm ich ein Stück Käse , von deinem Käse , und
das tat mir gut . Aber da blieb der Käse , — er
ist doch so trocken , — er blieb mir in dem Halse
stecken. Da nahm ich rasch ein Stück Butter,
von deiner Butter , und dann ging der Käse
durch . . ."

Mirko hielt sich still , aber der Aerger stieg
immer höher . Petko fuhr fort:

„Als ich wieder einschlafen wollte , da wurde
es mir wieder übel . Da dachte ich an den
Schnaps . Da nahm ich die Flasche und trank
einen Schluck , von deinem Schnaps , und dann
fing es wieder an in der Kehle zu brennen.
Also nahm ich ein Stück Käse , von deinem Käse,
und kaute ihn ordentlich . Aber er blieb mir
wieder im Halse stecken. Dann nahm ich . . ."

Mirko raste vor Wut:
„Schön "

, sagte , er , „du hast meinen Schnaps
ausgetrunken , meinen Käse und Butter auf¬
gegessen , aber wo ist denn das Geld ? "

„Meinst du denn "
, erwiderte Petko , „daß sch

die Geschenke an deine Frau gratis bringen
sollte ? "

-ü
Von dem weiteren Verlauf dieser Unter¬

haltung ist wenig bekannt geworden . Die lokale
Chronik berichtet von einem Trümmerfeld,
dessen Beschaffenheit ein zugereister Archäologe
nicht genau bestimmen konnte , weil die vor¬
handenen Reste „kurz und klein " waren , was
auf diesem Forschungsgebiet leider öfters vor¬
kommt , und di ? Nachwelt deswegen nicht in der
Lage ist, die historischen Vorgänge zu erfahren,
die sich einst abgespielt haben.
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Der Amtshauptmann
Cloppenburg , 13. August 1938

Gesuchtwird aus sofort ein

MMiU «Ser eine MMW
Bewerber müssen die Schreibmaschine und die Kurz
schrtft beherrschen. Vergütung nach der TOA . Selbst¬
geschriebene Gesuche mit Lebenslauf sind mir um¬
gehend einzureichen. Münzebrock

Geeignete

tSNLLllRlSlItSI ' II,
für selbst . Arbeiten in Buchführg. , sämtl. Kontorarbeit, Stenogr .,
Schreibmasch., Ablösg. im Kassendienst z . 1 . Okt ., auch früher,
gesucht . Schrift!. Bewerbg. mit Handschrift ! . Lebenslauf. Zeugn.,
Gehaltsanspr . mögt, umgehend an

Frau Anne-Marie Laaser
HßMSLll « W . Kelp Nachf.

Staustr . 1 , Ecke Achternstraße. Fernr . 5175.

Stutbuchbezirk26
Die diesjährige Nachzucht

wird am Montag , dem 22. d
M., nachmittags 1 bis 3 Uhr in
Oberhausen und nachmittags 4
bis 6 Uhr in Köterende, mit
Brandzeichen versehen.

Der Obmann : D. Wenke.

MW
'

MMi«
Außerordentliche Generalver¬

sammlung am 20 . August 1938,
15 Uhr, m Oldenburg , Haupt
bahnhof.

Landstelle
tn der Gemeinde Rastede,

groß 10)L Hektar , mit fast neuen
Gebäuden, zu verlausen.
Fx . Böger , Rastede

lägelkürzen, Hühner
I augenhi1feHaarensi

° i5

UebeiWlime » mtlicke
fuhren mit l.s5tvsgen

ksrnrul 2508

Freitagmorgen auf dem Fisch¬
markt am Stau prima Koch¬
schellfisch, große Schollen, grüne
Heringe, Kilo 22 Pf ., 2)4 Kilo
1 RM , Filet )4 Kilo von 45 Pf.
an" prima Goldbarschsilet und

vieles andere mehr.

kuhboetsnglsnrül

Zeisea-ste^er, ^ -lorstsr Ar ««

Günstig zu verkaufen
ein neuer Teppich
Anker Delhi 250,350 -M
I . D. Frese, Möbelhaus,

Mühlenstraße 3 und . 4.

ÜOÜkLllO , Oo >. Sützwsins
lose vom ststz, l-tr. 130 ^

sim » limrlobs, Welnbsndiung
iissl-snsir. öl — klemmt 5208

Freitag und Sonnabend

7K. 5Mern >nnn
Kurwickstr . 25 a, Telephon 3313

Bauführer
Techniker
Schachtmeister
Betonpolierer
Einschaler
Eifenflechter
Mischmaschinensührer
Kraftwagenführer

2. und 3. Klasse
Motorradfahrer
Bauschmiede
Stenotypistinnen
für auswärts . Meldung, sofort.
Bauunternehmung Bauer L Cie.
Oldenburg, Bahnhossplatz 4.

langer Nxer
aut sokort oder spätsr gesnellt.

Lniennendsuer
ksSIo -Istrw

GewInnanSzug
8. Klasse 51 . Prenßisch -SSddentsche (277. Preuß.) Klaffen-Lotterie

Ohne. Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene
gefallen, und

zogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
> zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer
in den beide « AbteilungenI und ll

8. Ziehungstag 17. August 1938
8n der heutigen Äormittagsziehungwurden gezogen

8 Gewinne zu Ivooo RM. 4LS07 279659 286447 359714
6 Gewinne zu 5000 RM. 6608 192782 271108
6 Gewinne zu 8000 RM. 334681 387770 383082

32 Gewinne zu 2999 NM . 6138 9971 21444 83950 97SI2 108379
117707 193372 226213 240SSS266962 266723 263671 294166 309368
326793 .

68 Gewinne zu 1000 RM. 37760 64190 87878 99363 114996
140672 144639 161769 163740 168306 169863 165046 163462 185963
206804 219617 230723 243042 262014 265641 267046 326596 331765
346892 369618 372189 376471 389697 399713

96 Gewinne ,« 699 RM. 6682 14145 46741 69054 88788 196979
196446 197111 119568 111861 116266 118132 118164 125641 126679
129574 159411 161288 166916 193969 291274 293769 296216 296246
219277 221296 221396 236415 242489 261448 264369 276253 282392
287471 313839 329748 331231 337938 341997 346896 356294 36W9S
364929 374339 382669 369192 391229 391321.

199 Gewinne zu 399 RM. 5842 6439 9597 19249 13114 13861 14329
16327 21762 23577 34391 34927 39825 44694 48639 49614 61424
64398 56727 56822 69621 63996 66783 68964 72412 89363 64239
66197 98681 195626 119379 117434 121499 123298 123467 139973
136928 142973 164428 169446 169664 172599 178977 183943 165124
168494 189174 189192 199464 295998 296159 296882 218226 218576
222155 227173 241299 242762 243166 248646 2528SS25SS2S264873
266299 268666 279296 283769 295855 289757 291438 391949 391556
316795 323939 325992 332929 342273 343616 347591 362957 358391
369934 369796 369974 361663 368161 368541 369496 375153 377158
378573 362534 382714 336959 395744

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort-
anzeigen bis zu 100 Wör-
ern tn der Grundichrist.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf .,
bei Stellengesuchen 4 Ps.

Das Wort
8 pfeaalae

Kwlnanrelae«
de » „ Oldenburger » achvlrstte«

Wörter mit mehr als
15 Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischen Gründen Vorbehal¬
ten . Rabatt nach Tarts.

WoNmingsmartt

Sp >.

l üwlMn,

tAISkk
'S ecsmLkr

Oldenburger Nachrichten.

MV woyNUNg
und Gaushalt

Brennhexe
gut erhalten, zu verkaufen. An¬
gebote unter L H 659 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Ausziehtisch
( Dunkeleiche ) zu verkauf. Don¬
nerschwee ! Straße 102.

Schreibtisch
und Bücherschrank . Angebt, un¬
ter L M 663 Geschäftsstelle Ol-

Stube und Kammer zu vermie¬
ten. Bergstraße 11 unten. Nachlaßfachen

einschläfige Bettstelle, Matratze,
Aufleger, vollständiges Bett,
Nachttisch , großer Goldspiegel
mit Konsole , großer runder Ma-
hag.-Ausziehtlsch, Polsterstühle,
große und kleine Bilder zu ver¬
kaufen . Haareneschstraße 84.

Vierräumige
Souterrainwohnung sofort an
ruhiges Ehepaar zu vermieten.
Preis 45 RM . Angebote unter
L L 662 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Bettstelle
mit Matratze billig zu verkau¬
fen. Achternstraße44/451.

ZiMUtep" ' "
frei. Haareneschstraße60 oben.

Unterwohnung
5 ' Räume und Küche, Linden¬
allee , 70 RM : Oberwohnung, 6
Räume und Küche , Bad Zen¬
tralheizung , 2 Balkone, 82 RM.
Unterwohnung, 4 Raume, Kü¬
che , Bad , Heizung, Rosenstraße,
65 RM , zu vermieten. Seimsalh,
Grundstücksmakler, Moltkestr . 5.

Rundfunkapparat
(Superhet , neuwertig) , 8 Mo¬
nate gebraucht, umständehalber
zu verkaufen. Angebote unter L
B 653 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Anzug
blau , Wolle , billig zu verkaufen.
SchneidergeschäftDonnerschwee,
Graf -Spee-Straße 26 (Heinrich-
straße) .

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Melk¬
brink 551 links.

Freundlich ^ ^ ,
möbliertes Zimmer (Zentrum)
zum 1 . September zu vermieten.
Achternstratze 44/451.

Eiserne
Bettstelle mit Matratze, elektr.
Zuglampe zu taufen gesucht.
Angebote unter L E 656 Ge-
schästsstelle Oldenburger Nach-
richten.Schön

möbliertes Zimmer mit Bad
und Zentralheizung sofort zu
vermieten. Roggemannstratze24.

SiettLngesmhe

Einfaches
möbliertes Zimmer mit emem
oder zwei Betten zu vermieten.
Blumenstratze 22.

Aelteres
Mädchen sucht Stelle in bürger¬
lichem Haushalt . Angebote unt.
L G 658 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Aeltere
Dame sucht Wohnung bis zu 30
RM . Jlsemann , Rosenstr. 151. Sffone Stellen

Alleinstehende
ältere Frau sucht kleine Woh¬
nung . 20 RM . Angebote unter
L C 654 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Aeltere
Hausgehilfin oder Wirtschafte-
rin zur selbständigen Führung
eines Haushalts zum 1 . Oktbr.
gesucht . Nachzufragenin der Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.5—6-Zimmer -Wohnung

auch Einfamilienhaus , möglichst
mit Garten, zum 1 . September
oder 1 . Oktober in Oldenburg
gesucht . Gest . Angebote unter L
K 661 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Freundliches
junges Mädchen, nicht unter 20
Jahren , für Haushalt zum 15.
September gesucht . Rotzkamp,
Gaststraße 11. .

Zwei
alte Leute suchen eine kleine
Wohnung. Angebote mit Preis
unter N 18 Filiale Nadorster
Straße 128.

Jüngeres
Morgenmädchen (8 bis 11 Uhr)
gesucht . Ackerstraße 11 oben.

Tüchtige
Hausgehilfin , die selbständigar¬
beiten kann , gegen guten Lohn
gesucht . H . Engels , Oldenburg,
Harmoniestraße 6.

Garage
Bismarckstratze oder Nähe zum
1 . September gesucht . Angebote

Jungerer
Hausbursche gesucht.

Wilh. Willms, Bäckerei , Ofen.

Für
modernes Einfamilienhaus in
Hamburg (3 Erwachsene) zum
1 . Oktober Köchin , die Haus¬
arbeit übernimmt, und Haus¬
mädchen gesucht . Gutes Gehalt,
Kleidung wird gehalten. Zeug¬
nisabschriften und Bild bitte
enden an Frau Giese , zur Zeit

Wildbad i . Schwarzwald, Villa
Elisabeth.

Morgenhilfe
(zuverlässig) auf sofort , gesucht , jeder Art enorm preiswert.
Zu melden- nach 3 Uhr. Ufer¬
straßê 66, Nähe Amalienbrücke.

Sauberes
junges Mädchen mit Kochen für
drei Personen gesucht . Villen¬
parterre , Garten , Heizung, eige¬
nes Zimmer, fließendes Wasser,
Rundfunk. Viel Freizeit . Evtl.
Dauerstellung. Gute Zeugnisse
Bedingung, vr . Lange, Groß-
Flottbeck bei Hamburg, Ulmen-
stratze 10.

Junges
Mädchen, am liebsten vom
Lande, bei Familienanschluß
und Gehalt zum 1 . Oktober ge¬
sucht . Frau Krüger, Rastede,
Peterstratze 49.

Xvlsmoo Segen onlrvann
zum Imprägnieren von Holz gegen Blausäule

P » Farben - st . Tapeten-Spezialgeschäft» r . SpallUaNv La Sir . 48 (b . Rath .) . Tel . 3214

« . WSbIcsnNuMzinUIllkr « iM
Am SollM. -em 21 . MMN Vs

Anfang 16 Uhr. Halbstündl. Vorottbahnverbindung ab Markt

ImMerWiMOmM
AmSonntag , dem 21 . August 1938
8 . Stiftungsfest verbunden mit
einem Faustball -Wanderplaketten -Turnier

Abeuds großer Festball im Tmeelbäker Schützeuhof
Hierzu ladet sreundlichstein derVereinssührer

Nette
ordentliche Hausgehilfin, nicht
unter 20 Jahren , für kleinen
Privathaushalt gesucht . Schäfer¬
straße 15.

Freundliches
ehrliches und sauberes junges
Mädchenfür Haushalt und Hil¬
feleistung im Kontor zu Anfang
oder Mitte September nach
Wangerooge gesucht . Voller Fa¬
milienanschluß, gute Behandlg.
und Gehalt. Zeugnisabschriften" tt Bild erbeten unter K V 650

eschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Zeitungsverkaufer
für „ Hamburger Fremdenblatt"
gesucht . Horn, Staustratze 15.

Fixer
junger Geselle zum 1 . Septbr.
bei gutem Lohn gesucht . Hans
Mains , Schlächtermeister, Brake
i. Old., Golzwarder Straße 15,
Fernsprecher 423.

LWVMSVtt

Gutes
Arbeitspferd zu verkaufen.
Johs . Carstens, Streekermoor

MhVzeitgo

Gut
erhaltenes Damenrad zu kaufen
gesucht . Angebote mit Preis un¬
ter L I 660 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Fahrräder von 6 bis 25 RM zu

VeVfrhwdsnes

Buchführung
ür Kausleute und Handwerker
vird übernomm. Angebote un¬
ter L F 657 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

APfelfaft
und Frnchtsekt gut und billig.

Th . Wille. Lange 42.

Unterzeuge
Mius Meyer,
lladorster Straße 30.

Sobsrl üispmsnn , Olcisnkurg , längs Llrshs 0-
ksillnik 3076

Seit 1930 da8 grüüts k' aostgssoliLtt
Dis kinstsulkrlslls mit «Isr grütztsn KurvskI

für slls Orgsnirstionsn

Aüklllllkll ^l ^ llchklÄlbl!

vis Osbnrt sirisr gssnadso Poestlor
reiAsn in daoirbaror Trends so

Ic! ci Oonnsmonn Md. Nsiillöll
I -andvirtsodLklsrat
stokskt vonnsmonn

OldsndnrZ , 17. August 1938

- >
vis Osdnrt vinss sträktigsn llnngsn rsigsn doodsrkrsnt an

Kult Zcknacks unc! kvov
Nartda Zsd . Ossssns

Lislsksld , den 17. tlngnst 1938
Llli2sit Oicislldurg

, , Oldenbnrg , den 16. August 1938
) ' Ehnernstratze 97
Heute abend entschlief plötzlich und unerwartet mein
UeberMann , unser guter Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder und Onkel, der

ksicßskafmmspslrtok i . st.

Otto Kimmen
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
^ gnss fimmsn geb . Ahlers
» sciwig d-Iorc^koff geb . Fimmen
krnrt fimmsn
iisinkick I^ orelkoff
l.otts Ikcits

Die Trauerfeier findetstatt am Sonnabend , 20 . August,
vormittags 10 Uhr, tn der Auferstehnugskirche, an¬
schließend Beisetzung. ZugedachteKranzspenden dort¬
hin erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen

Bad Zwischenahn , Oldenburg i. O.,
. Ohmstede. 16. August 1938

Heute entschlief sanft nach einem an Arbeit und Segen
reichen Leben meine liebe Frau , unsere liebe, gute
Mutter und Großmutter

loksime Helene öiM5
geb . Hempen

im 82. Lebensjahre.
I . D. Bruns
Ludwig Wolters und

Frieda geb . !
tzrau
iruns

Pastor Carl Bruns und Fran
Minna geb . Freytag

Alma Helene Brnns
und 9 Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
20. August 1938, um 4 Uhr auf dem alten Friedhof
in Bad Zwischenahn.
Trauerandacht um 3.30 Uhr im Hause

Donnerschwee , 17. August 1938
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen

' aus diesem Wege « « seren herzlichsten Dank.

l-isinkicii ^ ßlsks und Angehörige
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Die ungeheuer vermehrte Anzahl der Ma¬
schinengewehre , der verstärkte Einsatz der Artil¬
lerie zwingen dazu, sich keinen Augenblick län¬
ger als unbedingt notwendig ihrer Wirkung
preiszugeben. Abschwächung der feindlichen
Feuerwirkung ist daher einer der wichtigsten
Kampfgrundsätze der Infanterie geworden.
Volle Deckung

Das einfachste und natürlichste Mittel dazu
ist: man nimmt „ volle Deckung " . Jeder , der ein¬
mal im Winter von seinen lieben Mitmenschen
mit einem Schneeball bedacht , worden ist, hat
sich unwillkürlich geduckt, hat sich kleingemacht
oder ist hinter eine rettende Häuserwand ge¬
sprungen. Raus aus dem Schußbereich ! Oder,
wenn das nicht möglich ist, raus aus dem Sicht¬
bereich des Feindes , damit der gezielte Schutz
fortfällt und die Treffwahrscheinlichkeitauf Zu¬
fallstreffer: herabgemindert wird . Insofern bie¬
tet schon eine Hecke , ein Strauch, ja ein Gras¬
büschel „ volle Deckung " . Nicht , als ob dort ein
Geschoß nicht durchschlagen würde. Aber gegen
einen unsichtbaren, lediglich vermuteten Gegner
sinkt die Trefserzahl erheblich.
Graben spart Blut

Am besten ist es natürlich, wenn man eine
Höhe, einen Wall vor sich hat oder wenn man
in einem Graben liegt, der einen nicht nur der
Sicht entzieht, sondern in dem man auch gegen
MG-Feuer und Granatfplitter gedeckt ist . Denn
die fegen derart flach über die Erde, daß sie uns
unten am Trichterboden nicht erwischen können.
Spatenarbeit spart Blut . Darum schanzen und
graben wir , darum wühlen wir uns immer
gleich wie die Maulwürfe in die Erde. Und der
Zuschauer im Manöver wundert sich , daß er so
wenig zu sehen bekommt.

Infanterie vorderster Linie
Von Deckung zu Deckung arbeiten wir uns

im Angriff vor. Nur möglichst spät, möglichst
dicht am Feind erst anfangen zu schießen . Denn
nur dann, auf nahen Entfernungen , haben wir
Aussicht , bei diesen kleinen , kaum sichtbaren
Augenblickszielenetwas zu treffen. Und wenn
wir dann schießen, ist es wie ein Schlag. In
Deckung wird alles vorbereitet, wird geladen,
die richtige Entfernung eingestellt und erklärt,

.wo der Gegner genau sitzt. Und dann raus aus
der Deckung , möglichst klein geblieben, und
schießen oder unter dem Feuerschutz der Kame¬
raden vorspringen. So sieht der Angriff der
Infanterie vorderster Linie aus.
Leere des Schlachtfeldes

In der Verteidigung machen wir es nicht
anders . Bis zum Halse sitzen wir in der Erde;
es mutz schon ein Artillerievolltresfer kommen,
um uns zu erledigen. Auch hier : Leere des
Schlachtfeldes. Einer beobachtet gegen den
Feind , alles andere sitzt hinter Höhen oder in
Trichtern und Gräben, für Erdsicht unerkenn¬
bar . Der Feind tappt im Dunklen, weiß nichts
Genaues darüber, wo wir sitzen. Er kann nur
stumpfsinnig mit seiner Artillerie Meter um
Meter umpflügen. Sicherlich , er hat Zufalls¬
treffer dabei, dieses oder jenes Nest wird für
immer schweigen . Aber alle kann er nie fassen.
Und wenn dann seine Infanterie zum Sturm
antritt , dann tauchen plötzlich die übriggeblie¬
benen MG aus ihren Deckungen auf, hacken
los und lassen , bei ihrer abstoßendenFeuerkraft
nichts herankommen.
Die Tarnung

Nicht immer und nicht für alle Waffen ist es
möglich , „volle Deckung " zu nehmen. Entweder
sind sie zu groß, um in die Erde zu kriechen,
oder bei der Kürze der Zeit lohnt es nicht , eine

T

Deckung zu schaffen . Dann hilft nur eins:
tarnen , d . h . man macht sich dadurch unsichtbar
oder wenigstens schwer erkennbar, daß man sich
der Umgebung anpaßt. Jeder hat schon im
Walde Jungvögel gesehen . Sie laufen offen
und sichtbar herum, und doch entdeckt man sie
häufig erst im letzten Augenblick , so wenig
Heben sie sich von ihrer Umgebung ab . Darum

bemalen wir uns . Unsere Waffen sehen bunt
aus . Gelbe und grüne Kringel sind aus unserer
Zeltbahn, mit der wir uns zudecken . Und wenn
nötig, verschmieren wir unsere helleuchtenden
Hände mit Erde und Dreck. Kein Leuchten und
Blitzen; Waffen, Helm und Roüknöpfe sind
matt, keine Hellen Farben , keine glatten Linien
und Kanten. Und wenn das nicht ausreicht,
stecken wir uns Gras und Laub an den Helm,
legen Neste über uns und stecken Zweige vor
unsere Waffen und Gerät.
Der Kampf im Schatten

Noch einen großen Bundesgenossen hat uns
die Natur geschickt. Das ist der Schatten. Wenn
die Welt grau und diesig verhängt ist, ist es
mit der Sicht auch nicht weit her. Aber bei
Sonne , da kann man kilometerweit ins Land
sehen . Und im Kriege sehr viel entdecken . Aber
wo Sonne ist, ist auch Schatten, und wer den
aufsucht , ist schon wieder getarnt, obwohl er
sonst nichts getan zu haben braucht. Darum in
den Schatten! Im Schatten marschieren, im
Schalten rasten, ein Schatten Pferde , Fahrzeuge
und Gerät ausstellen . Schatten verwischt , Schat¬
ten verdunkelt, die Umrisse verschwimmen , das
Auge , an Helligkeit und Sonnenlicht gewöhnt,
durchdringt nur unvollkommen sein Dunkel.
Darum ist unser Grundsatz: Im Schatten kämp¬
fen . Tarnung , Deckung , Schatten, drei Begriffe
aus dem Passiven Verhalten im Kampfe . Für
den Infanteristen gehören sie zum täglichen
Handwerk, ihre Beachtung rettet ihm vielleicht
einmal das Leben.

Wer nicht beobachtet oder schießt , bleibt in Deckung

Man mutz schon gut Hinsehen, um hier ein Infanterie -Geschütz mit voller Bedienung zu entdecken.
Tarnung bet der 13 . Komp.

Gute Und dort, wo die Natur Deckung und Tarnung versagt, da Hilst der Mensch sich selbst , wie hier im
blutigen Ernst : Im Schutze künstlichen Nebels überwinden japanische Truppen die Flutzsperren des Jangtse

sAufn. (2) „Nachr."-Archiv; (1) Ufa ; (1) Scherls

VslleiSL vo»
Von Erhard Wittel

Diese heroische Anekdote ist dem Werk:
„Männer , ein Buch des Stolzes "

, ent-
» nommen. (Franckhstche Verlagshandlung,

Stuttgart . 2,80 RM>
Bei de» Kämpfen vor Verdun ereignete es

uch , daß eine schwere deutsche Batterie den Be-
Ul erhielt, am Hange einer der berüchtigten
Hohen im Norden des Festungsgürtels in
Stellung zu gehen . Trotz übermenschlicher An¬
strengung von Mannschaft und Offizieren ge-
iang es nicht , die Batterie während der Nacht-
st?hden nach vorn zu bringen. Unglücklicher-»!? lse wich der Nebel mit der ersten Morgen-
,

"
.rnmerung, der Tag kam mit blauem Himmelund klarem Sonnenschein; mit ihm erschienen

an >oindlichen Flieger und sie erspähten nur
Mubald die immer noch im Marsch befind-
i,Men Geschütze. Was kommen mußte, kam:
oevor die Batterie ihre Stellung erreicht hatte,

si ° von einem glühenden Eisensturm
verfallen ; sämtliche Geschütze waren innerhalb
urzer Zeit, bevor sie überhaupt feuerbereitwaren , schwer beschädigt , ein Drittel der Be-

mungsmannschaften tot oder schwer ver-
lndet, der Rest versprengt.
sobald das Feuer «schließ , sammelte der
stteriechef den Rest seiner Leute, verteilte sie
s einige Trichter in der Nähe und ließ durch¬
irr , daß mit Beginn der Dunkelheit die Ge-
ütze wieder zurückzubringenseien.
Der Feind ahnte natürlich, was vorging
d fiel immer wieder mit Feuerwirbeln über
^ keuchenden Männer her.
Doch es ging schließlich über ihre Kraft Im
ufe der Nacht waren die beiden Batterre-
iziere gefallen , und einige Stunden nach
itternacht wurde auch ihr Hauptmann ver-
mdet. Nun waren sie ohne Führer . Sie
sten den Batteriechefauf eine Zeltbahn , luden

zuckenden Scheine der Einschläge auch ihre
hwerverwundeten auf ähnliche Bahren , ließen
! Geschütze stehen und marschierten, em kler-
Z Häuslein niedergeschlagener , erschöpfter
änner mit wankenden Knien und gebeugten
icken zurück . Doch der Hauptmann, der für

kurze Zeit die Besinnung verloren hatte, war
kaum zum Bewußtsein gekommen , als er ihnen
befahl, umzukehrenund die Geschütze zu holen.
Sie blieben unschlüssig stehen , sahen zurück und
schon machten einige, froh, die Stimme des
Totgeglaubten wieder zu hören, die ersten
Schritte in die Dunkelheit, als er , ungeduldig
über ihr Zögern, seinen Befehl wiederholte.
Er fügte hinzu, sie sollten ihn liegenlassen,
denn es komme ja nicht auf ihn an, sondern
auf die Ehre der Batterie ; zudem sei es mit
ihm ohnehin vorbei. Doch diese Bemerkung
erreichte das Gegenteil von dem , was der
Sprecher wollte. Der dienstälteste Wachtmeister
rief, als sei er aus dem Exerzierplatz oder im
Manöver, mit lauter Stimme : „ Die Batterie
hört auf mein Kommando. Wir tragen jetzt
den Herrn Hauptmann zurück . Die Geschütze
bleiben, wo sie sind ." Als der Morgen kam,
waren sie außerhalb der Feuerzone.

Der Hauptmann hatte sich in den Stunden
nicht mehr gerührt, seine Stimme war schwä¬
cher geworden, er lag zeitweise in tiefer Ohn¬
macht . Als sie ihn an den Arzt ablieferten,
drängten sich alle heran, um ihn noch einmal
zu sehen . Sie blickten in ein in Grimm und
Verachtung versteinertes Gesicht : obwohl er bei
voller Besinnung war, sah er niemand an und
sprach kein Wort.

Der Hauptmann erlag seiner Verletzungnoch
im Laufe des gleichen Vormittags . Drei Tage
später wurde er begraben. Der Rest der Män¬
ner seiner Batterie stand in Reih und Glied
an seinem Grabe; sie standen stumm, in gefaß¬
ter Trauer , und doch lag etwas wie Stolz aus
den harten Gesichtern . Der Divisionsgeistliche
hielt eine kurze Ansprache , der Sarg senkte sich
in die Erde, die letzten drei Salven krachten,
stumm und bleich stand die Batterie in ihren
grauen Röcken. Der Armeeoberkommandant
trat vor, die Offiziere folgten, einer nach dem
andern warf Erde in die Grube, die Soldaten
schlossen sich an, als letzter trat der Wacht¬
meister des Gefallenen heran. Mit festen Schrit¬
ten trat er heran, beugte sich dreimal nieder,
dreimal polterte dumpf die Erde auf den Sarg,
dann richtete er sich auf und sagte laut in das
Grab hinunter , als wolle er unbedingt von
dem da unten gehört werden: „ Melde Herrn
Hauptmann, wir haben doch alle Geschütze noch
zurückgeholt !"

Es fuhr ein heißer Windstoß in die Herzen
der Männer , die diese Worte hörten. Der
Armeeoberkommandant berichtet , daß der alte
Divisionspfarrer, der in diesem Kriege schon an'
vielen Gräbern gestanden hatte, „nur stockendund mit Tränen in den Augen das Schlutz-
gebet zu sprechen vermochte " .



Der tiWiche Mchrlchten-Spsvt
Der »weile K«w>i gegen «SA

Vor der Kraftprobe im Schwimmen im Olympia-Stadion in Berlin
Nur eine Woche nach dem großen Kampf der

deutschen Leichtathleten gegen die Elite
Amerikas, steht das Reichssportfeld in Berlin
erneut im Zeichen eines Kampfes gegen USA.
Am kommendenSonnabend und Sonntag treten
die Schwimmer an und es wird zweifellos wie¬
der Kämpfe geben, die hinter denen oer Leicht¬
athleten nicht zurückstehen werden.

Allerdings hat der Länderkampfder Schwim¬
mer insofern ein anderes Aussehen, als Deutsch¬
land diesmal nicht allein den Kampfgegen USA
aufnimmt . Die Begegnung der Schwimmer ist
zu einem Erdteilkampf Europa—Amerika aus¬
gebaut worden. Deutschland stellt allein fünf
der elf europäischen Teilnehmer gegen die aus
neun Mann bestehende Amerika- Mannschaft.
Außerdem starten in den Einzelwettbewerben

- nur je ein Teilnehmer.
Interessant ist in diesem Zusammenhang die

Frage , wie Wohl eine europäische Leichtathletik¬
mannschaft gegen USA bestanden hätte. Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die
deutschen Spitzenkönner, verstärkt durch Woo-
derson und Brown (England ) , Lanzi (Italien ),
M . Järvinen (Finnland ) und vor allen Dingen
mit den finnischen Langstreckenläufernfür einen
wesentlich anderen Ausgang eines Erdteil¬
kampfes gesorgt hätten.

Die amerikanischenSchwimmer, die in Berlin
gegen Europa antreten , haben inzwischen die
ersten Gastrollen, hinter sich . Die Europamann¬
schaft ist auf Grund der großen Titelkämpse in
London aufgestellt worden, so daß zur Be¬
urteilung der Aussichten die jüngsten Leistun¬
gen aller Teilnehmer herangezogen werden
können.

Wenn sich auch in der USA-Mannschaft her¬
vorragende Könner befinden,/die kaum zu schla¬
gen sein werden, so läßt sich doch die Fest¬
stellung machen : USA ist im Schwimmen mcht
mehr so stark wie vor einem Jahrzehnt . Ob es
aber trotzdem zu einem Siege Europas kommen
wird , mutz erst abgewartet werden . Der
routinierte Peter Fick dürfte die 100-Meter-
Kraul gegen Hollands Europameister Hoving

" .--SS
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Hervorragende Zetten gab es gestern bet dem Ameri-
taner -Schwimmfest tn Bremen . Das Rennen des
Tages war wieder das lüv -Meter -Kraulschwtmme«
zwischen Helmuth Fischer-Bremen (vorn) und Peter
Fick -Amerika. Fick schwamm 59,3. lieber 4VÜ Meter
(Kraul ) siegte Ralph Flanagan gegen Werner Plath
in 4 :51,7 . (Scherl-Btlderdienst-K)

kaum verlieren und selbst Ralph Flanagan er¬
scheint über 400 und 1500 Meter Kraul noch
stärker als der zweifache schwedische Europa¬
meister Björn Borg , der gegen den Amerikaner
die Grenze seiner Leistungsfähigkeit beweisen

Achim«! Vettychlmch gege«
Ein buntes Fußball - Länderkamps-Prvgramm

» * *

Besondere Höhepunkte im alltäglichen Leben
des Sports sind stets die Länderkämpfe. Vor
allem das Millionenheer der europäischenFutz-
ballsreunde fiebert den Grotzkämpfen starker
Nationen entgegen. Nebenbei aber sind es be¬
sonders auch die „Finanzminister " der ein¬
zelnen Landesverbände, die darauf drängen,
daß der Krästevergleichnicht abreitzt. So wun¬
dert es kaum, wenn allein in einer Spielzeit
über 100 Länderkämpfe zwischen den europäi¬
schen Futzballnationen zum Austrag kommen.
Sie dienen zur Hebung der freundschaftlichen
Beziehungen zur Steigerung des sportlichen
Könnens und zur Auffrischungder Kassen , aus
denen unaufhörlich die Gelder zur Körper¬
ertüchtigung unserer Jugend fließen.

Für die Spielzeit 1938/39 liegt das
europäische Spielprogramm in großen Zügen
bereits vor. Deutschlands Fußballer haben bis¬
her acht Länderkämpfe abgeschlossen , von denen
die Begegnung mit Spanien allerdings noch
nicht ganz sicher ist . Ohne Zweifel kommt aber
der eine oder andere Länderspielgegner noch
hinzu. Höhepunkt der Spielzeit sollte der aus
den 26. Oktober nach London vereinbarte Kamps
England — Europa sein , der anläßlich des
72jährigen Bestehens des englischen Verbandes
zur Durchführung kommt . Vom rein sportlichen
Standpunkt ist dieses Tressen allerdings mit
einiger Vorsicht zu beurteilen, da Europa nur
eine bunt zusammengewürfelte, nicht einge¬
spielte Elf stellen kann. Für die Aufbesserung
der Beziehungen zwischen FIFA und FA
könnte die Londoner Veranstaltung allerdings
wertvoll sein.

Der vorläufige Termin-Kalender
August: 23. Dänemark—Holland in Kopen¬

hagen; 25. Jugoslawien —Tschechoslowakei in
Belgrad ; 26. Litauen—Tschechoslowakei in
Kowno; 28. Lettland—Tschechoslowakei in Riga;
Estland—Finnland in Reval.

September: 4. Finnland —Norwegen in
Helsinki ( ? ) ; 6 . Jugoslawien —Rumänien in
Belgrad ; 11. Irland —Schweiz in Dublin;
18. Deutschland — Polen in Chemnitz;
Luxemburg— Schweiz V in Luxemburg;
Tschechoslowakei - Ungarn in Prag ; Norwegen
gegen Dänemark in Oslo ; 25. Deutsch¬
land - Rumänien in Bukarest.

Oktober: 2. Schweden—Norwegen in
Stockholm; 20. Schottland—Ungarn in Glas¬
gow; 23. Deutschland — Spanien in
Berlin ( ?) ; Italien —Schweiz in Bologna;
Polen—Norwegen in Warschau; 26. England-
Europa in London; 28. Tschechoslowakei —Ru¬
mänien in Prag.

November: 6 . Portugal —SchwÄz in
Genf oder Lissabon , 13. Ungarn—Italien in
Budapest; 21. England—Norwegen in Liver¬
pool.

Dezember: 4. Italien —Frankreich in
Mailand ; 11. Holland — Deutschland in
Amsterdam.

Januar: 22 . Frankreich—Tschechoslowakei
in Paris ; 29. Belgien — Deutschland in
Brüssel; Luxemburg—Belgien V in Luxemburg.

März; 16. Frankreich—Ungarn in Paris;
19. Belgien- Ungarn in Antwerpen ; 26.
Deutschland — Italien in Rom;
Deutschland — Luxemburg tn Luxem¬
burg.

April: 2. Schweiz —Ungarn in Zürich;
23. Frankreich — Deutschland in Paris;
Belgien—Holland in Rotterdam ; Belgien L—
Luxemburg in Arlon.

Mai: 7. Holland—Schweiz in Amsterdam;
Irland —Tschechoslowakei in Dublin ; 14 . Bel¬
gien- Schweiz in Lüttich ; Schweiz L—Luxem¬
burg in der Schweiz; 18. Italien —Jugoslawien
in Belgrad ; Belgien—Frankreich in Brüssel;
Mitte Mai : Tschechoslowakei —England in Prag;
Ungarn—England in Budapest.

Juni: 4 . Polen—Schweiz in Warschau;
Dänemark—Finnland in Kopenhagen.

kann. Und wenn man die Sprungübungen der
letzten Olympischen Schwimmwettbewerbe von
Berlin 1936 in Erinnerung hat, dann kannman
Wohl hoffen, daß unser Doppel-Europameister
Erhard Weiß den Vorsprung der Amerikaner
halbwegs ausgeglichen hat. Ob es aber zu
einem Siege reichen wird , steht auf einem an¬
deren Blatt . Gespannt kann man aber auf jeden
Fall aus das Abschneiden von Weiß sein.

In diesen 5 Wettbewerben sind USA-Siege
sehr wahrscheinlich und es bleiben nur noch
4 Einzelkonkurrenzen und 3 Staffeln übrig.
Im Rückenschwimmen kommt es leider nicht zu
der Begegnung unseres Europameisters Heinz
Schlauch mit dem Olympiasieger Kiefer , denn
der Amerikaner ist nicht Mit nach Europa ge¬
kommen . So müßte Schlaust sowohl über 100,
als auch 200 Meter seinen Gegner Neunzig
schlagen können , obwohl sich die Amerikaner
auf der längeren Strecke Hoffnungen machen.
Im Brustschwimmen ist es umgekehrt. Balte
dürfte über 200 Meter gegen Werson gewinnen.
Ob auch ein Erfolg über 100 Meter möglich ist,
bleibt abznwarten. Die deutschen Vertreter also
haben die schwere Aufgabe, daß Uebergewicht
der Amerikaner in den anderen Einzelwett¬
bewerben einigermaßen auszugleichen.

Den Länderkampf entscheiden werden aber
die Staffeln , lieber 4mal 100 Meter erscheinen
die Aussichten Europas günstiger als die von
USA , wo die Ein - Minuten-Schwimmer sehr
knapp geworden sind . Für die 4mal 200 Meter
können die Amerikaner Flanagan einsetzen und

damit haben sie ein wertvolles Plus . Europa
stellt aber mit Ausnahme von Björn Borg in
dem Berliner Plath , Leivers (England ) und
Talli (Frankreich) frische Kräfte, was ebenfalls
ein Vorteil sein kann. Mit der 3mal 100 Meter
Lagenstaffel wird der Erdteilkampf abgeschlos¬
sen , und es ist leicht wahrscheinlich , daß hierbei
erst die endgültige Entscheidung fällt. Balle er¬
öffnet im Bruststil die Staffel gegen Werson?
Schlauch als zweiter Mann müßte im Rücken¬
stil gegen Neunzig soviel Vorsprung Heraus¬
holen, daß Hoving als abschließender Kraul¬
schwimmer von Peter Fick nicht mehr gefährde;
werden kann.

Als Ergebnis der Vorschau : obwohl der
amerikanische Schwimmsport nicht mehr die
Schlagkraft früherer Jahre besitzt, während der
europäische Schwimmsport Fortschritte auszu¬
weisen hat, ist der Erdteilkampf in Berlin
völlig offen . So steht in der Tat ein erbitterter
Kampf in Aussicht , der an Spannung nicht
hinter dem Verlaus des Leichtathletik -Länder-
kaMpfes zurückstehen wird. .

Henkel -Bromwich beginnen
Zu dem heute beginnenden Zonenfinale des

Davispokal-Wettbewerbs zwischen Deutschland
und Australien wurde am Dienstag die Aus¬
losung vorgenommen. Auf den Grasplätzen in
Brookline stehen sich im ersten Kamps die bei¬
den „Verletzten" Henkel und Bromwich gegen¬
über, von Metaxa und Quist bestreiten das
folgende Einzel . Infolge der großen Hitze ver¬
zichteten beide Mannschaften auf das Schlutz-
training , zumal auch Henkel und Australiens
Spitzenspieler Bromwich noch dringend der
Schonung bedürfen.

Moderner Fünfkampf in Dresden
Oberleutnant Lemp Sieger im Geländers«

In Dresden begann am Mittwoch der In¬
ternationale Fünfkampf, an dem auf Einladung
des Oberkommandos des Heeres die besten
schwedischen und finnischen Offiziere teil-
nahinen. Den Gästen wurde ein herzlicher
Empfang zuteil, wobei sie in Vertretung des
erkrankten Statthalters Mutschmann Staats¬
minister vr . Fritsch begrüßte. 18 Teilnehmer
stellten sich am frühen Morgen zum Gelände¬
ritt , mit dem der Fünfkampf seinen Anfang
nahm . Aus dem Dresdener Heller war ein
5 Kilometer langer Kurs ausgesucht, der mit
seinem trockenen Sandboden und den schweren
Hindernissen größte Anforderungen an Pferd
und Reiter stellte . Von den 20 Hindernissenmit
zum Teil bis zu 1,10 Meter Höhe waren Wohl
der Wassergraben, ein Holzstoß , ein Langholz¬
wagen und ein besonderer Tiefsprung d«
schwersten . Als erster Bewerber legte der
finnische Fähnrich Vartia die Strecke fehlerlos
in 9 :49 Min . zurück , wurde aber bald darauf
von dem schwedischen Oblt . Frhr . v. Gyllen-
stterna in 9 :15 Min . übertroffen. Rach ihm ritt
Lt. Frhr . v . Schlitheim-Deutfchland mit 8 :36,1
die beste Zeit des Tages , zog sich aber beim
letzten Sprung drei Fehler zu und fiel dadurch
stark zurück . Die Zeit des Schweden wurde
lange Zeit nicht erreicht, erst ziemlich am Schluß
legte Lt . Wiedemann- Dentschland die Strecke in
nur 9 :09 Min . zurück . Doch auch er wurde noch
übertroffen, und zwar von dem Olympiateil¬

nehmer und Fünfkampssieger der diesjährigen
deutschen Wehxmachtsmeisterfchasten in Düssel¬
dorf, Oblt. Lemp , der nur 9 :07 Min . benötigte
und sich damit den ersten Platz sicherte . Ins¬
gesamt zehn Bewerber bewältigten den Kurs
fehlerlos, sonst erreichten , mit Ausnahme des
deutschen Lt. Nielsen, der kurz vor Schluß
wegen eines Sturzes ausschied , alle das Ziel
Am Donnerstag wird der Fünfkampf mit dem
Degenfechten fortgesetzt.

Neuer Nekord von VlaSk
Amerikaner-Sportfest in München

Bereits am , Mittwochmittag wurden die
amerikanischen Leichtathleten von der Haupt¬
stadt der Bewegung im Rathaus empfangen
und begrüßt. Zum Abendsportfesthatten sich im
Dante-Stabion über 10 000 Zuschauer ein¬
gesunden, die gute Leistungen zu sehen be¬
kamen . Mit einer überragenden Leistung war¬
tete Blask im Hammerwerfen auf, der mit 57,28
Meter einen neuen deutschen Rekord schuf.
Wöllke konnte sich im Kugelstoßen für seine
Berliner und Dresdener Niederlage an dem
Amerikaner Ryan revanchieren, wenn auch nur
mit 4 Zentimeter Unterschied . Die Amerikaner
gewannen die 4mal-400-Meter-Staffel mit nur
einem Meter Vorsprung in 41,9 Sekunden. Ein
deutscher Steg wurde durch schlechten ersten
Wechsel vergeben.

T!chammer -Vo!alanwör1ee «4 und 8
Gau Brandenburg mit siebe« Vereinen am stärksten vertrete«

Mit dem Beginn der Schlußrunden rücken
die Tschammer-Pokalspiele wieder stark in den
Vordergrund der Ereignisse. Am 28 . August
steigt die erste Schlußrunde mit 32 Spielen . 64
Vereine liegen noch im Rennen. Hinzu kommen
weitere 8 Vereine der Nordmark, die aber am
6. November erst eine Ausscheidungsrunde un¬
ter sich austragen , so daß nur vier Vereine in
den eigentlichen Pokalwettbewerb steigen wer¬
den . Bis zu diesem Zeitpunkt werden im Alt¬
reich die Schlußrunden am 11. September, 9.
Oktober und 6. November die Pokalanwärter
auf vier reduziert haben. Am 27. November
kommt es dann zu der vierfachen Pokalbegeg-
nung Altreich —Ostmark. Die Sieger bestreiten

Erste grotz-eutsche Mbermeisterschasten
Seit 1882 werden bereits deutsche Rudermeister ermittelt

am 11. Dezemvex die Vorschlußrunde, und am
8. Januar folgt das Endspiel.

Von den 16 Gauen, die ihre Vereine am 28.
August zur ersten Schlußrunde stellen , ist Bran¬
denburg mit sieben Vertretern am stärksten ge¬
rüstet. Es folgen die Nordmark mit sechs, West¬
falen, Baden und Bayern mit je fünf und
Niederrhein, Hessen und Südwest mit je vier
Vereinen. Alle übrigen Gaue sind nur noch mit
je drei Vereinen vertreten. Auf die einzelne"
Gaue verteilen sich die 64 Pokalanwärter wie
folgt:
Ostpreußen: Bork Boyen, Hindmburg Allen¬

stein , Preußen Danzig.
Pommern : Stettiner SC , MTV Pommerens¬

dorf, TSV Swinemünde.
Brandenburg : Berliner SV 92, Hertha-BSC,

Wacker 04, Bewag, Blauweitz, Polizei , Bran¬
denburger SC 05.

Schlesien : Vorw. - Rasensport Gleiwitz, Sport¬
freunde Klausberg, Beuchen 09.

Sachsen: BE Hartha, Dresdner SC , Riesaer
SV.

Nach einer an internationalen Erfolgen
reichen Kampfzeit stehen die deutschen Ruderer
vor den beiden letzten Ereignissen des Jahres:
am 21 . August werden in Heilbronn die Titel¬
kämpfe zum ersten Male als großdeutsche Ru¬
dermeisterschasten ausgetragen und dann folgen
vom 2 . bis 4. September in Mailand die Eu¬
ropameisterschaften. Die deutschen Meister¬
schaften sind zugleich die offiziellen Ausschei¬
dungen für die Europameisterschaften, und so
wird in Heilbronn die gesamte deutsche Spitzen¬
klasse restlos vertreten sein.

Deutschlands Rudermeisterschasten können
bereits aus eine lange Geschichte zurückblicken.
Ja , die Ruderer können sogar das Vorrecht in
Anspruch nehmen, daß sie in Deutschland die
ersten Sportmeisterschasten dnrchgeführt haben.
Am 12. und 13 . August 1882 fanden sich auf
Einladung der Frankfurter RG Germania die
Vertreter der damals bestehenden Rndervereine
in Frankfurt am Main zu einer Besprechung
zusammen, um die Begründung eines Deut¬
schen Ruder-Verbandes vorzubsreiten. Es

wurde auch eine Kommission zur Erledigung
der notwendigen Vorarbeiten gebildet. Gleich¬
zeitig war für den 14. August 1882 die erste
deutsche Rudermeisterschaft im Einer ausge¬
schrieben worden. Bei dem Kampf auf dem
Main sicherte sich der Frankfurter Achilles Wild
den ersten deutschen Sportmeistertitel.

Lange Zeit hindurch wurde im deutschen
Rudern lediglich im Einer der alljährliche
Meister ermittelt. Außerdem bestand die Be¬
stimmung, daß der Verein des Siegers die
Meisterschaft im folgenden Jahre veranstalten
konnte . Achilles Wild, der erste deutsche Meister,
stellte zugleich auch einen bis heute nicht er¬
reichten Rekord auf : er gewann bis 1888 sechs¬
mal den deutschen Meistertitel.

Erst vom Jahre 1906 an gelangte die Mei¬
sterschaftsregatta zur Durchführung. Hier gab
es neben dem Titelkamps im Einer auch Mei-
sterschastsrennenfür Zweier ohne Steuermann,
Vierer mit und ohne Steuermann und Achter.
Später kamen dann noch der Zweier mit
Steuermann und der Doppelzweierhinzu. Heil¬
bronn erlebt demnach — da durch den Weltkrieg

von 1914 bis 1919 eine Unterbrechung der
Rudermeisterschastenerfolgte — die 27. Deutsche
Meisterschaftsregatta. Nach dem erfolgten An¬
schluß der Ostmark an das Reich steht nun
Heilbronn sogar im Zeichen der ersten groß¬
deutschen Meisterschaften.

Jahr für Jahr gab es um - die deutsche
Rudermeistertitel erbitterte Kämpfe und die
Fortschritte der deutschen Ruderer waren
ständig erkennbar. Heute hat ja Deutschland im
internationalen Rudersport die klar führende
Stellung inne, wie die Olympische Ruder¬
regatta 1936 und die letzten Europameister¬
schaften ganz eindeutig bewiesen haben. Diese
Position gilt es in Mailand zu verteidigen.
Die zahlreichen internationalen Begegnungen
in den letzten Monaten, besonders die zahl¬
reichen Achter -Länderkämpfe, bestätigten eben¬
falls die Vorrangstellung der deutschen Ruderer.
Davon wird man sich auch in Heilbronn über¬
zeugen können , wenn in allen Bootsgattungen
die erfolgreichsten Ruderer des Jahres große
Kämpfe um die deutschen (Meistertitel liefern
werden.

Mitte : Dessau 05, 1. SV Jena . Preußen Grep¬
pin.

Nordmark: Hamburger SV , Holstein Kiel , Vik¬
toria Hamburg, FC St . Pauli Hamburg, Po¬
lizei Lübeck, Phönix Lübeck.

Niedersachsen : Hannover 96, Werder Breme ",
PfB Peine.

Westfalen : Schalke 04, Borussia Dortmund,
Westsalta Herne, Röhlinghausen, Arminia
Bielefeld.

Niederrhein: Fortuna Düsseldorf, Rotweitz Ei¬
sen , SSV Velbert, Sportfreunde KaternberS-

Mittelrhein : Alemannia Aachen , Blauwet«
Köln, Grünweitz Eschweiler. > . .

Hessen : Hanau 93, SC 03 Kassel , Borussia
Fulda , SV Steinheim . .

SUdwest: Eintracht Frankfurt , FSV Frankfurt
Opel Rüsselsheim. ,

Baden : VfR Mannheim, Waldhof, FC Frei-
burg , Phönix Karlsruhe , VfB Mühlburg.

Württemberg : Stuttgarter Kickers , SSV Ulw,
Union Bückingen , VfB Stuttgart . ^

Bayern : 1 . FC Nürnberg, Spvg . Fürth , ° .
München, Bayern München, ASV Nürnberg«
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Berliner Vörie
Die Kursbewegung an den Aktienmärkten

war auf erneute Angebot wiederum stärker rückläufig.
Feldmiihle, Schultheiß und Bekula verloren je 1 Pzt .,
Buderus gaben um IV , Pzt . nach. Rsichsbank, Koks-
werke. Vereinigte Stahlwerke , Berger und Aschaffen¬
burger Zellstoff schwächten sich um je IV , Pzt . ab.
Ferner verloren Harpener U/g, AEG 2 Mannes¬
man« 2V-, Daimler 3V- und Salzdetfurth 4 Pzt.
Farben gaben um V- Pzt . auf 142V- nach,

Am Rentenmarkt notierte die Reichsaltbesttz-
anleihe , 129 gegen 1M/g.

SchMStwchrichleu
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Augsburg Kuba/

Golfhäfen ausg . 16 . 8 . Veracruz nach Galveston —
Kolumbus Newyork ausg . 17 . 8. Ambrose-Feuerschtff
v. n . Newyork — Eider Früchts. Hk. 17 . 8 . Hamburg
— Franken Austral . Hk. 15 . 8. Durban n . Dakar —
Hameln Nordbras . ausg . 14 . 8. Ceara — Helgoland
Golf -Sitdam . Hk. 16 . 8 . Rosario nach Trieft — Isar
Austral , ausg . 14 . 8. Kap d. Guten Hoffnung paff. n.
Adelaide — Lahn Austral . Hk. 16 . 8 . Antwerpen —
Main Austral. Hk. 15 . 8. Sydney — Memel Kuba-
Mexiko ausg . 16 . 8 . Antwerpen n . Veracruz — Mosel
Austral , ausg . 16 . 8. Antwerpen n . Adelaide — Nürn¬
berg Westk . Südam . Hk. 17 . 8. Antwerpen — Porta
Kanada 16 . 8 . Hamburg nach Emden — Potsdam
Ostasien Hk. 16 . 8. Genua n . Southampton — Scharn¬
horst Ostasten ausg . 17 . 8. Genua — Wiegand Ost¬
asten heimk . 13 . 8. Malta nach Oran.

Hamburg-Amerika-Linie (etnschl . Deutsch-Austral- u<
Kosmos-Linien .) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäfenr
Nordamerika-Westküste : Oakland 14 . 8. an Seattle,
Ausr. — Mitelamerika , Westindien: Palatia 15 . 8-
ab Tampiko, Rückr . — Antiochia 14 , 8. ab Pto . Plata,
Rückr. — Südamerika -Westküste : Amasis 16 . 8 . ab St.
Thomas nach Antwerpen , Rückr . — Hermonthis 17 . 8.
Missingen p . n . Cristobal , Ausr . — Südafrika , Au¬
stralien , Ntederl.-Jndien : Leuna 16 . 8. ab Monte¬
video , Rückr . — Cassel 16 . 8. an Port Said , Ausr . —
Menes 14 . 8. an Rotterdam , Rückr. — Heidelberg
16. 8. an Batavia , Ausr . — Ostasisn: Preußen 16 . 8.
Ouessant p . n . Antwerpen — Nordmark 16 . 8. Perim
p. n. Suez, Rückr . — Ruhr 15 . 8. an Rio de Janeiro,
Ausr. — Duisburg 15 . 8 . ab Malacca nach Penang,
Rückr. — Ermland 16. 8 . an Manila , Ausr . — Kul-
merland 19 . 8. in Genua fällig, Rückr . — Trampfahrt:
Iserlohn 16 . 8. Bell« Jsle p . n . Kanada , Ausr.

Hamburg-Südamertkantsche Dampsschiffahrts-Gesell-
schast. General Arttgas ausg . 15 . 8. in Montevideo —
Monte Sarmiento 16 . 8. von Bahia nach Las Pal¬
mas , Lissabon und Hamburg — Bahia Laura 17 . 8.
von Bremen n . Hamburg — Belgrano ausg . 16 . 8. in
Paranagua — Corrientes Hk. 16 . 8. in Rio de Ja¬
neiro — Enterios , ausg . 14 . 8 . in Buenos Aires —
La Plata ausg . 17 . 8. Dover pass. — Maeeto heimk.
17. 8. Ouessant p . — Mendoza ausg . 16 . 8. von Rio
de Janeiro n . Santas — Montevideo Hk. 17 . 8. Fer¬
nando Noronha p . — Natal ausg . 15 . 8 . in Maceio
— Parana Hk. 16 . 8. in Rotterdam — Santa Fe Hk.
17. S. Fernando Noronha passiert.

Deutsche Levante-LtMe GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Adana heimk. 16 . 8. Ouessant pass . — An¬
kara Hk. 16 . 8. Ouessant p . — Arkadia ausg . 16 . 8.
Ouessant p . - - Athen Hk. 16 . 8 . Von Konstantza nach
Triest — Lairo ausg .

' 16 . 8. von Antwerpen nach
Malta — Milos ausg . 16 . 8. von Malta nach Mersin
— Ilse L. M. Ruß Hk. 16 . 8 . in Lalyvss.

Deutsche Afrika-Ltnie (Woeimann -Ltnie — Deutsche
Ostamka- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westafrika : Wahehe ausg . 13 . 8. ab Calabar — Ka¬
merun Hk. 14 . 8. ab Takorab ! — Muansa ausg . 14 . 8.
ab Las Palmas — Wolfram ausg . 15 . 8. ab Lissa¬
bon — Livadia Hk. 14 . 8 . ab Pointe Noire — Ingo
ausg . 16 . 8. an Antwerpen — Süd - und Oftafrika:
Usamba Hk. 15 . 8. ab Algier — Watusst Hk. 15 . 3. ab
Daressalam — Wangont ausg . 14 . 8. an Mombasa
— Tanganjika ausg . 15 . 8. an Antwerpen — Ufsa-
kuma ausg . 13 . 8 . ab Las Palmas.

H. E . Horn, Hamburg . Waldtraut Horn ausg . 16 . 8.
Azoren pass , nach Port os Spain —Mtmi Horn 16 . 8.
von Kotka nach Hamburg.

Rob . M . Sloma » jr . Mittelmeer -Linie ; Castellon
16. 8. an Genua — Alicante ausg . 16 . 8. an Genua
— Capri ausg . 14 . 8. an Philippeville — Catania
Hk. 15. 8. an Catania — Llpari Hk. 14 . 8. Istanbul
v. n . Oran — Malaga Hk. 16 . 8 . an Bilbao — Mes¬
sina ausg . 15 . 8. an Malaga — Palermo 15 . 8. Fini-
sterre p . n . Palma — Procida ausg . 16 . 8. von Mar¬
seille nach Genua — Sardinien Hk. 15 . 3. an Kö¬

nigsbergs — Savona Hk. 16 . 8 . von Algier n . Palma
— Trapani ausg . in Konstantza — Valencia heimk.
15 . 8. an Königsberg.

Deutsche Dampsschtssahrts - Gesellschaft „Hansa",Bremen . Braunsels 16 . 8. Hamburg — Falkenfels
16 . 8. v. Malta Hk. — Khbfels 16 . 8. Suez — Rhein¬
fels 16 . 8. Cocanada — Soneck 16 . Z. OPorto — Son¬
nenfels 16 . 8 . Von Colombo Hk. — Stahleck 16 . 8.
Bilbao — Treuenfels 16 . 8 . von Kalkutta nach Ant¬
werpen — Wettzenfels 16 . 8. Kalkutta — Wolfsburg
16 . 8. Kalkutta.

Dampsschtssahrts- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 16 . 8 . Königsberg — Bacchus 17 . 8. Bruns¬
büttel p . n . Königsberg — Castor 16 . 8. Rotterdam
nach Hamburg — Diana 17 . 8. Haugesund n . Bremen
— Egeria 17 . 8. Wismar n . Rotterdam ' — Feronta

, 16 . 8. Varberg — Fortuna 16 . 8 . Bergen — Gauß
17 . 8. Lissabon — Hans Earl 17 . 8. Elbing — Hero
17 . 8. Windau — Irene 17 . 8. Rotterdam — Iris
17 . 8. Kopenhagen n . Stettin — Jupiter 17 . 8. Hol¬
tenau p . n . Rotterdam — Kepler 17 . 8. Oporto —
Kronos 17 . 8. Antwerpen n . Bilbao — Leander 16 . 8.
Ouessant p . n . Bremen — Nereus 16 . 3. Rotterdam
nach Königsberg — Niobe 17 . 8. Gefle n . Stockholm
— Orest 16 . 8. Rotterdam n. Kopenhagen — Oskar
Friedrich 16 . 8. Königsberg — Pax 16 . 8. Emmerich
pass , nach Köln — Phaedrä 16 . 8. Brunsbüttel p . N.
Elbing — Phoebus 17 . 8. Köln — Phlades 16 . 8.
Emmerich p . n . Köln — Rhea 16 . 8. Holtenau p . n.
Rotterdam — Sirius 16 . 8. Riga — Stella 17 . 8.
Königsberg n . Memel — Thalia 16 . 8. Königsberg
nach Rotterdam — Venus 17 . 8 . Rotterdam nach
Köln — Vesta 17 . 8 . Ouessant p . n . Rotterdam —
Victoria 17 . 8 . Brunsbüttel p . n . Stettin.

Argo Reederet, Richard Adler u. Co., Bremen.
Arcturus 18 . 8 . Malta nach Alexandria — Condor
17 . 8. Rotterdam n. Umniden — Drossel 17 . 8 . Kuusi-
luoto nach Bremen — Falke 15 . 8. Hamburg — Fink
17 . 8. Memel n . Kotka — Oftara 17 . 8 . Reval —
Phoenix 17 . 8 . Glasgow — Specht 17 . 8. Boston —
Sperber 16 . 8. Riga — Taube 17 . 8. Stralsund nach
Bremen.

Unterweser-Reederei AG, Bremen . Gonzenheim
16 . 8. Rosario — Bockenheim 15 . 8. Waija — Eschers¬
heim 16 . 8. ab Rotterdam.

Fisser u. v . Doornum , Emden. Christoph v . Door-
num 15 . 8. Botwood n . Avoumouth.

Hendrik Fisser AG, Emden . Franciska Hendrik
Fisser 15 . 8. Goole nach Hamburg — Konsul Carl
Fisser 16 . 8 . Emden nach Narvik.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg . Casablanca 16 . 8. von Hamburg n . Ant¬
werpen — Pasajes 16 . 8. vor; Rotterdam mach Vigo
Sevilla 16 . 8. von Rotterdam n . Santander — Porto
16 . 8. von Sevilla n . Sevilla n . Cadiz — Olden¬
burg 16 . 8 . sink, in Huelva — Palos 16 . 8 . von
Opoxto n . Hamburg — Las Palmas 17 . 8. eink . Dover
passiert.

Vom Broker Hasen. Schiffsmeldungen : Dampfer-
Verkehr . Angekommen ist der Dampfer „Tureida " leer
von Greyemouth. Der Dampfer wird mit 3256 To.
Kohlen nach Riga abgefertigt . Der für Donnerstag
bzw. Freitag hier zu erwartende Dainpser '

„Ankara"
mit Getreide wird größtenteils umgeschlagenin Rhetn-
und Weserkähne -nach dem Ems - , Weser- , Dortmund-
Ems und Rhein - Herne - Kanal . Größere Mengen
werden außerdem vom Lager nach dem Rhein umge-
schlagen, so daß in den kommenden Tagen der Pier
ein buntes Bild bieten wird . — Motorseglerverkchr:
Angekommen: Direktor Feindt " mit 5 To . Futter¬
mitteln und 2 To . Schmieröl von Großensiel, „Au¬
gusts" mit 166 To . Sand von Lesum. Abgegangew:
„Direktor Feindt " leer nach Bremen , „Agnes " leer
nach Farge . — Leichterverkehr. Awgekommen: „Min¬
den 32 " leer von Bremen , „Rhenus 116 " und „Rhe¬
nus 116 beide leer von Bremen . Ab gegangen: „Min¬
den 32 " mit 266 To . Mais nach Holzmtnden, „ Rhe¬
nus 116 " mit 436 ' To . Mais »ach Wanne , „Rhenus
116 " Mit 366 To . Mais nach Wanne . — Pier der
Fett -Raffinerie : Mo-dorseglerverkehr. Awgekommen:
„Direktor Feindt " leer von Großensiel, „Cornelia"
leer von Großensiel. Abgegangen: „ Direktor Feindt"
mit etwa 2 To . Fettsäure nach Bremen , „Cornelia"
mit 16 To . Fettsäure nach Hamburg . — Motortank-
leichterverkehr. Angekommen: nichts. Abgegangen:
„Grete" mit etwa 666 Do. rohem Erdöl nach Mis¬
burg.

MSrtte
Oldenburger Marktpreise . (Festgestollt aus dem

Wochenmarkt am 17 . Aug.) Molkereibutter , X Kilo¬
gramm 155 bis 160 , Rindfleisch 85 bis 156 , Schweine¬

fleisch 85 bis 126 , Kalbfleisch 112 bis 122 , Hammel¬
fleisch 116 bis 120 , Geräuch. Speck 164 bis 114 , Flomen
84 , Geräuch. Mettwurst 120 bis 140 , Leberwurst 126,
frische Mettwurst 120 , Rotwurst 86 , Hühner 1 Kg . 100
chier Stück 10— 13, Kgrtoffeln 5—7, Große Bohnen 16,
junge Bohnen 14— 20, junge Erbsen 12— 14, Mai¬
rüben —, Wurzeln 10 , Zwiebeln 17—20, Schalotten
— , Spitzkohl 7—8, Wirsingkohl 7—8, Rotkohl 8,
Weißkohl 5— 6, Kohlrabi 6—9, Rosenkohl — ,
Blumenkohl Kopf 35—49, Salat 5— 16, Spinal — ,
Sellerie 10 , Porree Bund 10, Petersilie Bund . 10,
Gurken Stück 20- 40 , Bananen 30— 45, frische Aepfel
18— 40, Birnen — , Pflaumen , Zwetschen 50 , Kir¬
schen 5V, Johannisbeeren — , Tomaten 25—40, Pfif¬
ferlinge 86- 96 , Honig — Rps., Torf , 40 Hl. 16— 14
RM . Beste Ware höhere Notierung.

Oldenburg , 18 . Aug. Ferkel - und Schweine¬
markt. (Anttl . Marktber .) Austrieb : insgesamt 435
Tiere , davon 6 Läuserschweine. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
15— 18 RM , do . 6—8 Wochen alt 18—22 RM , do.
8— 10 Wochen alt 22—26 RM , Läuferschweine 26 bis
45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf : Mittel¬
mäßig . — Nächster Ferkel- und Schweinemarkt am
Donnerstag , dem 25 . August 1938.

Leer (Ostfriesl .) , 17 . August. Zucht - und Nutz¬
viehmarkt. Grotzviehmarkt: Zucht- und Nutzvieh.
Antrieb : 151 Stück. Auswärtige Käufer zahlreich
vertreten . Preise : Hochtr. und srischmelke Kühe 1.
Sorte MV— SSV, Tendenz gut, 2 . Sorte 4M—SSO, gut,
3 . Sorte 330 —420 , langsam ; hoch - und niedertragende
Rinder 1 . Sorte 420—486 , mittel , 2. Sorte 350- 420,
mittel , 3 . 250 —WS , schleppned; jährige Bullen 1 506
bis 690 , langsam , 2 . Sorte 400 —569 , mittel, 3 . Sorte
230 —359 , mittel ; Kälber bis zu 2 Wochen 18—SO RM,
flau . Gesamttendenz: in guten Tieren gesucht , sonst
ruhiges Geschäft. Ausgesuchte Tiere über Notiz . —

Oldenvurgisches Staatsministerium . Am 18 . und 19.
August 1938 finden die 5 . Kampsspiele der HI , Ge¬
biet 7 (Nordsee) statt. Hierzu können im Einverneh¬
men mit den beteiligten Ellern und auf Antrag der
örtlichen HJ -Führung die an den Wettkämpfers be¬
teiligten Angehörigen der HI (Wettkämpfer und
Wettkämpserinnen) an diesen Tagen von dem Schul¬
unterricht befreit werden.

Entschuldungsamt Oldenburg . Die Entschuldungs¬
verfahren für 1. den Bauer Herm. Cassebohm in
Holle — LwE 683 K — 2. den Bauer Wilh Stetnker
in Bokel — LWE 894 K . — 3. den Bauest Gerhard
Brumund in Leuchtenburg-Kleinenselde — LWE 898
K . — 4. den Bauer Ludw. Oltmann in Charlotten-
dorf-West — LWE 1554 K. — sind nach Bestätigung
der Entschuldungspläne aufgehoben worden.

Amtsgericht Westerstede, Abt . II. (Konkursverfahren .)
Heber den Nachlaß des Viehhändlers Hinrich Wilh.
Diedr . Tragemann in Westerstede wird am 3. 8.
1938 , mittags 12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet,
da der Nachlaß überschuldet ist und die Erben den
Antrag auf Eröffnung des Konkursverfahrens ge¬
stellt haben . Der Rechtsanwalt H . R. Schwach in
Westerstede wird zum Konkursverwalter ernannt . —
Konkursforderungen sind bis zum 3 . Sept . 1938 bei
dem Amtsgerichte anzumelden. Es wird zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Zahl eines anderen Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubigsrausschusses und ein¬
tretendenfalls über die' im K 132 der Konkursord¬
nung Gezeichneten Gegenstände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf den 9. Sept . 1938,
vorm . 10 Uhr , vor dem Amtsgerichte Westerstede
Termin bestimmt. Allen Personen , die eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse esswas schuldig sind, wird aufge¬
geben, nichts an die Erben des Gemeinschuldners zu
verabfolgen oder zu leisten. Auch wird ihnen die
Verpflichtung auserlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche sie ans der
Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 5 . Sept . 1938 Anzeige
zu machen. — N . 1/33. —

Amtsgericht Elsfleth . (Zwangsversteigerung .) Am
6. Okt. 1938 , vorm . 10 Uhr, soll das Grundstück des
Schmiedemeisters Johannes Husmann zu Bar¬
denfleth an der Weser, eingetragen im Grundbuch der
Gemeinde Stedi .ngen, Kat.-Bez. Warfleth , unter Art.
Nr . 167 , groß ' ' 9,59 Ar Flächeninhalt , 5,65 RM
Grundsteuerretnertrag , 72 Mik. Mtetwert , durch das

Kleinviehmarkt, Antrieb : 40 Stück. Handel : mittel.
Ferkel bis 6 Wochen 12—17 RM , Läufer 28— 56 RM.

Bremen , 17 . Aug. Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Diehmarktber.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht:
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht, Markt- und Verkausskosten, Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein. —
Ochsen a) 41— 43 (40 Stück) , b) 39 (15) , c) 33— 34
(6) ; Bullen a) 41 (9) , b) 37 (15) ; Kühe a) 40— 41
(38 ) , b) 35—37 (30) , c) 29—31 (52) , d) 15— 23 (13) ;
Färsen a) 41—42 (69) , b) 36— 38 (29) , c) 29—33 (12) .
d) 23— 26 (2) ; Kälber a) 61— 63 (93) , b) 54— 57 (58) ,
c) 45—48 (27) , d) 34—38 (18) ; Lämmer und Hammel
a2 ) 48 - 50 (38) , b2 ) 49- 50 (60) , c) 43 (12) , d) 28
bis 38 (5) ; Schafe a) 38—40 (3) . e) 30 (3) . Preise
in RM.

Bremen, 16 . Aug. Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktber.) Notierungen für 50 Kg . Lebendgewicht.
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht, Markt - und Verkausskosten, Umsatz¬
steuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein. —
Preise in RM . — Austrieb : 982 Schweine. Vom 7.
bis 13 . Aug. zum Städt . Schlachthos direkt; - 115
Schweine. Preise : Schweine a) 58 (101 Stück) , bl ) 57
(146 ) , V2) 56 (360 ) , c) 54 (325 ) , d ) 51 (33) . e) 49,50
bis 51 gl ) 55 (11) , g2 ) 52 (1) .

Bremen, 6 , August. Fleifchgroßntarkt. (Markt¬
bericht vom 9. bis 12 . August.) Preise für 50 Kg , in
RM . Ochsenfleisch 1 73- 78 , 2 65- 67 , 3 56—56;
Färsenfleisch 1 73—78 , 2 65— 67 , 3 50— 55 ; Bnllen-
fleisch 1 70—78 , 3 55 ; Kuhflsisch 1 70— 75 , 2 55— 63;
3S—82 ; Kalbfleisch 1 85—95 , 2 38- 70 , Schaffleisch 1
SO, 2 80 - 90 , 3 72—75; Schweinefleisch1 65- 76 , 2 55
bis 66 , 3 50—55 , Geschlachteteingeführt : 49»/. Rinder,
23V. Kälber, 85 Schafe, 31 Schweine. Geschäftsverlaus
in allen Gattungen mittel.

Gericht — im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer Nr . 6 —
zwangsverstetgert werden. Das Grundstück liegt in
Bardenfleth . Die Beschlagnahme ist am 3. August
1938 im Grundbuch vermerkt worden. — K . 3/38. —

Der Ämtshauptmann Brake. Der Bürgermeister
der Gemeinde Jade hat nach seiner Sitzung mit den
Gemetnderäten vom 16 . Dezember 1937 beschlossen,
den Gemeindeweg Nr . 18 in Kreuzmoor, soweit dieser
nicht chauffiert ist , aufzuheben. — Alle diejenigen,
welche glauben , irgendwelche Einsprüche gegen den
Beschluß erheben zu müssen, werden ausgesordert, diese
innerhalb 14 Tagen , vom Tage der Bekanntmachung
an gerechnet, vor dem Amt Wesermarsch in Brake,
Zimmer. Nr . 10 , vorzubrlngen.

Der AmtShauptmann Brake. Der Bürgermeister
der Gemeinde Jade hat im Anschluß an seine Sitzung
mit den Gemeinderäten vom 15 . Oktober 1937 be¬
schlossen , den Gemeindefutzweg Nb. 10 in Schwsi-
burg auszuheben. — Alle diejenigen, welche glauben,
gegen diesen Beschluß Einspruch erheben zu müssen,
werden aufgefordert, diesen innerhalb 14 Tagen , vom
Tage der Bekanntmachung an gerechnet, vor - dem
Amt Wesermarsch in Brake, Zimmer Nr . 19, vorzu-
brtngen.

Der Amtshauptmann Brake. Der Bürgermeister
der Gemeinde Jade hat nach seiner Sitzung mit den
Gemeinderärsn vom 15 . Oktober 1937 beschlossen , den
Gemeindefutzweg Nr . 20 (Jade ) in der Strecke von
der Amtschaussee in Bollenhagen bis an den Genos¬
senschaftsweg in Nordmentzhausen auszuheben. — Alle
diejenigen, welche glauben , Einsprüche gegen den Be¬
schluß erheben zu müssen, werden aufgefordert, diese
innerhalb 14 Tage», vom Tage der Bekanntmachung
an gerechnet, vor dem Amt Wesermarsch in Brake,
Zimmer Nl . 10 , vorzubringen.

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Bauer
Hermann Bernhard Georg Wiechmann in Vorwerks-
Hof bet Elsfleth eröffnet« Entschuldungsverfahren ist
nach Bestätigung des Vergletchsvorschlagesausgehoben
Würden. — LWE 878.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver¬
fahren für den Bauern Johann Heinrich Etters in
Grabstederfeld wird nach ersolgter Bestätigung des
Entschuldungsplans aufgehoben. — LwE 743.

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver¬
fahren für die Witwe Johanne Hayen in Moorsum
wird nach ersolgter Bestätigung des Vergleichsvor¬
schlages aufgehoben. — LWE 593 K.

, in Süderschwei 84 Geora Reiners in Schweieraußendeich , 85. Nordenbrock, 14. Josef Oer in Witzmühlen , 15 . Wwe . Osterkamv
Georg Rohde in Rönnelmoor ) 86. Diedrich von Seggern in Frte - m Emsteker/el ^ 16.̂ Ferd̂ Bothesin Cloppenburg . 17, H .̂ Kresler

tschenmoor, 87. Gerhard Rohde in Norderfrteschenmoor , 88. Hetnr.

Der Amtshauptmann

Maul

Brake , den 13 . August 1938,
Unter dem Viehbestände nachfolgender Besitzer wurde die

und Klauenseuche amtlich festgestellt:
oder in Ruhwarden,

Iran Matth . Mön - .
^ - . . . - - - . . . ^ „ .ewea , 6 . Hinr . Horst-
Aann m Burmeide , 7 . Emil Vahle in Ellwürden , 8. A . Har-
mann in Abbehausergroden , 9 . Herm . Praß in Heering , 10.
Mstcw Penshorn in Esenshamm , 11 . Hinrich Pargmann in
i ^ rderieefeld , 12. Karl Bunies in Seefelder Süderautzendeich,

FM Kahle in Seefelder Süderautzendeich , 14 . Ernst Jantzen
Estland , 15. Hans Böning in Süderseefeld , 16 . A . Ostendor;

N, Hariwarder Deich, 17 . Joh . Hartmann in Edschenburg , 18.
Wo Lübken in Rodenkirchen Ooerdeich , 19. Wilh . Willms in

20- Gerb . Burhov in Süderschwei , 21 Ir . von Nethen
Schwei , 22. Hinr . Haoeler in Schweieraußendeich . 23. Kart

Mkner in Overwarfe , 24. Ernst Reich in Overwarser Siel , 25.
iMr . Bodeker in Neuenfelde , 26. H. G . Tantzen - Haase in Colmar.

H - Baake in Kirchhammelwarden , 28 . W . Schröder in Kirch-
RMm .elwarden , 29 . Fr . Neumann in Jaderberg n , 30. Bernh . de
vnA K Diekmannshausen . 31. Gust . Strodthosf in Süderschwei-
kenS John Volte in Achtermeer , 33. Anna Tabken in Neuen-
j„M ^ 34. . Wrlh . Pargmann in Norderschwei , 35. Hermann Luks
L .Schwelburg , 36 . Leinr . Haase in Hekeln, 37. Sernr . Rulfs in

38. Garlrch Boise in Hekeln. 39. Heinrich Meyer in Hekeln,
Rohlss ^ Hekeln, 41 . Äernh . Geldes in Campe , 42.

/ / " l - . Moystem in Hannover 43 . Job . Koovmann in Hannover,
d°i>Fmr . Ählers in Bookhoüberg , 45, Karl Kohlves in Weser-
imN D . Walter Braue in Rantzenbtittel , 47. Werner Plate in
KMderch 48 . Rich . Kückens in Motzen, 49 . Heinr . Tebje in Bar-
nNM , 50 Gerh . Rohde in Neustadt , öl . H, Neemever in Stoll-
MMrwlsch 53. Friedrich Tirnmermann in Isens , 54 . Anton
MMen m Endelwarf . 55. Adolf Stege in Süllwarden . 56 . Wilh.

Ä Hayenschloot , 57. A . D . Heidemann in Rod-
xM , 5g. Heinrich Behrens in Roddens , 59. Johann

? islMJns , 60. Gustav Cornelius in Enjebuhr , 61 . Friedr.m Esenshammerhammerich , 62 . Emil Wunderlich in Esens-
tz,M ?khammerich. 63. A . H. Sanders in Esenshamm , 64. Diedr.
mW in Abbehausergroden, 65. Gustav Lauw in Osterseefeld , 66.
68 HeUns in Osterseefeld , 67 . Georg Onnen in Augustgroden,
l„« WWr,ch Köning in Reitland , 69. Johann Meyer in Moraen-
in Kol?-, Richard Kölschen in Morgenland. 71 . Julius Schröder
kaum ?2 . Karl Röder in Süderseefeld , 73 . Gerhard Katen-
feld^

, Seefeldersüderautzendeich , 74. August Meiners in See-
WW ^ deich, 75 . G . W . Kuck in Volkers . 76 . Gustav Müller in
UV °warden , 77 . Wwe . Wohlers in Ueterlande , 78 . Geerken in
8limn7 ' .Stubben , 79. Friedrich Otten in Overwarfe , 80. Heinrich
tvurp gZ

^Jdlugustgroden , Georg Bielefeld în^ Rodenkircher-
Gerhard Sommer in Norderschwei, , 83. Wilh . Sommer

Koch in Käseburg , 89. Franz Görries m Augusthausen , 90. Joh.
Suhl in Norderschweiburg , 91. Gerhard Müller m Jaderalten¬
siel , 92 . Heinr . Goldenstede in Norderschweiburg , 93 . Job . Car¬
stens in Jaderberg ( Weide in Jaderkreuzmoor ) , 94. August Hahe
m Oberrege , 95. Job . Munderloh in Neuenfelde , 96. Heinrich
Ahrens in Neuemelde , 97. Bolko Glüsing in Deichstüclen, 98.
Heinrich Koopmann in Altenhuntorf , 99. Georg Pilzen in Wolfs-
stratze ( Weide in Oberhammelwarden ) , 100. Johann Kloppen-
burg in Oldenbrok -Altendorf II, 101. Friedrich Rüthemann in
Oldenbrok -Altendorf n , 102 . Gerhard Pieper in Hahnermoor
( Weide in Oldenbrok ) , 103. Gerhard Martens in Loyermoor
( Weide in Oldenbrok ) . 104. Ant . Addicks in Loyermoor , 105.
Friedr . zur Horst in Loyermoor , 106. Johann Jrps in Ölden-
brok- Niederort . 107. Johann Wemmie In Oldenbrok -Ntederort,
108 . Johann Rosenbusch in Dalsper , 109. Georg Frels in Bur¬
winkel , 110. Eilert Otholk in Bardenfleth , 111. Otto Gräper in
Bardenfleth , 112. Johann Meyer in Nordermoor , 113. Heinrich
Bllsing in Nordermoor , 114. Gerhard Bolte in Nordermoor , 115.
Gerhard Stöver in Nordermoor , 116. Hermann Memers in Bar¬
denfleth , 117. Gerhard Müller in Bardenfleth , 118. Heinrich Geb-
ken in Moorseite , 119 . Heinrich Fischer in Delfshausen ( Weide
Moorseite ) , 120. Heinrich Witte m Bardenfleth , 121 . Burchard
Hösers in Glüsing , 122. Ernst Drieling in Glüsing , 123 . Ernst
Haye in Hiddigwarden , 124. Ernst Renzelmann in Hiddigwarden,
125. Georg Kortlang in Hiddiawardermoor , 126. Wwe . S . Bors
in Hekeln, 127. Karl Christof fers in Edenbüttel . 128. Diedrich
Wachtendorf in Neuenkoop , 129. Wwe . Gesine Becker in Ochholt,
130. Diedrich Lücken in Butzhausen , 131. Gg . Wiechmann in Vor-
werkshos , 1s2 . Johann Nolte in Nordmentzhausen , 133. Karl
Tönjes m Kötermoor , 134. Johann Oetken m Wiemsdorf , 135.
Friedrich Twarloh in Wiemsdorf , 136. August Twarloh in De¬
desdorf , 137 . Friedrich Adden in Dedesdorf . 138. Fritz Böse in
Overwarfersiel ) 139. Karl Müller in Schwingerburg . 140. Alwin
Semken m Wiemsdorf , 141 . Lüder Buskron in Busselersiel , 142.
Johann Kobbenbrink m Reitmoor , 143. Karl von der Gerst in
Büttel ( Weide in Buttel ) , 144 . Heinrich Mehrtens in Neuenlande,
145. Hinrich Renken in Stotel ( Weide Luneplate ) , 146. Friedrich
Heine in Esenshamm ( Weide zu Heuberg ) , 147. Gustav Müller
in Bree b . Tossens , 148. Fritz Müller m Overwarfersiel , 149.
Hinrich Hinrichs in Husumerdeich , 150. Hinrich Bunjes m Ra-
siederbera (Weide Jaderaltendeich ), 151. Diedrrch Brumund in
^ rake, Fahnhofstrag 28.

^ ^ ^ ,mann.
Der Ämtshauptmann

Cloppenburg , den 15 . August 1938.
Unter den Viehbeständen der : 1 . S . Bünnemeher m Stal¬

förden , 2 . B . Koopmann in Ermke, 3 . G . Schröder m Bixschlag,
4 . Wwe . Henke in Lastrup , 5 . August Kramer in Hamstrup . 6.
Wwe . Moormann in Ambühren , 7 . W . Möller in ^Bethen , A. Her¬
mann Ni ! ' "" — — . ' ' ' " """" " "
rieden , 1l
Herbergen.

in Cloppenburg (nördl . Bezirk ) , 18 . H. ar . Hamberg m Emsteker¬
feld , 19. Wwe . Cloppenburg in Essen , 20. G. Wildmann in Upt¬
loh , 21. Fr . Haase in Lastrup , 22. Herm . Bäker in Dwergte , 23. B.
Frochtmann in Hamstrup , 24. S . Wille in Sandloh , 25. B . Hü¬
sing m Bethen , 26. Fr . Möller in Cloppenburg (Bürgerpark ) , 27.
B . Hardenberg in Altenoythe , 28. Debbeler in Dwergte , 29. Frz.
Kleene in Emstek, 30. B . Pleiter (Timmermann ) in Garrel -Kai-
fort , 31. August Berlin « in Cloppenburg ( Löninger Straße ) , 32.
Caspar Remchen in Schnellen , 33. A . Koopmann in Hölting¬
hausen , 34. O . Meyer in Molbergen , 35. H, Lüste in Bühren , 36.
Wwe . G . Nehe in Ermke , 37. Wwe . H. Niehaus in Ermke . 38.
Wwe . Scheene in Bethen , 39. Al . Berdmeher in Emstekerfeld , 40.

G . Kurmann '
Abmann in L _ . . . . . . . . .
Ludwig Sommer in Sevelten , 47. Frz . Kruse in Sevelten , 48. El.
Hackmann in Sevelten , 49. B . Kathmann in Bevern , 50. H. Emke
in Petersdors , 51. S . Lampmg in Cappeln , 52 . Joh . Flerlage in
Hammesdamm , 53. Georg Drühe in Hefselnselde b . Emstek, 54.
B . Dumstorfs m Bartmannsholte , 55. B . Ackmann in Cloppen¬
burg (Friesohther Straße ) , 56 . Wwe . Grave in Bokel , 57. Wwe.
Jaspers in , Cappeln , 58. Jos . Lükmann in Sevelten , 59. Wwe . G.
Brumund m Bösel , 60 . Joh , Heitmann in Ermke, 61 . H. Ruhe in
Bartmannsholte , 62. B . Meyer in Lankum . 63. H. Wewer in
Bühren , 64. Wwe . H . Barrelmann in Sevelten , 65 . Wwe . Abeln
in Dwergte , 66. Wwe . Ellmann in Diekhaus , 67. Wwe . Herm.
Bohmann in Emstekerfeld 68. Wwe . Mecklenborg in Hölting¬
hausen , 69. S . Schumacher in Höltinghausen , 70. H. Brinkmann
;n Ermke , 71. H . Willoh in Angelbeck, 72 . H. Lübbers in Elbergen.
73. Bauer Henke in Angelbeck, 74. S . Alfers in Westeremstek, 75.
Herm . Schumacher in Cloppenburg (Hitzerei) , 76. Jos . Wernke in
Bühren , 77 . G . Geldes in Ermke, 78. H. Rump in Hemmelte , 79.
Wwe . H. Sommer in Diekhaus , 80 . A . Meyer in Emstek, 81. Frz.
Bührmann in Hemmelte , 82. Wwe . G . Willen in Hemmelte , 83.
Aug . Keffen-Albers in Herbergen , 84. Wwe . Kollhoff in Herber¬
gen , 85. H . Rolfes in Bösels86 . W . Meyer in Reinshaus . 87. Al.
Markus m Elsten , 88. E . Langemeyer in Ahausen , 89. Geschw.
Landwehr in Hammesdamm , 90. Jos . Koopmann in Dwerate.
91, Wwe . Rolfes in Dwergte - Hoaesühne . 92. I . Willenbrink in
Stalförden , 93 . H. Kerssen in Cloppenburg ( Vahrener -Straße ) .94. H. Stemareber in Lastrup , 95 . B . Oehebrink in Ahausen , 96.
Wwe . Sei . Rump in Ahausen , 97. I , ar . Brookhage in Oster-
essen, 98 . Hub . Brand in Osteressen, 99. Frz . Ludmann in Oster¬
essen, 100. Heinr . kl . Macke in Uptloh , 101. Wwe . Göttke in Her¬
bergen , 102. Joh . Kerses in Herbergen . 103, Wilh . Block in Meh-damm b . Bösel , 104. Gottfried Ostmann in Vesenbühren , ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet zu 1 . bis 104 . die Seuchengehöfte und die benach¬barten Gehöfte , Ländereien und Weiden.
. Beobachlungsgebiet zu 27. Altenoythe , 30. Garrel - Kaifort . 86.

Remshaus , 91. Dwergte -Hogesühne . 103. Viehdamm b . Bosel.Dre bisher gebildeten Beobachiungsgebiete bleiben unveränderx.
Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmaßnahmen.

I . V . : Tyyen.
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Jenny Ingo und Friedrich Benfer

Ailmfchanwieler -Ehe«
Nicht gering ist die Zahl der Filmdarsteller,

die nicht nur im Film , sondern auch im Leben
zusammengehören. Paula Wessely und Attila
Hörbiger sind eines dieser wirklichen Ehepaare.
In „Julika " und „Spiegel des Lebens" spielen
die beiden Ehegatten das handelnde Liebes¬
paar . Luise Ullrich ist im Leben die Gattin
Viktor de Kowas. In „Versprich mir nichts" ,
diesem erfolgreichen Film , spielten sie gemein¬
sam die Hauptrollen, ein armes Künstlerehe¬
paar , das sich mit viel Liebe durchs Leben
schlägt . Lida Baarova und Gustav Fröhlich, die
in „Barcarole " und „Die Stunde der Ver¬
suchung " zwei begeisternde Liebespaare zeigten,
gehen ebenfalls gemeinsam durchs bürgerliche
Leben. Magda Schneider und Wolfs Alaach-
Retth, in „Puppenfee" und „Geheimnis eines
alten Hauses" Spielpartner , haben sich vor nicht
allzulanger Zeit den Segen für ein glückliches
Eheleben geholt. Jenny Jugo ist die Frau
Friedrich Bensers , mit dem sie in „Die Nacht
mit dem Kaiser" einen großen Familienerfolg
davontrug.

Zu einer gewissen Berühmtheit geworden ist
die Ehe Jan Kiepuras mit Martha Eggerth,
die in „Zauber der Bohgme" und „Mein Herz
ruft nach Dir "

sich zusammen große Erfolge er-
sangen und erspielten.^ Camilla Horn hat sich
den Tenor Louis Graveur zum Gatten gewählt.
Marianne Hoppe ist die Frau Gustaf Gründ¬
gens, mit dem sie in „Eine Frau ohne Bedeu¬
tung" und „Capriolen " zusammenspielte. Maria
Paudler nahm sich Kurt Skalden zum Lebens¬
gefährten, mit dem zusammen sie die Filme
„Junges Blut " und „Ljebe geht, wohin sie
will" drehte. Zusammen gehören auch Hans
Junkermann und Julie Serda , die. man wieder¬
holt schon im gleichen Film gesehen hat. In
einem demnächst ins Atelier gehenden Film
werden wir als neuestes Paar Kurt Goetz , den
berühmten Dichter , Spielleiter und Schauspie¬
ler , mit seiner Gattin Valerie von Mertens
sehen.

Die auch in deutschen Filmen mitwirkende
Annabella ist die Frau Jean Murats , eines der
bekanntesten französischen Schauspieler, mit dem
sie ebenfalls schon Filme gespielt hat. Letzten .
Endes darf man Anny Ondra und Max

Schmeling nicht vergessen , der in gewissem Sinn
ja auch Filmschauspieler und zuletzt in „Es
leuchten die Sterne " mit seiner Frau mitgewirkt
hat.

Maria Cebotari und Gustav Diesel, Träger
von Hauptrollen in „Starke Herzen "

, haben
ebenfalls beschlossen , ihren weiteren Lehensweg
zusammen zu gehen . Von früher her erinnert
man sich noch des beliebten Film - und wirk¬
lichen Lchebes- und Ehepaares Harry Liedtke
und Christa Tordy.

Nicht alle , die im Leben Mann und Frau und
gute Schauspieler und Darstellerinnen sind,
haben das Glück gehabt, in einem Film zu¬
sammen Hauptrollen, die irgendwie auch das

Glück ihres eigenen Lebens berührten, zu spie¬
len. Da ist vor allem Heinrich George zu er¬
wähnen, dessen Gattin Berta Drews ist , die erst
in „Urlaub aus Ehrenwort " eine prächtige
Partie zeigte . Werner Kraus und Maria Bard
sind miteinander verheiratet. Heli Finkenzeller
ist die Gattin Will Dohms. Karin Haardt , die
erfolgreiche Darstellerin vieler Filme , hat Heinz
Klingelberg zum Mann , den berühmten SA-
Mann Brand des gleichnamigenFilmes . Christl
Mardayn die im Film als Wirtin von Weißem
Rößl bekannt gewordene Wienerin ist die Frau
Hans Thimigs , des jüngsten Sprötzes der be¬
rühmten Familie Thimig.

Viele haben erst durch die Arbeit beim Film
zusammengefunden. Andere arbeiten wieder ge¬
meinsam für den Film , ohne jemals mitein¬
ander austreten zu können , da der eine Teil zu
den „Unsichtbaren" des Films gehört. Hilde
Körber zum Beispiel, ist die Frau Veit Har¬
lans , des in letzter Zeit immer mehr in den
Vorhergrund tretenden Regisseurs, mit dem
sie schon in verschiedenen Filmen zusammen¬
gearbeitet hat. Gerda Maures hat ihren Spiel¬
leiter Stemmle geheiratet. Kitty Jantzen , die
in dem Filmwerk „Tiger von Eschnapur" und
„Das indische Grabmal " eine große Rolle ge¬
spielt hat, ist die Frau des Spielleiters dieser
Filme , Richard Eichberg. Spielleiter Wolfgang
Liebeneiner, eine der großen deutschen Regie-
Hoffnungen, hat in „Uvette "

, einem Film nach
Maupassant, seine Frau Ruth Hellbergiheraus-
gebracht , Spielleiter Helbig in mehreren seiner
Filme seine Frau Maria Andergast.

Auch sonst gibt es noch eheliche Filmbindun¬
gen . Marlene Dietrich ist die Frau des Pro¬
duktionsleiters Sieber , Lil Dagovers Mann,
Georg Witt , ist ebenfalls Produktionsleiter.
Grete Weiser ist mit Ür. Schwerin verheiratet,
einem bekanntenVerwaltungsmann des Films.
Ada Tschechowa , die Tochter Olgä Tschechowas,
hat sich mit einem unserer besten deutschen
Kameramänner verheiratet, Franz Weihmayr.

Nur eine Auswahl aus den bekanntesten
Namen des deutschen Films und Filmschaffens!
Immer neue Bindungen bahnen sich an, neue
Arbeits - und Lebensbindungen, die in die
Öffentlichkeit ausstrahlen und dort ihr Echo
finden.

- , WZ

A-E ..-2 ,

Kurt GStz und seine Film - und EhepartnerinValerie von Mertens

Sie Filmdiva
Ein kleines Reiseerlebnis . . .

Wir saßen im internationalen Schnellzug,
der uns von den Südtiroler Bergen über
München wieder nach Hause bringen sollte.
Ausgeruht , wie unsere Nerven waren, nahm
naemand daran Anstoß , daß wir wie hie
Heringe in den Abteilen zusammengepfercht
waren.

Kein Wunder, daß das Gespräch , war es
erst einmal in Gang gekommen , unter diesen
Umständen nicht mehr abriß. Es fiel mir in¬
dessen schon bald nach der Abfahrt Non Bozen
auf, daß die glückliche Inhaberin eines der
Fensterplätze sich eigensinnig einer Beteiligung
am allgemeinen Gespräch entzog und durchaus
überlegene Dame spielte . Das bedauerte ich
nicht minder als die übrigen Herren, denn sie
war eine junge Schönheit, mit dem Feuer der
südlichen Rasse , was sie, sicher nicht ungewollt,,
dadurch zu erkennen gab , daß ihre Augen, wenn
sie einmal nachdenklich von der Reiselektüre
aufsahen, wahre Blitze eines koketten Spiels
ihrem männlichen Gegenüber entgegenschleu¬
derten. Wir anderen quittierten natürlich mit
vielsagendem Augenzwinkern, das indessen
nicht der stummen Schönen galt, sondern uns
nur in unserer gegenseitigen Vermutung be¬
stärken sollte.

Ms jemand — derselbe Herr, der ihr zunächst
gegenübersaß — eine nach dem Gepäcknetz
weisende Kopfbewegung machte , wo an einem
zierlichen Damenkoffer das apart in Leder ge¬
faßte Adressenschild baumelte, darauf der Name
einer sozusagen weltbekannten Filmschau¬
spielerin des Auslands zu lesen war . La
Wirkung, nachdem sich alle Mitreisenden mehr
oder weniger diskret überzeugt hatten, ntsprach
ganz dem ehrsurchtgebietenden Namen: Das
Gespräch verstummte plötzlich , der Verkehr
stand gewissermaßen zu Ehren des hohen
Gastes minutenlang still , um sich danach nur
recht zaghaft wieder anzukurbeln. Einige ver¬
ließen das Abteil, Weil sie offenbar zu dem
Ereignis erst die nötige Distanz gewinnen
oder sich draußen aus dem Korridor mit an¬
deren darüber aussprechen mußten.

Die weitere Folge war , daß, wie bei einem
rasend um sich greifenden Feuer , schließlich der
ganze Zug von einer nicht geringen Aufregung
ergriffen wurde. Vor dem Abteil stauten sich
bald die Neugierigen, soweit sie überhaupt
Herankommen konnten, um die Sensation mit
eigenen Augen zu genießen. Niemand hätte es
gewagt, die Künstlerin anzusprechen , und selbst
die einem Flirt nicht abgeneigten Herren zogen
sich auf- einmal in eine traubensaure Resigna¬
tion zurück.

Als der Zug langsam in die Münchener
Bahnhofshalle einsuhr, geschah unerwartet
dies : Die schöne Dame mit dem Filmberuf riß
resolut das große Fenster herunter und rief im
unverfälschten Münchener Dialekt ihren voll¬
zählig versammelten Familienmitgliedern schon
von weitem die ortsüblichen Grüße zu.

Ich hatte leider keim Zeit, die Wirkung ans
die Mitreisenden in Ruhe auszukosten. Wer
als ich kosferschleppend eben draußen vorbei¬
keuchte, hörte ich von der gleichen Stimme den
Namen des bewußten Adressenschildes nennen.
Von seiner wirklicheren Inhaberin hieß es , daß
sie im Flugzeug vorausgeflogen sei.

Nichts klarer nun als dies : Die vermeintliche
Filmschauspielerinwar nur die Zofe der „ richti¬
gen " und sie hatte ganz einfach den Auftrag,
ihrer Herrin mit den verschiedenen ihr lästigen
Gepäckstücken mit der Eisenbahn zu folgen.

Kleider machen Leut?. Aber auch Adressen¬
schilder an Kosfern, die uns nicht gehöten.

VunleS Film -Alleelei
Valentin » -Filme — der große Erfolg

von 1938
In den nächsten Tagen wird auch in einem

Londoner Kino Rudolf Valentinos „Sohn des
Scheiks " wieder ausgeführt und damit sein
Siegeszug zwölf Jahre nach seinem Tode auch
in Europa fortgesetzt werden. Vor drei Mo¬
naten kaufte der Amerikaner Emil Jensen einen
Satz alter Filmnegative , darunter den „Sohn
des Scheiks "

, der kurz vor Valentinos Tode
gedreht wurde und dann 2 500 000 Dollar
brachte . Jensen opferte noch etwas Geld, um
Tonfilme und Musik in den alten Film zu
bringen , und so erzielte er Rekordeinnahmen
in Boston, Newyork und Chikago. Bis zum
Juni wurde der Valentino-Film in 50 großen
Städten gespielt und füllte die Kinos, wenn die
neuen Filme versagten. Jensen aber verdient
mit seinem Unternehmen gut seine 500 000
Dollar . Die Amerikaner sind überzeugt, daß in
den Erfolgsstatistiken am Schluß des Jahres
der 1926 gestorbene Valentino mit an erster
Stehe stehen wird.

Filmstars mit Gewinnbeteiligung
Wie aus Hollywood berichtet wird , Plant

Mhron Selznick , der reiche Filmagent , die
Gründung einer gewaltigen neuen Herstellungs¬
gesellschaft , bei der die .Stars auf der Grund¬
lage des Gewinnanteils »Mitarbeiten. Er glaubt,
daß sie dadurch bessere Bedingungen erlangen
würden, als sie ihnen jetzt von den größeren
Ateliers in Hollywood gebotenwerden. Selznick
ist durch seinen Plan bereits in einen offenen
Konflikt mit Zanuck .gekommen , der die Be¬
schäftigungjedes Stars ablehnte, der von Selz-

Uick betreut wird . Dieser will darauf die Ant¬
wort geben , daß er seine Stars möglichst von
langlausenden Kontrakten befreit und sie aus
genossenschaftlicher Grundlage arbeiten läßt.
Unter den Stars , die ihm zur Verfügung stehen,
befinden sich Carole Lombard, Clark Gable,
Myrna Loy , William Powell, Fredric March,
Basil Rathbone, Loretta Uoung, Throne Power,
Janet Gaynor und Errol Flynn . Selznick will
auch andere bedeutende Agenten für seinen
Plan interessieren, besonders Eddington , den
Manager von Greta Garbo und Ann Harding,
Feldman , den Manager von Irene Dünne und
Claudette Colbert, und Levee , den Manager
von Joan Crawford und Franchot Tone. Hay-
bert, der Manager von Katharine Hepburn und
Bette Davis , ist bereits interessiert. Wenn diese
Agenten alle dem Plan beitreten, würden fast
alle erfolgreichsten Kassenmagnetendes ameri¬
kanischen Films den anderen Filmgesellschaften
genommen werden.

Fernsehen in den englischen Kinos
Nachdem das „Tatler Ctnema" in London

mit einer Fernsehübertragung des Derbys von
Epsom großen Erfolg gehabt hat, ist die Ein¬
führung des Fernsehens in den englischen Licht¬
spieltheatern an der Tagesordnung . In der
letzten Versammlung der englischen Kino¬
besitzer führten die „Gaumont British - Equip¬
ments" einen Baird -Apparat vor, der auch im
Tatler benutzt wurde, wobei verschiedene Er¬
eignisse , vor allem ein Cricket -Spiel , sehr über¬
zeugend im Fernseher erschienen . Ueber hundert
Kinobesitzer erklärten sich daraufhin bereit, in
ihren Theatern einen Fernsehapparat einzusüh-

ren, unter der Voraussetzung, daß die Gesell¬
schaft für regelmäßige. Fernsehsendungen sorge.
Jack Dünn , Sonja Henies Partner , gestorben

Wie aus Hollywood berichtet wird , ist der
einundzwanzigjährige Jack Dünn , der britische
Vertreter beim Eislauf bei den Olympischen
Spielen und spätere Filmstar , an Tularämie,
einer seltenen Krankheit, die von Nagetieren
übertragen wird , gestorben . Dünn , der vor kur¬
zem auserwählt wurde, die Rolle Valentinos
in einem Film zu spielen, in dem das Leben
dieses berühmtesten der Kilmschauspielerdar¬
gestellt wird, fiel wegen seiner großen Aehn-
lichkeit mit diesem unvergessenenKünstler auf.
Er wurde dann bekannt als Partner Sonja
Henies bei ihren Eislausvorstellungen, und es
wurden immer wieder Gerüchte laut von einem
Herzensroman zwischen den beiden, die stets
widerrufen wurden.

Wo die Filmstars Herkommen
In der letzten Zeit haben in Hollywood

wieder mehrere Filmschauspielerinnen plötz¬
lichen durchschlagenden Erfolg erzielt, die bis
dahin völlig unbeachtet in Armut lebten. So
arbeitete Arlean Whelan, die in dem Film
„Geraubt " Aufsehen erregte, bis dahin als
Maniküre bei einem Friseur , bis sie eines
Tages der Direktor einer Filmgesellschaftbe¬
merkte und eine Probeausnahme machen ließ,
durch die ihr Glück entschieden war . Ein an¬
derer neuer Star , Margaret Tallichet, die eine
Hauptrolle in dem Film „Weg mit Wind" er¬
hielt, war vorher einfache Stenotypistin. Do-
rothy Lamour, die jetzt auch schon bei uns als
„Dschungelprinzessin" bekannt ist , bediente vor¬
her in Chikago einen List, und Terry Ray , die
eine wichtige Rolle in dem Film „Wenn ich
König wäre" hatte, war Angestellte in einer
Konditorei von Hollywood.

Auch von den schon länger bekannten Stars
gilt dasselbe. Barbara Stanwyck war Tele¬
phonistin in Brooklyn, Jean Arthur Modell in
einem photographischenAtelier, Janet Gaynor
hatte eine kleine Stellung in einem Kino, Dick
Powell war Verkäufer in einer Drogerie,
Friedrich March und Leslie Howard begannen
als kleine Bankangestellte. Andere Beispiele
sind : Louise Campbell, früher Assistentin bei
einem Zahnarzt , Kay Francis , Privatsekretärin,
Throne Power , Atelierangestellter, und Warner
Baxter, Versicherungsbeamter. Auch Norm»
Shearer , früher Modell, und Greta Garbo, die
ihre Laufbahn in einem Stockholmer Hut¬
geschäft begann, sind hier nicht vergessen . Da¬
gegen haben Söhne und Töchter reicher Eltern
bisher vergeblich versucht , Sterne am Film-
Himmel zu werden, ob aus Mangel an Be¬
gabung oder weil ihnen die Hartnäckigkeit
fehlte, gegenüber den oft schwierigen und widri¬
gen Anfängen durchzuhalten, bleibt dahingestellt.

Greta Garbo kehrt nach Hollywood zurück
Greta Garbo will, wie schwedische Blätter be¬

richten , ihre Ferien in Europa jetzt beenden uno
nach Hollywood zurllckkehren . Zunächst M"
sie aber nach Paris , wo sie den Kapellmeister
Stokowski treffen wird, um mit ihm zusammen
nach Amerika zurückzureisen . Stokowski ist dort¬
hin aus Budapest gekommen ; er war nach Un¬
garn gereist , um ungarische Volkslieder zu stu¬
dieren. da einer seiner nächsten Filme in der
ungarischen Hauptstadt spielen wird . Greta
Garbo hätte die Reise nach Paris sehr gern
im Flugzeug unternommen, um einmal da»
Vergnügen des Fluges auszukosten, aber am
Grund ihres Vertrages mit der Filmgesellschm»
durfte sie dieses moderne Verkehrsmittel nnm
benutzen , weil sie jede Gefahr vermeiden null'
und so mußte sie sich zur Reise im Zuge ent¬
schließen.

«
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Der Wiederaufbau
«userer Kriegsmarine
Die vom Oberkommandoder Wehrmachther¬

ausgegebene Zeitschrift „Die Wehrmacht" hat
ihr neues Heft der deutschen Kriegsmarine ge¬
widmet . Der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Raeder, erklärt in
einem Geleitwort, daß weiteren Volkskreisen
Einblick in die Arbeit der heutigen deutschen
Kriegsmarine gegeben werden solle , und daß
dem Heft jener Widerhall zu wünschen sei , der
der Neigung des deutschen Volkes zur See und
dem berechtigten Anspruch aus Deutschlands
Seegeltung entspreche . Der Chef des Stabes
der Seekriegsleitung, Vizeadmiral Guse, gibt
dann einen ausführlichen Ueberblick über den
Wiederaufbau der deutschen Flotte nach dem
Weltkriege . Mit der Erklärung der Wehrhoheit
sei auch der Marine der Weg zum Aufstieg und
zur freien Entfaltung gewiesen worden. Auf
den in den vergangenen Jahren geschaffenen
Grundlagen begann nun das große Werk des
neuen Flottenbaues unter der festen und weit¬
blickenden Führung des Generaladmirals
Raeder , der im Herbst 1938 auf eine zehn¬
jährige Tätigkeit an der Spitze der Marine
zurückblicken könne . Im Zuge des nunmehr
gleichberechtigten Wiederaufbaues entstanden in
Deutschland zwei Schlachtschiffe von 26 OM
Tonnen. Die „Gneisenau" wurde am 21 . Mai
in Dienst gestellt , das Schwesterschiff „Scharn¬
horst" wird in wenigen Monaten ebenfalls
dienstbereit sein. Zwei weitere im Bau befind¬
liche Schlachtschiffe sind 35 000 Tonnen groß.
In welchem Maße darüber hinaus noch Schlacht¬
schiffe gebaut werden können , hängt von der
auf Grund des Vertrages mit England verfüg¬
baren Tonnage ab. Mit der Fertigstellung der
beiden im Bau befindlichenFlugzeugträger von
je 19250 Tonnen wird Deutschland zwei Ein¬
heiten besitzen, die von vornherein für ihre
Bestimmung geplant wurden.

An schweren Kreuzern ,für die im vorigen
Jahr allgemein eine Baufeierzeit bis 1942 ver¬
einbart wurde, befinden sich drei im Bau , von
denen „Blücher" und „Admiral Hipper" vom
Stapel gelaufen sind und ihrer Vollendung ent¬
gegengehen . Da der Bau derartiger Kreuzer auf
Grund von Vereinbarungen bei allen Seemäch¬
ten eingestellt ist , sind diese Neubauten die vor¬
läufig letzten dieser Art . An leichten Kreuzern
sind zwei von ebenfalls 10 OM Tonnen im Bau
und drei weitere von 7000 Tonnen in der Ent¬
wurfbearbeitung. Mit der Schaffung eines
Zerstörerthps von 1625 Tonnen verfügt auch
Deutschland wieder über Fahrzeuge, die den
Anforderungenan einen modernen Kreuzer ge¬
recht werden. 16 Zerstörer sind bereits zur Front
getreten oder werden in Kürze folgen. Sechs
weitere Fahrzeuge sind im Bau und vier im
Bauprogramm des laufenden Jahres vor¬
gesehen. Ganz neu mutzte die U-Bootwaffe wie¬
der geschaffen werden. 24 Boote von 250 Tonnen . ,
und 13 von 500 und etwa 700 Tonnen befinden
sich bereits an der Front . Durch den weiteren
Bau von 31 U-Booten wird die durch den Ver¬
trag gesetzte Grenze nahezu ausgeschöpft wer¬
den . An kleinenTorpedobooten von 600 Tonnen
sind 18 im Bau . Für die küstennahenGewässer
hat die Technik durch die Entwicklung der
modernen Motoren die Möglichkeit geschaffen,
in den Schnellbooten einen neuen besonders
wirksamen Torpedoträger zu bauen. Neben 13
fertigen Booten befinden sich zur Zeit elf im
Bau. Für den schweren Dienst der Minensucher
find 24 M-Boote eines neuen und nach den
Betriebserfahrungen verbessertenTyps m Auf¬
trag gegeben . Ferner sind von den kleineren
Räumbooten30 fertiggestelltund 10 rm Bau.

Der Aufsatz erwähnt weiter den Dienst auf
den Schulschiffen der Kriegsmarine , um
abschließend festzustellen , daß mit der Fertig¬
stellung der im Bau befindlichenund weiterhin
vorgesehenen Seestreitkräfte das Reich wieder
eine neuzeitliche Marine besitzen werde, die ihre
großen Aufgaben des Schutzes der Heimat, der
Sicherung der lebenswichtigen Seeverbindun-
gen und der Vertretung im Auslande erfüllen
könne.

Ablieferung -er Goldmünzen
Fristablauf am 31. August

Am 15 . August haben die alten reichsdeut-
schen Goldmünzen aufgehört, em offizielles
Zahlungsmittel zu sein . Nun ist wder Besitzer
oder Sammler in- und ausländischer Gold--
münzen verpflichtet, spätester ^ bis zum
31 . August der Reichsbank Mitteilung zu
machen, bzw . ihr seinen Goldmünzenbesitzzum
Kauf anzubieten. Wer diese Verpflichtungnicht
erfüllt , macht sich im Sinne der Devisengesetz¬
gebung strafbar.

..Das schöne Dorf im LeistuugS-
larnpf"

Am Freitag findet im Hotel Graf Anton
Günther in Oldenburg eine Tagung der Gaw-
arbeilsgemeinschaftfür Dorfverschönerungstatt,
zu der Vertreter der Gauleitung und des
Staatsministeriums , sowie der Regierung, des
Reichsnährstandesund aller Gliederungen der
Partei erscheinen werden. Schon darin kommt
das große Interesse, das Partei und Staat
diesem besonders wichtigen Gebiete des all¬
gemeinen deutschen Wiederausbaues zumessen,
deutlich zum Ausdruck.

Gauleiter Earl Röver hat Persönlich die
Schirmherrschaft über die Dorfverschönerungs¬
aktion im Gau Weser -Ems übernommen. Die
Tagung wird eine Uebersicht der bisher in den
Kreisen und Dörfern unseres Gaues geleisteten
Borarbeiten geben und darüber hinaus die
ßfoßen Richtlinien aufzeigen, nach denen sich
die jetzt beginnende Großaktion „Das schöne
Dorf im Leistungskampf" aufbauen wird . Die
derantwortlicheLeistung dieser Aktion hat der
Mmobmann der Deutschen Arbeitsfront , Gau
Weser-Ems , Pg . Bruno Dieckelmann.

Bedeutsamer Sümlungslehrgangaus dem Bookholzberg
Einheitlicheweltanschauliche Ausrichtung im gesamten Gaugebiet gewährleistet — Kreisschulungsleiterund Gauschulungsbeaustragte

Aus dem Bookholzbergfand am Sonntag ein
dreiwöchiger Lehrgang der Verantwortlichen
Schulungsmänner des Gaues Weser-Ems
seinen Abschluß.

In aller Stille wurde in dieser Zeit die
Schulungsarbeit der gesamten Partei und
ihrer Gliederungen einer rückbliüenden Kritik
unterzogen und die absolute Notwendigkeit
einer einheitlichen Zusammenfassung aller
Kräfte aufs neue klar herausgestellllt. Diese
Tatsache fand ihre Unterstreichung durch die
Anwesenheit beauftragter Männer aus dem
Stab des Reichsleiters Alfred Rosenberg.

Unser Gau hat von jeher diesen kom¬
promißlosen Weg besonders in der Schulungs¬
arbeit gewählt und dabei verständnisvolle För¬
derung durch den Gauleiter erfahren. So konnte
in erfreulicher Einmütigkeit durch die Ver¬
treter des „Beauftragten des Führers für die
gesamte geistige und weltanschauliche Er¬
ziehung" die bisher geleistete Arbeit als grund¬
sätzlich richtig bezeichnet werden.

Diesen Erfolg darf in erster Linie der Gau¬
schulungsleiter Pg . Busch « für sich buchen,
dessen nunmehr fünfjährige Schulungsarbeit
im Gau dadurch ihre nachträgliche vollste Recht¬
fertigung fand.

erwarben das SA -Sportabzeichen

Als bedeutsam für den Geist der Schulungs¬
leiter mag aber für die zukünftige Entwicklung
der Wille angesehen werden, nicht allein den
neuen deutschen Menschen in seiner Einheit
von Körper, Geist und Seele zu predigen,
sondern vor allem vorzuleben. So konnte
dem Gauschulungsleiter in diesem Lehrgang
durch seine Mitarbeiter kein größerer Dank
abgestattet werden, als durch die Meldung:

„Die Kreisschulungsleiter und Gauschulungs¬
beauftragten haben in diesen drei Wochen mit
einer hervorragenden Durchschnittsleistungdas
SA -Sportabzeichen erworben." Diese Leistung
drückt dem dreiwöchigenLehrgang ihren Stem¬
pel auf und steht im Reich vorbildlich da.

Unter der Leitung des Pg . St ratmann
begann die Arbeit mit dem Blick auf die zen¬
trale Schulungsstätte der Partei unseres Gaues,
dem , Bookholzberg. Der Leiter der Gau¬
schulungsburg II , Pg . Lindemann, umriß
hierbei die Bedeutung und die zukünftige Pla¬
nung des Lebenswerkes unseres Gauleiters
Carl Röver. Im übrigen war die erste Woche
bestimmt, eine klare Geschichtsbetrachtung her¬
auszustellen. Die Durchführung dieser Aufgabe
lag in den Händen des Pg . Gerdt s.

Im Mittelpunkt der zweiten Woche stand das
gesamte Gebiet der Feiergestaltung, mit dessen
Durchführung der Leiter der Pewsumer Schu¬
lungsburg , Pg . Stratmann, beauftragt
wurde.

Als Ziel ist für die kommendeZeit eine straffe
und einheitliche Kontrolle der weltanschaulichen
Würdigkeit der Feiergestaltung und des Brauch¬
tums im Gau sestgelegt.

Die dritte Woche war der besonderen Arbeit
im kommenden Winter gewidmet, wobei die
Ausführungen des Pg . Lindemann über
die neue deutsche Gemeinschaftsordnung und
Fragen der Wirtschafts- und Sozialpolitik be¬
sonders zu erwähnen sind . Den unzweifelhaften
Höhepunkt fand der Lehrgang durch die Vor¬
tragsreihe des Pg . vr . Leibbrandt, des
Leiters der Ostabteilung im Außenpolitischen
Amt der NSDAP . Pg . Leibbrandt entwickelte
die Gedankender nationalsozialistischenAußen¬
politik unter besonderer Würdigung der Lage
im Osten . Des weiteren gestaltete er aus seinen
Erlebnissen und Erfahrungen ein Bild über die
Sowjetunion und ihre außenpolitischen Ziele.

Für den kommendenWinter ist auf den ver¬
schiedensten Gebieten der Schulungsarbeit eine
besondereAktivität zu erwarten . H . 6.

Vutjiarland - Rederlaub!
Ein Aufruf der Holländischen Klootschießerfreunde an die Kloolschießer der Wesermarsch
Einladung zum Klootschietzertreffen am 24. und 25. September d. I . in der Stadt Olden-

zaal (Holland) — „Vergeten doen Wh de Duitsche Klootscheeters niet!"

Daß der Herausforderungskampf Twente
(Holland) gegen die Wesermarsch gelegentlich
des 12. Winterfestes am 12 . und 13. Februar
dieses Jahres in Nordenham aus technischen
Gründen nicht zur Durchführung kommen
konnte, hat niemand mehr bedauert als die
Klootschietzer der Wesermarsch selbst . Noch vor
ihrer Rückreise nach Holland hat der Vor¬
sitzende des Twenteschen Klootschießerverbandes,
B . Zwaferink-Lofser , eine Einladung der Hol¬
länder an die Wesermarsch -Klootschießer ge¬
richtet , den Wettkampf nunmehr in Holland
zum Austrag zu bringen. Diese Einladung ist
mit Begeisterung und freudiger Zustimmung
ausgenommen worden : „Butjarland —
Nederland ! Zhn zoo broederlyk
verbonden , een gaan Hand in
Hand ! " Die Absicht unserer Klootschietzer,
schon zu Pfingsten nach Holland zu fahren,
konnte nicht verwirklicht werden,- weil die Zeit
sehr knapp bemessen war und unsere holländi¬
schen Freunde bis dahin die mit einem der¬
artigen Treffen naturgemäß verbundenen um¬
fangreichen Vorbereitungen nicht zum Abschluß
bringen konnten. Mit zu berücksichtigen sind
hierbei auch die örtlichen Verhältnisse. Daß
aufgeschoben nicht aufgehoben heißt, hat sich
auch in diesem Falle wieder bewahrheitet. Das^
12. Winterfest des Friesischen Klootschietzerver-
bandes , welches bekanntlich einen ausgezeich¬
neten Verlaus nahm und für alle Teilnehmer

zu einem Erlebnis wurde, hat zu einer weiteren
Vertiefung der' bis dahin schon zwischen den
holländischen und deutschen Klootschietzern be¬
stehenden Freundschaft beigetragen. Ernstlich
konnte also an dem Stattsinden dieses Tresfens
nicht gezweiselt werden. Unter dem 15. August
dieses Jahres richteten die holländischenKloot-
schietzerfreunde aus dem Kreis Twente einen
Aufruf an unsere Klootschietzer und laden diese
zum 24. und 25. September d . I . nach Olden¬
zaal ein. Als Ergebnis einer Besprechungmit
dem Bürgermeister der Stadt Oldenzaal sei be¬
schlossen worden, die deutschen Klootschießer in
Twente-Holland zu empfangen. Es erscheine
fast unmöglich, den deutschen Gästen einen
Empfang wie den Holländern in Nordenham
zu bereiten, aber man könne versichert sein , daß
diese Einladung aus dem Herzen komme.
Oldenzaal sei zwar nicht groß, aber man werde
100 bis 120 Personen in Quartieren unter¬
bringen können . In einem dem Aufruf bei¬
gefügten Brief wird zum Ausdruck gebracht,
daß Man die deutschen Klootschietzersreunde
keineswegs vergessen habe und diese Freund¬
schaft immer Bestand haben werde.

Wir sind davon überzeugt, daß die Einladung
überall freudig Widerhall finden wird . Aufruf
ging hier am 17. August d . I . , also gestern , ein.
Die Vorsitzenden von Kreis I und II (Butjadin-
gen und Stadland ) des Friesischen Klootschießer¬
verbandes werden nunmehr unverzüglich die
endgültige Entscheidung treffen. H v.

Arbeitswoche für technisches
Englisch

Die Erfolge der Auslandswerbung deutscher
Firmen sind nicht zuletzt von der einwandfreien
Führung des Briefwechsels in der Sprache des
stressenden Landes abhängig. Ein allgemein
aufmännischer Brief ist bei vorhandenen
Mten Sprachkenntnissen leicht zu schreiben;
äel schwierigerdagegen ist die sprachlich richtige
Fassung und Schilderung der oft sehr ver-
oickelten technischen Vorgänge. Schon manches
oertvolle Auslandsgeschäft ist daran gescheitert,
,aß der Wunsch des Bestellers nicht richtig « -
aßt wurde öder daß die Ausdrucksweise für
ne Erklärung technischer Vorgänge falsch , un-
Nnau oder unklar war.

Aus diesem Grund hat die Deutsche Arbeits-
ront , Gauwaltung Weser -Ems , Abteilung für
Serusserziehung und Betriebsführung , aus
Anregung vieler an der Ein- und Ausfuhr b-e-
eiligter Betriebe eine besondere Arbeitswoche
ür technisches Englisch vorbereitet, die in der
zeit vom 31 . Oktober bis 5. November 1938 in
Sad Essen i . O . durchgeführt wird . Anmeldun¬
gen sind zu richten an die Deutsche Arbeits-
ront Gauwaltung Weser -Ems , Abteilung für
Serusserziehung und Betriebsführung , Olden¬
burg i . O., Kaiserstraße22.

Ministerialdirektor ' Rodenberg
mit der kommissarischen Verwaltung

der Geschäfte des Regierungspräsidenten
in Osnabrück beauftragt

Der Reichsministerdes Innern vr . Frick hat
nit sofortiger Wirkung den Vertreter des Lan-
>es Oldenburg und Bremen m Berlrn , Mim¬
trialdirektor Rodenberg, mit der kommis¬
arischen Verwaltung der Geschäfte des Regie¬
rungspräsidenten in Osnabrück beauftragt.

Wilhelm Rodenburg wurde 1882 m W e st e r-
tedein Oldenburg geboren. Nachdem er 1914
ms Referendarexamen bestanden hatte, meldete
r sich bei Ausbruch des Krieges als Kriegs-
reiwMger . Vier Jahre stand Rodenberg rn
.orderst« Front im Felde, rn den letzten
Zähren als Leutnant, ausgezeichnet n a . Mit
.em Eisernen Kreuz I Klasse . Nach Beendi-
;ung des Krieges leistete er seine Ausbildungs-
,eit als Referendar ab , die er mit „Gut " be-
tandenem Assessor - Examen beendete Hierauf
olgte eine Tätigkeit Rodenbergs als Assessor

und Regierungsrat bei verschiedenen Aemtern
in SüdoIdenburg und im Ministerium
in Oldenburg. Im Herbst 1924 wurde Ro¬
denburg als Legationsrat und stellvertretender
Reichsratsbevollmächtigter Oldenburgs nach
Berlin versetzt . 1933 wurde er zum Mini¬
sterialdirektor und stimmsührenden Bevollmäch¬
tigten für Oldenburg , Lippe und Schaumburg-
Lippe ernannt . Nach Aufhebung des Reichs¬
rats im Februar 1934 behielt Rodenberg —
nach einer vorübergehenden Tätigkeit als
Senator in Bremen im Herbst dieses Jahres —
die Vertretung der genannten Länder in Berlin

Radfahrer schwer verletzt
Oldenburg, 18. August.

Heute früh um 7.15 Uhr geschah auf der
Nadorster Straße ein Verkehrsunfall, durch den
ein jugendlicher Radfahrer erheblich verletzt
wurde. Der Radfahrer , ein Gärtnerlehrling,
überholte einen Milchwagen und begegnete
gleich daraus einen Lastzug . Dabei wurde
er angefahren, so daß er zu Fall kam.
Der junge Mann erlitt bei dem Sturz Ver¬
letzungen am Arm, am Kopf und an der Lippe.
Man trug ihn in ein Haus und veranlatzte die
Uebersührung ins Krankenhaus. Die Schuld¬
srage ist noch nicht geklärt.

Dreijähriges Kind
vor dem Ertinken errettet

Bersenbrück, 17 . August.
Beim Spielen geriet in Bramsche ein drei¬

jähriges Kind in den Flötzgraben. Die Spiel¬
gefährten alarmierten sofort Nachbarn, die das
bereits bewußtlose Kind aus dem nur 1 Meter
tiefen Wasser holten. Sofort angestellte Wieder¬
belebungsversuche hatten glücklicherweise Er¬
folg.

Tödlicher Verkehrsunfall
Friesoythe , 17 . August.

Durch einen Verkehrsunfall erlitt hier eine
42jährige Radfahrerin so schwere Verletzungen,
daß sie kurz darauf starb. Sie war hinter einem
Heuwagen gefahren und wollte diesen plötzlich
überholen. Beim Herausbiegen auf die Straße
wurde sie von einem gerade entgegenkommen¬
den Trekker erfaßt und überfahren.

bei , zu der 1937 auch die Vertretung Bremens
hinzukam.

Rodenberg ist als einer der wenigen höheren
Beamten schon vor der Machtübernahme— und
zwar im Frühjahr 1932 — in die Reihen der
NSDAP eingetreten. Er hat sich hier vor
allem beamtenpolitischbetätigt und wurde dem¬
zufolge auch als Mitarbeiter in das Hauptamt
für Beamte berufen. Im Gau Weser -Ems be¬
kleidete Rodenberg zunächst den Posten eines
Kreisleiters z . b . V. und jetzt den eines Gau¬
hauptstellenleiters im Amt für Kom¬
munalpolitik. In dieser Eigenschaft ist Roden¬
berg schon seit Jahren auf Anweisung des
Gauleiters nicht nur für die Länder Oldenburg
und Bremen, sondern für den ganzen Gau
Weser -Ems , in Berlin tätig gewesen.

Siegsried Gerdes Oldenburgs
jüngster Schwimmer

Am letzten Sonntagnachmittag bestand der
kaum vierjährige Siegfried Gerdes seine
Prüfung als Freischwimmer. Er sprang vom
I-Meter-Sprungbrett in die 3 Meter tiefen
braunen Fluten der Hunte und schwamm dann
in Begleitung des wachhabendenBademeisters
von der Milltärbadeanstalt, -,des Unteroffiziers
Heinz Reckeweg, außerhalb des Strand¬
bades entlang, Mit kräftigen^Ärm - und Bein¬
tempos kraulte er, dauernd auf dem Rücken
liegend, 300 Meter durchs Wasser . Ohne daß er
es wußte, verblieb er über 21 Minuten lang im
Wasser . Danach machte er noch seine ulkigen
Kopfsprünge. Wenn der Junge ins Wasser
springt, kommt er nach dem Tauchen sofort in
die richtige Rückenlage und beginnt sofort zu
kraulen. Es ist wohl eine einzig dastehende
Leistung , daß ein Junge , der kaum 1 Meter
groß ist, 35 Pfund wiegt und erst am 22. Mai
dieses Jahres 4 Jahre alt geworden ist, im
Rückenkraulen die Prüfung bestanden hat.
Vielleicht ist S i e g f ri e d G e rd e s der jüngste
Freischwimmer Deutschlands und hält Wohl
für 4jährige im Rückenkraulen den Weltrekord.

Wecker* Volksgenosse
im Gau Weser -Ems trägt die Reichs-
parteitagplakelte 1938, die bei allen
Dienststellen der NSDAP und bei den
Parteigenossen zu haben ist.

Tagung dev Kreisfachwalter
der Deutschen Arbeitsfront

Oldenburg, 18. August.
Am Dienstag und Mittwoch tagten im Hotel

„Reichshof" unter Leitung des Gausachwalters
der DAF Pg . Schnitter die Kreissachwalter
aus den Kreisen des Gaues Weser -Ems . In
grundlegenden Ausführungen sprachen der
Gausachwalter und der Leiter der Gauverwal-
tungsinspektion Pg . Behnken über das ge¬
samte Verwaltungsgebtet der DAF.

Schwerer Motorradunfall
Bersenbrück , 17. August.

Auf der Straße Schale-Settrup wurde ein
gestürzter Krastradfahr« in besinnungslosem
Zustand ausgefunden. Er wurde mit erheblichen
Verletzungen in das Fürstenau« Krankenhaus
gebracht.

Sechs Kühe vom Blitz erschlagen
Bentheim, 17. August.

In der kleinen Gemeinde Halle (Kreis Bent¬
heim) wurden im Laufe einer Woche fünf Wei¬
dekühe vom Blitz erschlagen . In dem Orte
Hilten wurde eine Kuh durch Blitzschlag ge¬
tötet.

Rind vom Zuge angefahren
Bersenbrück , 17 . August.

Ein von der Weide entlaufenes Rind wurde
auf der Bahnstrecke Bippen-Nortrup von einem
Perfonenzuge angefahren und schwer verletzt.
Es mutzte sofort notgeschlachtet werden.
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 18. August 1938

Me gesamte Crate durch
Schadenfeuer vernichtet

Oder „Vorsicht ist besser als Nachsicht ! "

Wie oft begegnen wir in den letzten Tagen
in den Zeitungen dieser oder ähnlicher Ueber-
schrift ! Der Segen der ganzen Jahresarbeit,
um den der Bauer monatelang bangte , wurde
in kurzer Zeit von rasenden Flammen ver¬
nichtet , und die Ursache ? Leider ist sie oft Un¬
ordentlichkeit oder gar Leichtsinn . Wieviele
Schäden , schlechthin als Kleinigkeiten angesehen
oder nicht einmal bemerkt , haben sich in unsere
Haushaltungen eingeschlichen ! Da ist zunächst
der Schornstein , der nach unserer Ansicht immer
seine Dienste tut ; und wenn der Schornstein¬
feger auf einige Mängel aufmerksam macht,
tun wir das mit einer gleichgültigen Gebärde
ab . Macht ein Kontrolleur auf den mangel¬
haften Schutz der Lichtleitungen aufmerksam,
hört man oft den Einwand : „Der mutz ja was
finden , er bekommt ' s ja bezahlt . " Erklärt uns
jemand , datz eine schadhafte Blitzschutzanläge
gefährlicher als gar keine ist, gibt es ähnliche
Antworten und man lätzt Blitzableiter Blitz¬
ableiter sein . Man vergißt dabei , daß wir uns
nicht nur selbst gegenüber unverantwortlich
handeln , sondern uns auch dem Deutschen
Volksvermögen gegenüber versündigen . Aus
falscher Sparsamkeit heraus scheuen wir kleine
Ausgaben , aus denen uns die größten Verluste
erwachsen können . Bei stark versoteten Schorn¬
steinen kommt es zu unscheinbarem Schorn¬
steinbrand , dem schon oft ein ganzes Anwesen
zum Opfer fiel . Läuft eine beschädigte Licht¬
leitung an leicht brennbaren Stoffen vorbei , ist
ein Brand die Folge ; geüau so ist es , wenn
der Blitz in eine unordnungsgemäße Blitzschutz-
anlage schlägt . Wertmäßig gesehen , wird stünd¬
lich in Deutschland aus diesen Umständen ein
Bauernhof vernichtet . Versicherungen können
nur teilweise privaten Schaden decken, dem
deutschen Volk aber entsteht mit jedem Brand
ein unersetzlicher Verlust . Darum kann die
Schlußfolgerung nur lauten : „Vorsicht ist besser
als Nachtsicht !"

* Beurlaubung für das Winterhilfswerk.
Bei der Durchführung des Winterhilfswerks
1938/39 ist nach einem Erlaß des Reichsinnen¬
ministers wie in den vergangenen Jahren die
tatkräftige Mithilfe der Behördenangehörigen
erforderlich . Für Zwecke des Winterhilsswerks
kann deshalb auch im kommenden Winter den
Beamten , Angestellten und Arbeitern der Be¬
hörden , soweit es die dienstlichen Verhältnisse
irgend zulassen , Urlaub mit Fortzahlung der
Bezüge und ohne Anrechnung aus den Er¬
holungsurlaub erteilt werden.

* Aufbruch und Kampf der Partei . Die
nächste Folge des „Schulungsbriefes " der
NSDAP erscheint aus Anlaß des Reichspar¬
teitagesals Doppelheft August/September
unter dem Thema : „Ausbruch und Kampf der
Partei " . Der Preis von nur 20 Pfennig dürste
diese Sonderfolge , die 48 Text - und 16 Bild¬
seiten enthält , jedermann , der sich mit der Ge¬
schichte der Partei befassen will , erschwinglich
machen . Das Heft erscheint in einer Auflage
von fast 4 Millionen.

* Musikschule der Volksbildungsstätte . Die
Sing - und Spielstunden sowie die Unterrichts¬
stunden für die Musikkameradschaften in Block¬
flöte , Laute , Mandoline , Akkordeon , Hand¬
harmonika , Geige und Klavier beginnen An¬
fang September.

* Kinderlandverschickung . Am 18. August be¬
kommt der Gau Weser - Ems aus Hamburg
250 Kinder , und aus dem Gau Westfalen -Süd
1600 Jungen und Mädel . Ans dem Gau wer¬
den rund 1000 Kinder verschickt. Am 23. August
verlassen 100 suderendeutsche Kinder die durch
die Kinderlandverschickung der NS -Volkswohl-
sahrt hier ihre Ferien verlebten , unseren Gau.

* Nordsee -Werkscharen beim Reichsparteitag.
Als Abgeordnete dex Betriebe des Gaues
Weser -Ems an der Fahrt der 8000 für den
Reichsparteitag bestimmten Werkscharmänner
fahren 180 Werkscharmänner unseres Gaues für
die Zeit vom 3 . bis 5 . September nach Nürn¬
berg . Sie werden vom Gaubeauftragten für
die Werkscharen, . SA - Sturmbannführer Pg.
Renken, geführt . Alle 180 Mann sind Gäste
des Reichsparteitages.

* Der „Condor " in der Wochenschau . Die
Wochenschau im „Capitol " und im „Wall -Licht"
brachte seit gestern Bilder von den beiden
Ohne - Halt - Flügen des Focke-Wulf -Rekord -Ver-
kehrsflugzeugs „Condor " . Die Aufnahmen bei
der Landung in Amerika hat der Lustriese aus
seiner Rückfahrt selbst mttgebracht . Die rasche
Anfertigung dieses Filmstreifens und die rasche
Zuleitung in die Wochenschau der Lichtspiel¬
häuser ist ebenfalls eine Glanzleistung deutscher
Technik . Der Film zeigt die glatte Landung in
Amerika und den begeisterten Empfang , den
die amerikanische Bevölkerung der Besatzung
des Flugzeugs entgegenbringt , und lätzt er¬
kennen , daß durch diese Großtat deutscher Flie¬
gerei wieder eine neue Brücke zur friedlichen
Verständigung und weiterer gegenseitiger An¬
näherung zwischen beiden Völkern geschlagen
hat . Newyork stand Kopf haben die Zeitungen
gemeldet , und Berlin tat es trotz andauernder
Regenschauer nicht minder , als das Flugzeug in
der phantastischen Zeit von noch nicht zwanzig
Stunden Flugzeit wohlbehalten in Tempelhof
landete . Der

'
Film bringt u . a . die herzliche

Begrüßungsansprache des Generals Milch.
* Wasserrosen im Garten des Heimat¬

museums . Mit der Neueinrichtung des Heimat¬
museums wird auch der dazu gehörende , park¬
artig angelegte Garten wieder so hergerichtet,
daß er eine Freude für die Allgemeinheit
bringt , indem er für den Besuch freigegeben
wird . Im Garten beim Heimatmuseum be¬
findet sich ein kleiner Fischteich , der mit Wasser¬
rosen stark besetzt ist. Die Wasserrosen von
roter und weißer Farbe sind infolge ihrer be¬
sonderen Größe von hervortretender Schönheit

^. ^
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Wetterbericht bes Reichslvetterdienttes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Mit großer Geschwindigkeit hat sich das am Mon¬
tag nordwestlich Island liegende Tief entwickelt und
ostwärts bewegt . Dadurch verstärkte sich das ' Druck¬
gefälle über Mitteleuropa in erheblichem Maße , so datz
die kühlen , über England liegenden Lustmassen mit
stürmischen , böigen , westlichen Winden über Deutsch¬
land ostwärts vordrangen . Teilweise auch von Ge¬
wittern begleitet , konnte die Kaltfront am Mittwoch
etwa bis zur Linie Stettin — Leipzig — Frankfurt a . M.
Vorstotzen . Ueber Nordwestdeutschland dagegen machte
sich schon die zweite Staffel der Kaltluft bemerkbar,
und zwar durch eine fast ununterbrochene Folge von
Niederschlagsschauern . Erst die am Mittwochabend
eingetreiene Rechtsdrehung des Windes auf West¬
nordwest brachte Beruhigung und Abnahme der
Schauertätigkeit . Der anhaltende Zufluß kalter Luft¬
massen wird unsere Witterung unbeständig erhalten
und die Temperaturen werden unter den Normal-
werten liegen . Binnenlands kann mit einem Abflauen
der Winde gerechnet werden , an der Küste wird aber
wohl noch Sturmesstärke erreicht werden . Nach kurzer
allgemeiner Beruhigung tritt wieder Eintrübung und
Auffrischen durch das neue , jetzt vor Island er¬
schienene Tief ein.

Aussichten für den IS . August : Mäßige bis schwache,
über West zurückgedrehte Winde , nach Beruhigung
wieder Eintrübung , Temperatur wenig Aenderung.

Amtlicher tUicher MteniWbericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser -Ems

Untersuchungsamt unh Forschungsanstalt
Beobachtung vom 18. August , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste
mm Lslsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.

756 .1 14. 1 81V 5 0.0 9 .5
Am Vorlage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

19,5 12,0
in Stunden Bodentiefe feuchtigkeit

3.9 17.6 80 °/°

Hochwasser: Oldenburg 9.04 , 21 .29 ; Elsfleth
7 .24 , 19 .49 ; Brake 7 .04,19 .29 ; Nordenham 6 .29,18 .54:
Wilhelmshaven und Dangast 5.44 , 18 .09 ; Wanger¬
ooge 4.54 , 17 .19 Uhr.

Temperaturen t» der Städtischen Flutzvadeanstal«
Lust 14h , Grad Wasser 190 , Grad

Am 19 . August 1938:
Sonnenaufgang 5.12 Uhr Monduntergang 14 .40 Uhr
Sonnenuntergang 20 .15 , Mondaufgang 23 .14 „

Freitag , den 19 . August 1938
Deutfchlandfender: S.0S : Must « für Früh¬
aufsteher / K.30 : Frühkonzert / 9.30 : Kleine Turn¬
stunde / 10 .00 : Ein Windstoß kostet eine Million
10 .30 : Berichte von der Reichsmodellbauschule für
Segelflugzeuge / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten
12 .00 und 13 .15 : Mustk z. Mittag / 14 .00 : Allerlei
von zwei bis drei / 1o .15 : KSt : Kinderlieder-
stngen / 15 .30 : Mustk am Nachmittag / 17 .20;
Der arme Villon / 18 .00 : Und jetzt ist Feierabend
in deutschen Gauen / 19 .10 : Sechs Musici aus 18
Instrumenten / 20 .15 : Olle Kamellen , beliebte
Kapellen / 22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00:
Nachtmusik und Tanz / 24 .00 : Nachtkonzert.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum frSY>
lichen Beginn / 6.30 ; Morgenmusik / 10 .00 : Ein
Windstoß rostet eine Million / 10 .30 ; Im Auf¬
wind / 10 .45 : So zwischen elf und zwölf / 11 .40:
BF : Bauer und Ernährung / 12 .00 und 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil
14 .40 : Morgen wollen wir heiraten / 15 .25 : Peter-

Tschatkowskh -Konzert / 16 .00 : Es geht auf Feier¬
abend , mit Einl . / 18 .00 : Und jetzt ist Feier¬
abend in deutschen Gauen / 19 .15 : Das vergnügte
Orchester / 20 .10 : Olle Kamellen — beliebte Ka¬
pellen / 22 .20 : Dokumente der Zeitgeschichte / 22 .30:
Tanz und Unterhaltung / 24 .00 : Nachtmusik.
Relchssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Levens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik
9.30 : Verborgene Schätze in der Milch / 11 .45:
der jüngsten rheinischen Forstschule / 12 .00 : Die
Werkpause des RS Köln / 13 .15 : Musik am Mit¬
tag / 14 .10 : Mit Musik da woll ' n wir luftig sein
15 .00 : Wald und Baum im Leben unseres Volkes
15 .15 : Aus Heimatmuseen unseres Sendsgebiekes
15 .30 : Musik am Nachmittag , mit Einl . / 17 .30:
Deutschland ist unser Haus / 18 .00 : Und jetzt ist
Feierabend — in norddeutschen Gauen / 19 .10:
Sechs Musici aus 18 Instrumenten / 20 .10 : Kur¬
konzert aus Bad Driburg / 21 .30 ; Die Stunde
des Soldaten / 22 .15 : Nachtmusik und Tanz /24 .00 : Nachtmusik.

und deshalb in hiesiger Gegend als selten Vor¬
handen zu erwähnen.

* Die Einführung der Deutschen Schule ln der
Stadt Oldenburg machte die Umschulung von
etwa 520 Kindern , unter Einrechnnng der durch
die gemeinsame Schule der Stadt und der Ge¬
meinde Wardenburg in Moslesfehn sind es so¬
gar über 600, notwendig . Die bisher zu den
Katholischen Schulen schulpflichtigen Kinder
sind den für die einzelnen Schulbezirke zu¬
ständigen Schulen zugeteilt worden . Die 600
Kinder haben seitens des Schulamtes durch ein
besonderes Schreiben mitgeteilt bekommen,
welchem Schulbezirk sie von nun an angehören.

* Bezugsfertige Wohnbauten stehen jetzt in
den einzelnen Stadtteilen , wo eine starke
Wohnbautätigkeit vorhanden ist, zur Verfü¬
gung . Ein Teil dieser neuen Wohnungen ist zu
Beginn dieser Woche bezogen worden . Ins¬
besondere ist das bei den von der Siedlungs-
Gesellschaft an der Ecke Von- Reptow - Straße er¬
bauten Wohnblocks der Fall . Hier haben die
Bediensteten der städtischen Berussseuerwehr
neue Dienstwohnungen erhalten , wie das im
Interesse der Schlagkraft der Berufsfeuerwehr
erforderlich ist. Die weiter vorhandenen Wohn^
bauten an der Ewigkeit , an der Tangestraße
usw . werden noch im Laufe dieses Monats,
spätestens aber am 1 . September , in Anspruch
genommen werden , so daß zum nächsten Mo-
natsbeginn mit einem größeren Wohnungs¬
wechsel zu rechnen ist.

* Das Schulgebäude in Bürgerselde ist in
den großen Ferien ebenfalls im Zuge der
großen Instandsetzung der städtischen Schulen
gründlich überholt worden . Die Schule in
Bürgerselde ist eines der ältesten Schulgebäude
in der Stadt und entspricht an sich nicht mehr
den heute an die Schulen zu stellenden An¬
forderungen . Es ist deshalb auch bereits ein
Gelände in Dietrichsfeld erworben worden , aus
dem in den nächsten Jahren eine neue Schule
für den Bezirk Bürgerfelde errichtet werden
soll . Einstweilen aber muß das alte Schul¬
gebäude noch benutzt werden , und ist aus die¬
sem Anlaß der Maler beauftragt gewesen , et¬
lichen Klassen und dem großen Schulslur durch
einen Farbanstrich zu .verschönern , so datz die
Bürgerfelder Schuljugend heute ein neu aus¬
gestattetes Schulgebäude das sich äußerst vor¬
teilhaft gegenüber dem bisherigen Zustand ab¬
hebt , vorgesunden hat.

* Der Umbau einer zweiten Viehhalle auf
dem Viehhof ist in der Ausführung begriffen.
Der jetzt noch vorhandene offene Marktplatz
wird durch die im Bau befindliche Halle über¬
dacht werden und den geschlossenen Raum er¬
geben , der für die Abhaltung besonderer Weide¬
fettviehmärkte im Herbst für erforderlich er¬
achtet wird . Die neue Halle wird für die Auf¬
stellung von reichlich 360 Rindern Platz bieten
und damit den Bedürfnissen der Saifonmärkte
einstweilen Rechnung tragen . Noch in diesem
Monat soll die neue Halle fertig werden und
vom Viehhof für die besonderen Weidesettvieh-
märkte in Benutzung genommen werden.

* Arbeitsdienstmänner errichten Baracken am
Nedderend . Ein Trupp des 7/190 des RAD ist

augenblicklich damit beschäftigt , am Nedderend
einige Baracken zu errichten , die zur Ein¬
lagerung von Gerätschaften dienen sollen.

* Die Friedhofskapelle in Eversten wird jetzt
nach den Plänen des Architekten Lehmkuhl
gebaut . Die Bauarbeiten sind bereits im Wege
der öffentlichen Verdingung zur Ausschreibung
gelangt . Die neue Kapelle wird als Klinkerroh-
bau in zeitgemäßer und geschmackvoller archi¬
tektonischer Ausführung errichtet . Der jetzige
Entwurf zu dem Neubau ist von mehreren an¬
geforderten Plänen als am zweckmäßigsten vom
Kirchenrat zur Durchführung bestimmt worden.

* Eine sudetendeutsche Künstlerkapelle in
Oldenburg . Im Cafe Central spielt eine Künst¬
lerkapelle aus Sudetendeutschland , die zum
ersten Male die Reichsdeutsche Grenze über¬
schritten hat . Kapellmeister Ferdinand Uttner,
den man mit seinen Solisten bereits mehrfach
im tschechoslowakischen Rundfunk gehört hat , hat
sich durch sein prächtiges Spiel rasch die
Sympathie des Oldenburger Publikums er¬
rungen.

* Das Füllenbrennen wird in den einzelnen
Bezirken des Verbandes zur Züchtung des
Oldenburger Pferdes vorgenommen . Das
Brennen der diesjährigen Nachzucht geschieht
nach den Angaben des Bezirksobmannes , der
für diese Arbeit im Rahmen der Verbands¬
arbeiten zuständig ist . Durch den Brand ist die
Nachzucht für die Zugehörigkeit zum Bestand
der hiesigen Hochzucht gekennzeichnet.

* Wiederauftreten der Mädchenkammer-
Diebin . Am 12. August in den Vormittagsstun¬
den wurde mittels Einbruchs aus der verschlos¬
senen Mädchenkammer eines Hauses an der
Donnerschweer Straße ein braunledernes
Damen -Portemonnaie mit 3,75 RM Kleingeld
entwendet . Die Täterin ist gesehen worden und
wird wie folgt beschrieben : Etwa 30 bis 35
Jahre alt , 1,60 bis 1,65 Meter groß , ohne Kopf¬
bedeckung , glatt angekämmtes , aschblondes
Haar , blasses , rundes Gesicht, ausgezackte Vor¬
derzähne , lispelnde Sprache . Bekleidet war sie
mit einem grünen Wollkleid und trug in der
Hand eine schmale , rotgrauschwarz gemusterte
Basttasche . Als die Täterin von einer Mit¬
bewohnerin auf dem Hausboden überrascht
wurde , erklärte sie , daß sie im Hause ein Fräu¬
lein aus Osternburg suche. Sachdienliche An¬
gaben , die zur Ermittlung der Täterin führen
können , nimmt auf Wunsch die Kriminalpoli¬
zei vertraulich entgegen.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurde : aus dem Hausflur eines
militärischen Gebäudes an der Bremer Heer¬
straße ein angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„ Meister - Bergkönig " Nr . 735008. — Fest-
genommen wurden eine männliche Person
wegen Unterschlagung und eine männliche Per¬
son wegen versuchten Einbruchdiebstahls.

* Aus dem Städtischen Fundamt wurden
folgende Gegenstände abgeliefert : eine Akten¬
tasche , eine Damenhandtasche (hellbraunes
Leder , ein Paket mit Wäsche, ein goldenes
Armband.

* Der gestrige Wochenmarkt erfreute sich nureines geringen Besuches . Zum Teil ist der Wst-
terungsumschlag die Ursache . Der Umsatz war
ebenfalls nur sehr gering . Reich ausgestattet
waren eigentlich nur die Blumenstände , dock
fanden auch sie nur wenig Gegenliebe .

^

Oldenburger Pilzmarkt . Zur Kontrolle
wurden angebracht 60 Kg . Pfifferlinge . Preis
500 Gramm 80 Rpf . Ausgiebige Regenschauer
geben den Pilzhändlern Aussicht , daß sie in
Kürze wieder mehr Pilze ernten können , zu¬
gleich unfern Hausfrauen die Hoffnung dem¬
nächst die begehrenswerte Ware wieder billiger
einzukaufen . Zur Pilzberatung wurden ge¬
bracht : Narzissengelbe Wulstlinge , eßbar , doch
besser zu meiden , weil sie leicht verwechsestwerden können mit den gelblichen Knollen¬
blätterpilzen und auch mit den giftigen Pan¬
therpilzen im schattigen Laubwald ; ferner
große Schirmltnge , jung sehr schmackhaft , älter
holzig - zäh . Nächste Pilzkundefahrt Freitag , den19. August , zum Hasbruch . Abfahrt bei gutem
Wetter morgens 5.48, sonst 7 .52 Uhr . Ziel:
Bookholzberg.

»

Wildenloh.
Das alljährliche große Vogelschießen beim

„Waldhaus Wildenloh " bei Fr . Kracke findet
am Sonntag wieder statt . Dieses Fest , das sichimmer mehr zu einem wahren Volksfeste aus¬
breitet , soll auch am Montag fortgesetzt werden.
Auf dem Festplatz werden Karussell und Buden
aller Art aufgebaut , so daß auch die Jugend zu
ihrem Recht kommt . Für Montagnachmittag isteine arocke Kinderbelustigung vorgesehen . Das
Schießen nach dem hölzernen Vogel wird am
Sonntagnachmittag pünktlich um 2 Uhr be¬
gonnen , so datz er , sofern Meister Kayser nicht
allzu knorriges Holz dazu genommen hat , gegen
Dunkelwerden Heruntergeholt ist . Ein flotter
Ball an beiden Tagen wird das Volksschützen¬
fest beschließen.

Bloherfelde.
Bei der Tongrube bei der Schmalriedescheu

Ziegelei am Wildenlohsdamm herrscht immer
sehr großer Betrieb seitens der Badelustigen.
Namentlich während der letzten Hitzeperiode
war sogar ein wirklicher Massenbetrieb zu ver¬
zeichnen . Leider werden von den Badegästen
auf den angrenzenden Ackerländereien oft
Früchte zertreten . Jeder sollte darauf achten,
das keine Bodenschätze zerstört werden . Es
könnte sonst dahin kommen , daß der Besitzer der
Tongrube jegliches Betreten der Ländereien
und das Baden verbietet.

Petersfehn.
Einen recht gut besuchten Pflichtappell hielt

die hiesige Kriegerlameradschaft in ihrem Ka¬
meradschaftsheim „Schützenhof " (Inh . H . Win¬
ter ) ab, . Der Kameradschaftsführer gab be¬
kannt , datz die Zahl der Mitglieder durch die
letzte Werbung annähernd hundert erreicht habe.
Die Gruppenführer hatten für die Teilnahme
an der 125jähriger ^ Jubiläumsfeier des In¬
fanterie -Regiments Nr . 91 von Haus zu Haus
geworben . Faste alle ehemaligen 91er werden
teilnehmen . Auch zu dem voraussichtlich am
18. September in Hamburg stattfindenden Ge¬
bietsaufmarsch des Landesgebiets Nordwest
meldeten sich mehrere Kameraden . ^

Apen.
Ein Appell der Feuerlöschpolizei der Ge¬

meinde Apen war auf Dienstagabend in Bre¬
mers Gasthof angesetzt . Gemeindebrandmeister
Cordes begrüßte Kreisfeuerwehrführer
Prikker und Hauptbrandmeister Schubert.
Es handelte sich in der Hauptsache darum , die
letzten Anordnungen zu treffen zu dem großen
Kreisfeuerwehrappell , der am 25. September in
Apen stattsindet . Aus dem Kreisfeuerwehrappell
soll neben der Besprechung über die inneren
Angelegenheiten der Feuerlöschpolizei vor allen
Dingen eine grotzangelegte Feuerlöschübung der
Oeffentlichkeit einen Beweis von der Einsatz¬
bereitschaft und der Schlagkraft unserer Feuer¬
wehr liefern . Nach dem Eintreffen der Wehren
und der Heldenehrung findet im großen Saal
von Thhen die Tagung statt - aus der auch gleich¬
zeitig die Vereidigung der noch nicht verpflich¬
teten Kameraden vorgenommen wird . Es wurde
besonders auf die Bekämpfung von
Wald - und Heidebränden Lingewie-
sen . In dieser Angelegenheit hatte bereits vor
einiger Zeit eine Besprechung tm „ Leuchtturm"
stattgefunden , an der auch Vertreter des Amtes
und der Forstverwaltung teilnahmen . Es wurde
der neue Alarmierungsplan bekanntgegeben,
nach dem beim Ausbruch von Wald - und Heide¬
bränden sofort das Amt und die Forstverwal¬
tung auf schnellstem Wege zu benachrichtigen
sind.

Elsfleths
Von der zweiten Reise kehrten zurück:

Dampflogger „Sperling " mit 635 Kantjes,
Dampflogger „Frieda " mit 599 Kantjes , Damps-
logger „Fink " mit 591 Kantjes , Motorlogger
„Gerlind " mit 731 Kantjes und Motorlogger
„Schwan " mit 734 Kantjes Heringen.

Prüfung für » das Sportabzeichen . Heute
abend , 19.30 Uhr , wird bei der Badeanstalt das
Stromschwimmen abgenommen ; morgen , Frei¬
tag , 19 .30 Uhr , auf dem Sportplatz die volks¬
tümlichen Uebungen (Sprung , Lauf , Wurf ) . Es
sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß bei
Unfällen die Prüfer nicht verantwortlich ge¬
macht werden können.

Brale.
Drei Gemeindewege aufgehoben . Der Ge¬

meindeweg Nr . 18 in Kreüzmoor , soweit dieser
nicht chauffiert ist, wird nach einem Beschluß
des Bürgermeisters der Gemeinde Jade mu
den Gemeinderäten aufgehoben . Ebenfalls wird
der Gemeindefutzweg Nr . 10 in Schweiburg so¬
wie der GemeinDesußweg Nr . (Jade ) in der
Strecke von der Amtschaussee in Bollenhagen
bis an den Genossenschaftsweg in Nordmentz¬
hausen aufgehoben . Alle diejenigen , welch?
glauben , irgendwelche Einsprüche gegen die Be¬
schlüsse erheben zu müssen , werden aufgesordert,
diese innerhalb von 14 Tagen , vom Tage der
Bekanntmachung an gerechnet , vor dem Arm
Wesermarsch in Brake , Zimmer Nr . 10, vor¬
zubringen . ,

Lernt Kochen und Nähen ! Das Jugendan»
in der Deutschen Arbeitfront führt ab 1 . SeP ->
im Rahmen des BDM - Werkes „ Glaube un°
Schönheit " hauswirtschaftliche Arbeitsgemein¬
schaften durch . Es handelt sich um Arbeits¬
gemeinschaften in Kochen und Nähen für AN
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Dienstbefehl ! Für die Marine-Hitler-Jugend
Antreten der Martnegesolgschaft 3/91 am Freitag,

dem 19. August, um 30 Uhr Seim Heim. Fahrgeld für
Bremen ist mitzuvringen . Der Gesolgschafssiihrer.

Sonntag , den 31 . August: Omnivusfahrt
«der Bad Esten nach Porta Westfalica und Bad
Oeynhausen. Preis 6,50 RM . Abfahrt 7 Uhr vom
Casinoplatz . Anmeldungen in der KdF -Dienststelle,
Markt 3 , und der Vorverkaussstelle, Markt 7.

Sonntag , den 21 . August : Dampfer¬
fahrt nach Helgoland. Preis einschließlich
Bahnfahrt nach Wilhelmshaven 6,90 RM . Abfahrt
des Zuges : 6.25 Uhr. Ausgabe der Karten , soweit
der Vorrat reicht, in der KdF -Dienststelle, Markt 3.

Fahrkarten sür die Wochenendfahrt zum Teuto»
durger Wald sind in der KdF -Dienststelle abzu¬
holen.

sänger und Fortgeschrittene. Die Teilnehmer¬
gebühr beträgt sür Kochen 25 Rpf. und für
Nähen 20 Rpf. für jeden Abend. Die Mädel¬
gruppenführerin der Gruppe 39/91 bittet um
Anmeldungen zu diesen Kursen bis zum 19. 8.

2112 Hektar Gartenland im Amte Weser¬
marsch. Im Amte Wesermarsch gab es bei der
letzten Reichserhebung über den Gartenbau
74 Gartenbaubetriebe mit überwiegendem Ver¬
kauf. Davon waren 29 Erwerbsgartenbaube¬
triebe . Weiter waren davon 52 Betriebe mit
Gemüsebau und einer Gemüsesläche von 33,88
Hektar und 24 Betriebe mit Blumenbau und
einer Blumenfläche von 2,23 Hektar . 35 Be¬
triebe hatten eine Unterglasfläche von 5668
Quadratmetern. Die Reichsbodenbenutzungs¬
erhebung 1937 ermittelte im Amt Wesermarsch
2112 Hektar Gartenland (ohne Erwerbsgarten¬
bau ) , 10 Hektar Obstanlagen, also ausschließ¬
lich zum Obstbau benutzte Flächen. In diesen
Zahlen kommt bereits die große Bedeutung des
heimischen Gartenbaus zum Ausdruck, die jedoch
wesentlich größer erscheint , wenn man sich seine
wirtschaftlichen Auswirkungen vergegenwärtigt.

Landwirte und Bauern meldet euch ! Der Be¬
auftragte sür den Vierjahresplan Ministerpräsi¬
dent Hermann Göring hat angordnet , daß die
Hereinbringung der Ernte zu den besonders
bedeutsamen staatspolitischen gehört, sür die die
Anordnungüber die Sicherstellung des Kräfte¬
bedarfs erlassen worden ist . Da jeder deutsche
Staatsbürger zu derartigen Dienstleistungen
verpflichtet ist , kann düs Arbeitsamt Brake sür
die Landwirtschaft des Kreises Wesermarsch
zur Hereinbringung der Ernte soviel Arbeits¬
kräfte abstellen , als sür die restlose Sicherstel¬
lung der Ernte erforderlich sind . Es können zu
diesen Erntearbeiten nicht nur solche Volks¬
genossen und Volksgenossinnen herangezogen
werden , die dem Arbeitsamt gemeldet sind , son¬
dern auch solche, die bisher aus irgend welchen
Gründen noch kein Beschästigungsverhältnts
eingegangen sind . Anträge sind durch die Land¬
wirte und Bauern an das Arbeitsamt Brake
zu richten.

Nordenham.
Abnahme der neuen Autospritze. Im Beisein

von Ortsgruppenleiter Onken, Bürgermeister
Or. Gerdes, Stadtbrandmeister Emmert,
DirektorDenker und Ingenieur Arrians
von der Landesbrandkasse fand am Dienstag
bei den Gateteichen die Abnahme des neuen
Löschfahrzeuges statt. Die Bedingungen der
Abnahme wurden ausgezeichneterfüllt, und so¬
mit ist Nordenhams Feuerlöschpolizei hervor¬
ragend ausgerüstet. Anschließend wurden
AugustRiesebieter, Heinrich Rohlfs,
Anton Stührenberg, sämtlich in Norden¬
ham , und Bruno Weihrauch für 33- bzw.
26jährige Zugehörigkeit zur Wehr das vom
Führer und Reichskanzler verliehene Feuer¬
wehrabzeichen 2 . Klasse durch den Bürger¬
meister überreicht.

Der Abschied der Garnison . Die Seeflieger¬
horstkommandanturNordenham hatte die Ein¬
wohnerschaft zu Sonnabend zu einer Abschieds¬
feier eingeladen, der in starkem Maße Folge
geleistet worden war . Die Veranstaltung wurde
von den Musikern des Seefliegerhorstes Wil¬
helmshavenmit einem flotten Marsch eingelei¬
tet . Der Kommandant der Seefliegerhorstkom¬
mandantur Nordenham, Oberstleutnant Gib-
sone, richtete an Bürgermeister vr . Geldes
und die Einwohnerschaft Nordenhams herzliche
Worte des Dankes für die gastliche Aufnahme
und die wiederholt zum Ausdruck gekommene
Verbundenheit. Auch mit der Partei sei das
Einvernehmen stets das beste gewesen . Bürger¬
meister vr . Geldes und Ortsgruppenleiter
Onken erwiderten auf die Ausführungen des
Kommandeursmit herzlichen Worten und ver¬
wiesen ihrerseits ebenfalls auf die vorbildliche
Zusammenarbeit. Bei Tanz und froher Gesellig¬
keit blieb man noch lange zusammen.

Tossens.
Nordseebad Tossens erhält am Sonntag Be¬

such aus Wilhelmshaven. Der Verkehrsverein
Wilhelmshaven, Ortsgruppe Süd , stattet am
kommenden Sonntag mit etwa 250 Teilneh¬
mern unserem Nordseebad Tossens einen Be¬
such ab . Die Ausflügler fahren mit einem
Sonderdampfer um 14 .15 Uhr ab Wilhelms-
Haben. Die Rückfahrterfolgt mit der Butjadin-
Ser Bahn um 21 Uhr ab Tossens.

Varel.
Ein Auto landet im Graben. Auf der

ourch Pix Niederschläge regennasse Fernver-
whrsstraße Varel—Oldenburg, kurz vor dem
' ieuenweger „Waldhaus "

, geriet ein auswärti-
n» Personenkraftwagen ins Schleudern, drehte
vHaus der Straße um seine eigene Achse, um
oaun quer über die Berme in den neben der

herlaufenden Graben zu stürzen, wobei
Augen sich völlig überschlug. Wie durch
Wunder kamen die Insassen mit nur ge-

«geu Verletzungen davon. Der Wagen wies
unwesentliche Beschädigungen aus.

«Kraft durch Freude" nach Westerscheps'
Di » ."Pookweetenjanhinnerk und wat dorbie" .

V'esige Kreisstekle der NSG „Kraft durch
- ende führt Sonntag, den 28 . August , mit

Festes Kellnergehast
Schluß mit Trinkgeld

Die Deutsche Arbeitsfront , die in ihrer amt¬
lichen Korrespondenz seit einiger Zeit einen
Feldzug gegen das Trinkgeld-Unwesen führt,
wird sich auch aktiv dafür einsetzen , daß eine
Bereinigung auf diesem Gebiet erfolgt. Und
zwar soll dies auf dem Gebiet des Gastwirte¬
gewerbes erfolgen. Die Gastwirte sind der
einzige Beruf , der zum Teil von den „Sorgen"
um die Gehalts- und Lohnzahlung frei ist.
Wenn es manchem vielleicht als eine ideale
Lösung erscheinen mag, durch einen Aufschlag
zum Preis für die Ware auch zugleich die Ar¬
beitskraft der Angestellten zu entgelten, so ist
die Deutsche Arbeitsfront durchaus gegen¬
teiliger Meinung . Es kann nicht zugegebenwer¬
den , daß durch diese Art des Arbeitsentgeltes
einmal die Arbeit entwürdigt wird und aus der
anderen Seite die Schaffenden des Gaststätten¬
gewerbes keine ausreichende Existenzsicherung
haben. Wie die DAK mitteilt, hat Reichs¬
organisationsleiter vr . Ley , um diese Verhält¬
nisse zu bereinigen und einem unwürdigen Zu-

Berlin , 16. August.
Das Heer richtet eine neue Laufbahn ein,

die für viele von Interesse sein dürste. Es
handelt sich um Personal , welches zur Betreu¬
ung von Festungswerken benötigt wird . Die
Laufbahn des Festungswerkpersonals ist eine
Unteroffiziers-Lausbahn. Dieses ergänzt sich
aus aktiven oder ehemaligen Soldaten der
Wehrmacht (Heer , Marine oder Luftwaffe) , die
mindestens eine zweijährige Dienstzeit haben
und Unterführer-Anwärter oder Unteroffizier
sind . Die Bewerber werden nach endgültiger
Uebernahme in diese Laufbahn innerhalb einer
12jährigen Dienstzeit bis zum Festungswerk¬
oberfeldwebel und nach vollendeter IMHriger
Dienstzeit zum Fsstungswerkmeister befördert.
Die Dienstzeit der Festungswerkm-eister darf
bis zum vollendeten 30. Dienstjahr verlängert
werden. Daran anschließend gilt ihre Dienst¬
zeit um ein weiteres Jahr verlängert, wenn
nicht spätestens drei Monate vor Ablauf der
Wette-rverpflichtung die Absicht der Entlassung
bekanntgegebenoder die Entlassung selbst bean¬
tragt wird.

Die Festungswerkmeister beziehen eine Be¬
soldung nach Besoldungsordnung 6 , Besol-

und Bedienungszuschlag
stand ein Ende zu bereiten, die Reichsfach¬
gruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe
im Fachamt „Der deutsche Handel" der DAF
den Auftrag erteilt, bis zum Ende dieses
Jahres die Lösung zu finden. Die Reichsfach¬
gruppe wisse schon jetzt, welche Wege sie dazu
beschreiten müsse und daß Deutschlanddas erste
Land der Welt sein werde, das aus diesem Ge¬
biet würdige und gesunde Verhältnisse geschaf¬
fen habe. Es sei selbstverständlich , daß die Um¬
stellung des Arbeitsentgeltes für Hundert¬
tausende von Volksgenossen auf die feste Ge¬
haltsbasis neue Situationen schafft . Von Preis¬
steigerungen könne natürlich keine Rede sein,
wenn der lOprozentigeBedienungszuschlagfort¬
falle und andererseits die Preise für Speisen
und Getränke um den gleichen Prozentsatz er¬
höht werden. Der Gast werde nicht mehr be¬
zahlen als heute. Aber der Gastwirt tue nichts
anderes als jeder andere Geschäftsinhaber, der
die Gehälter in den Warenpreis einkalkulieren
müsse , und sür die Angestelltenwerde eine feste
gesicherte Existenz geschaffen.

dungsgruppe 11, Stufe 1—5 . Sie können nach
zehnjähriger Dienstzeit als Festungswerkmeister
znm Festungswerkobermeisterbefördert werden,
wenn hervorragende Dienstleistungendiese Be¬
förderungen rechtfertigen, und erhalten als
solche die Besoldung nach Besoldungsordnung
6 , Besoldungsgruppe 11, Stufe 6—7. Die
Dienstzeit der Festungsoberwerkmeister kann
ebenfalls bis zum 30. Dienstjahr unter den
gleichen Bedingungen wie die der Festungs¬
werkmeister verlängert werden. Das Festungs¬
personal wohnt in heereseigenen Wohnungen.

Als Bewerber kommen in Frage : Hesres-
taugliche, die eine mindestens einjährige, mög¬
lichst zweijährige Gesellentätigkeit als Maschi¬
nenbauer oder -schlosser im Kraftmaschinenbau,
in der Kraftfahrzeuginstandsetzung oder im
Elektromaschinenbau oder als Elektroinstalla¬
teur oder als Elektromechaniker Nachweisen
können . Die Ausbildung erfolgt kostenlos bei
einer Heeressachschule in einem 18monatigen
Lehrgang, der durch eine Prüfung abgeschlos¬
sen wird . Vom Bestehender Prüfung hängt die
Uebernahme in die Laufbahn ab.

Nähere Auskünfte erteilen die Wehrbezirks¬
kommandos, Wehrmeldeämter und die Für-
sorgeofsiziere. Meldungen können sofort er¬
folgen.

kette, die durch freiwillige Spenden von Alk¬
silber der Vereinsmitglieder geschaffen werden
konnte , überreicht, Knabenschützenkönig wurde
Volkmar Hagestedt, Falkenburg.

D ü n g st r u p.
Fest der Kriegerkameradschaft. Die Krieger¬

kameradschaft Wildeshausen Land kWging ihr
diesjähriges Sommerfest mit einer gutgelunge¬
nen Veranstaltung sür die Kinder. Unter Lei¬
tung von Hauptlehrer Brüggemann (Klel-
nenkneten) traten die Kinder der Oberklasse aus
dem Landgebiet Wildeshausen zunächst zu sport¬
lichen Wettkämpfen an , wobei 20 Sieger er¬
mittelt wurden. Anschließend fanden Unterhal¬
tungsspiele sür die jüngsten ABC- Schützen statt,
die bei den Zuschauern lebhafte Begeisterung
auslösten. Bevor der Kindertanz begann, nahm
Hauptlehrer Brüggemann zur Siegerverkündi-
gung das Wort und wies in seiner Ansprache
insbesondere darauf hin, daß die körperliche
Ertüchtigung der Jugend im gleichen Maße
dem Vaterlande diene wie die Wehrfähigkeit
der Großen, die sich für den Ausbau des Drit¬
ten Reiches zur Verfügung stellen . Nach einem
Gruß an den Führer und Absingen der Natio¬
nallieder feierte man die frohe Seite des Krie¬
gerfestes, die mit einer wohlgelungenen Ver¬
anstaltung bei Gastwirt Besuden, der Küche und
Keller aufs beste bestellt hatte, ihren Abschluß
fand.

Kabarett Sulenwiegel
Gastspiel des deutschen Meisterhumoristen
Richard Kautz mit seinem Künstlerensemble
Wiederum gab es im Kabarett „Eulen¬

spiegel" etwas ganz Besonderes. War es doch
Herrn Hahn gelungen, den deutschen Meister-
Humoristen und Vortragsmeister Richard Kautz
mit seinem Künstlerensemblezu einem einmali¬
gen Gastspiel zu verpflichten. Der Besuch war
ausgezeichnet, und das zahlreiche Publikum be¬
fand sich vom ersten Augenblick an in dem
Banne dieses großen Meisters des Humors.
Er ist uns vom Rundfunk her kein Unbekannter.
Aber von Mensch zu Mensch und Auge in
Auge haben seine Vorträge eine noch viel
stärkere Wirkung.

Immer wieder entfesselte er mit seinen
Eigendichtungen den lebhaftesten Beifall, und
willig folgte man ihm in das Land des Hu¬
mors , den er in allen Schattierungen sprudeln
ließ. Einen guten Assistenten bei der Schaffung
einer fröhlichen Stimmung hatte er in dem
ebenfalls vom Kölner Rundfunk her bekannten
August Schnitzler, ohne den man. wie
Kautz hervorhob, keinen Karneval feiern könnte.
Seine Spezialität sind seine ergötzlichen Lieder¬
zusammenstellungen, die er kaleidoskopartig
durcheinandermengt. Hans von Schendel
ließ als Illusionist ebenfalls den Humor über
seinen Darbietungen schweben.

Als Akkordeon -Virtuose stellte sich Ho ca¬
ll our dem Oldenburger Publikum vor, und
man kann es verstehen , daß er für seine tech¬
nisch hervorragenden Leistungen bei der Pari¬
ser Weltausstellung im vorigen Jahre unter
500 Bewerbern mit dem ersten Preise ausge¬
zeichnet worden ist. Auf gleich hoher Stufe
steht Irmgard Ertel mit ihren ZLyloPhon-
soli . Nicht zu Unrecht stellte sie Richard Kautz
dem großen Meister Kurt Engels würdig an
die Seite . Ihre Technik ist ebenfalls bewun¬
dernswert , und damit verbindet sie noch eine
natürliche Anmut , ein sieghaftes Lächeln . Sie
sowohl, wie Fred Hocavour muhten dem
dankbaren Publikum Zugaben über Zugaben
bringen. Die rheinischen Künstler wird man in
Oldenburg lange in bester Erinnerung behalten.
Die Kapelle Willi Ebert trug ihrerseits durch
ihre vorzügliche Konzertmusik und ihre flotten
und mit Fleiß gespendeten Tanzweisen zum
Gelingen des Tages ihr Teil bei.
—

«
g» «iedeStilmSbel
und passe immer gut auf,
wenn in den neuen billigen
Wortanzeigen der Olden¬

burgerNachrichtenschöne
alte Einzelmöbel mit an¬
geboren werden. Ich lese
diese kleinenWortanzeigen
überhaupt gern. Sie sind
ein richtiges Spiegelbild
der kleineren Kauf- und
Verkaufwünsche. — —
- Dr . Neuzeit

großen Autobussen nach Westerscheps zum Hei¬
matverein „Vergnögde Goodheit" , um dort das
große Volksfest und die Freilichtaufführung so¬
wie das bekannte Buchweizenpfannkuchenessen
einmal mit zu erleben. Zahlreiche Anmeldun¬
gen liegen hierzu bereits vor.

1 ö !
Ortsgruppenschulungsleiter Pg . Sebelin

verläßt Zetel. In der letzten Zusammenkunft
der Politischen Leiter der NSDAP -Ortsgruppe
Zetel teilte der Ortsgruppenleiter mit, daß der
bisherige Ortsgruppenschulungsleiter Pg . Sebe¬
lin infolge Versetzung von Zetel sein Amt zur
Verfügung stellen müsse . Als sein vorläufiger
Nachfolger wurde Pg . Prull bestimmt.

Jever.
Ehrung eines berühmten Feverländers . Die

Landesbauernschast Weser -Ems hat dem Jever¬
ländischen Altertums - und Heimatverein eine
Büste des großen Jeverländers Johann Hein¬
rich von Thünen überwiesen zur Ausstel¬
lung im Jeverländischen Heimatmuseum. Die
Büste soll hier einen würdigen Ehrenplatz er¬
halten. Zu den bedeutendsten Männern , die
das Jeverland hervorgebracht hat, zählt der
Bauer und Nationalökonom Johann Heinrich
von Thünen . Sein Name wird in der Wissen¬
schaft mit Hochachtung genannt. Im Jahre
1783 in Kanarienhausen im Jeverland geboren,
besucht von Thünen in Jever die Lateinschule
und bewirtschaftetespäter längere Zeit das Gut
Tellow in Mecklenburg . Dort entstanden in
jahrzehntelanger mühevoller Arbeit die realen
Grundlagen für von Thünens Forschungen.
Vor allem waren es die von ihm nach wissen¬
schaftlichen Grundsätzen geführten Arbeits -,
Geld- und Kornrechnungen, die die Grundlage
für bedeutende wissenschaftliche Werke abgaben.

Nuudsang -uech die Heimat
Petersfehn. Eine Mütterbera-
mgs stunde findet hier wieder am heu¬
len Donnerstagnachmittag 16 Uhr in der
hule L zu Petersfehn II statt.
Elsfleth. Nachdem die umfangreichen
Paraturarbeiten beendigt sind , ist die Hunte-
ücke wieder freigegeben worden.
Elsfleth . Bei dem Leichtathletik-
ettkampf in Brake errang vom Elsflelher
rrnerbund den 1 . Sieg im Diskuswerfen,
lgelstoßen und Speerwerfen Frieda Kruse.
:rtrud Braungardt errang den 4. Sieg

Diskuswerfen, den 3. im Kugelstoßen und
n 5 . im Speerwerfen.
Brake. Seit einigen Tagen sieht man unsere
men Jungen in mehreren Booten auf
r Weser herumexerzieren. Mehrere

,ote liegen außerdem noch im Hafen, der je-
ch wegen der vielen dort liegenden Getreide-
hne nur ungenügend Bewegungsfreiheit
:tet.
Brake. Die beiden Männergesangvereine
ben die regelmäßigen Uebungsabende wieder
fgenommen. ^ _ _ , ^
Brake. Die Uebungen für das SA -Sport-
zeichen finden Freitagabend auf dem Sport-
rtz statt.
Brake. Ein 17jähriger junger Mann ver -
: ühte sich mit heißem Kaffee derart , daß er
ztliche Hilfe in Anspruch nehmen mutzte.

Von Thünen stellte u. a . drei große nach ihm
benannte Gesetze auf von der Landrente, von
dem relativen Wert der Wirtschaftsformenund
von dem naturgemäßen Arbeitslohn . Er wies
den Vorteil eines gesunden Genossenschafts¬
wesens nach und beteiligte auf seinem Gute
Tellow in vorbildlicher Weise die Mitarbeiter
an den Gutserträgen . Sein bedeutendstes wis¬
senschaftliches Werk ist : „Der isolierte Staat in
Beziehung auf Landwirtschaft und National-
ökononmie, oder Untersuchungenüber den Ein¬
fluß, den die Getreidepreise, der Reichtum des
Bodens und die Abgaben aus den Ackerbau
ausüben ."

H u n t l o s e n.
Der Filmwagen kommt hier am Sonntag

und bringt in Bramstedts Gasthos den be¬
kannten Film „Der Mustergatte" mit Heinz
Rühmann in der Hauptrolle zur Verführung.

Die Bahnverwaltung läßt mit anderen Um¬
bauarbeiten aus dem hiesigen Bahnhof auch die
Anfahrtstraße zur Rampe neu und gründlich
pflastern.

Aus Soest in Westfalen trafen hier erholungs¬
bedürftige Kinder ein, für die die NSV Frei¬
stellen besorgt hatte. Sie wurden in den Dör¬
fern des Ortsgruppenbezirks untergebracht.

Falkenburg.
Unser Schützenveretnfeierte am Sonnabend

und Sonntag sein Schützenfest. Nach der
Einholung des vorjährigen Schützenkönigs Fritz
Schnier, Bookhorn, dem Festmarsch und der
Gefallenehrung ging es an die Austragung
der Schietzwettkämpfe . Die Würde eines
Schützenkönigs konnte Hinrich Meyer, Hab¬
brügge, mit 43 Ringen erwerben, der dies Amt
bereits zum Viertenmal bekleidete . Als Zeichen
der Anerkennung wurde ihm die neue Königs-

Brake. Drei Fußball- und zwei Handball¬
spiele werden am Sonntag durchgeführt.

Nordenham. Der aus dem Kabeldampser
„Norderney" bedienstete 2. Ingenieur Gustav
Rebien, Hafenstratze 19 , ist fern der Heimat
im 55. Lebensjahre einem Schlaganfall erlegen.

Hude. Als neue Lehrkraft wurde Gewerbe¬
oberlehrer Ieppelt an die hiesige gewerbliche
Fortbildungsschule versetzt . Gewerbeoberlehrer
Jeppelt erteilt auch in Ganderkesee Unterricht.

Bookholzberg. Seinen 84 . Geburtstag
feierte unser allgemein geschätzter und beliebter
Mitbürger , der frühere Landwirt und Pächter
Hermann Siemer.

Altenesch. Die Leiche des Arbeiters
Aug. Mailand ist jetzt nach zwei Tagen aus
dem Kanal gefischt worden.

Urneburg. Der Amtsverband hat die
Urneburger Straße, die die Olden¬
burger Straße mit dem Gemeindemittelpunkt
verbindet, von Grund auf erneuern lassen.

Ganderkesee . Im Kinderheim in
der Steinkimmer Heide sind zur Zeit 20 Mäd¬
chen im Alter Von 10 bis 14 Jahren aus
Oesterreich untergebracht; die Mädel werden
von der Kindergärtnerin Fräulein Müller
während ihres Hierseins betreut.

Sie in selb. Ein junger Mann wurde auf
dem Felde vom Erntewagen überfah¬
ren und erlitt so schwere Verletzungen, daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußt«.

Neue Laufbahn: Feftungswertmeifter
Techniker bevorzugt
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schrieb dabei die Form der Zahl 5 . Von den
vielen, die auch diesmal wieder richtig getipppt
haben, gewannen folgende nach dem Los die
Preise:
1. Preis : Bernhard Schumacher, Olden¬

burg i. O ., Porsenbergstr. 16
2 . Preis : Bernhard Ripken, Oldenburg

i. O., Bürgerstr. 55
3. Preis : Kurl Hendes, Oldenburg i. O.,

Cloppenburger Str . 36 Pt.
Die Trostpreise gewannen:
Hans Klose, Oldenburg i. O., Donner-

schweer Str . 99
W. Blohm, Brake, Adolf-Hitler-Str . 121
Carla Bormann, Oldenburg i . O.,

Alexanderstr. 420.

Und jetzt die große Ueber-
raschung: Onkel Knifflich
ist wieder da. Sofort
hat er uns mit einem
Schwung von Rätseln
überfallen, von denen
wir in alter Freundschaft
eines genommen haben.
Auf der Zeichnung könnt
Ihr sehen , worauf es an¬
kommt . Die Torte ist in
Stücke geteilt, die ver¬
schiedene Nummern tra¬
gen . Diese Nummern sol¬
len nun so verändert
werden, daß jedesmal die
durch einen geraden
Querstrich verbundenen
Stücke in jedem Falle die
Quersumme 15 haben.
Wie muß in einem sol¬
chen Falle die Anord¬
nung der Nummern aus-
sehen? Zeichnet uns die
Lösung auf und sendet
sie uns ein.

Montag , dem 22 . August , mittags , in unseren Händen
.Für das neue Preisausschreiben gelten die gleichen sein ; Gefolgschaftsmitgliedern der „ Nachrichten " wie

Bedingungen wie bisher . Es werden drei Preise ihren Angehörigen ist eine Beteiligung nicht möglich.
(5 RM , 4 RM , 3 RM ) und drei Trostpreise aus - Die Entscheidung ist rechtlich unansechtbar . Und auf
gesetzt . Die Lösungen müssen bis zum kommenden der Anschrift soll möglichst stehen : „Preisrätsel ".

Die Ferien sind herum, die Hitze ist vorbei,
und so kann es denn ja auch mal richtig wieder
losgehen mit den Preisrätseln , daß einem der
Kopf raucht. An das Denken mutz man sich
natürlich erst langsam gewöhnen, deshalb be¬
ginnen wir auch heute gar nicht mit einem
schweren Rätsel. Man ist ja auch noch so be¬
nommen von den heißen Tagen. So haben
auch beim letzten Preisrätsel nicht sonderlich
viel mitgemacht. An und für sich war das ja kein
Kunststück , aber es haben sich eben nicht mehr
als knapp hundert Leser anstrengen wollen, und
die haben es auch durchweg richtig gemacht.
Eigentlich wollten wir den Mitknoblern dies¬
mal noch eine Hitzeprämie beigeben, da aber
soviel richtige Lösungen einliefen, mutzten wir
unser Vorhaben aufstecken.

Also das mit dem Auto war folgendermaßen:
es wollte zum Gebäude Numero 1 und be-

Rennen in Va- Dangast
am 11 . September

Das diesjährige Dangaster Rennen wirft
bereits seine Schatten voraus, laufen doch schon
eine große Anzahl Anmeldungen ein und
darunter Nennungen von den aus verschiedenen
Rennen bestens bekanntenReitern und Fahrern.
Der Rennsport hat in unserer oldenburgischen
Nordecke einen schönen Aufschwung erfahren
und das Interesse wird nicht nur von den
Rennteilnehmern , sondern vor allem auch von
dem Publikum geteilt. Die großen Besucher¬
zahlen der letzten Rennen im Oldenburger
Lande gaben dem Rennausschutz in Dangast
neuen Mut und Unternehmungsgeist. Der
Dangaster Rennverein in Gemeinschaftmit dem
NSRK -Reiter-Sturm 9/63 (Reiter SA -Sturm-
führer Jantzen , Wilhelmshaven) geben sich auch
in diesem Jahr die größte Mühe, durch vorbild¬
liche Ausgestaltung ein vortreffliches Rennen
aufzuziehen und durch Bereitstellung wertvoller
Preise (Geld- und Ehrenpreise) die Leistungen
der Reiterinnen , Reiter und Fahrer anzu¬
erkennenund dadurch den Reitsport zu fördern.

Der Rennplatz, direkt am Strand von Dan¬
gast , Wohl der idealstePlatz dieser Art in weite¬
ster Umgebung, ist bereits in bester Verfassung.
Da das Dangaster Rennen das letzte diesjährige
Rennen auf dem grünen Rasen ist und die
Kämpfe, die in den Sommermonaten so oft an
den verschiedenen Orten in unserem Oldenbur¬
ger Land zum Austrag kamen , damit vorläufig
ihren Abschluß finden, ist also allen Reiterinnen
und Reitern noch einmal Gelegenheit gegeben
vor Beginn der Winterarbeit auf der schönen
Dangaster Rennbahn ihr Können unter Beweis
zu stellen.

Die Nennungen können noch - bis zum 1 . Sep¬
tember bei dem Leiter des Dangaster Renn¬
vereins , Pg . Bauer Ernst Klostermann,
Klosterhof Dangast, abgegeben werden.

Schützenfest in Suntlofen
Auch der zweite Schützenfesttag erfüllte

restlos bezüglich des Wetters und des Be¬
suches alle Erwartungen unserer Schützen¬
brüder . Auf allen Ständen wurde wieder leb¬
haft geschossen, vor allen Dingen auch von aus¬
wärtigen erprobten Meisterschützen . Bürger¬
meister R ö n n a u - Großenkneten und unser
Ortsgruppenleiter Gust. Wichmann bewiesen
durch ihre Anwesenheit ebenfalls ihr reges
Interesse für den Schießsport. Die Jugend
vergnügte sich am Nachmittag bei Belustigun¬
gen kleinen Wett- und Preisspielen und
schließlich beim Kinderball. Der Festball füllte
abermals den Saal des „ Schützenhofes " bis
aus den letzten Platz, und in allen Räumen
herrschte die fröhlichste Stimmung . Ausge¬
zeichnete Musik lieferte Kapellmeister Vogel-
Oldenburg mit seinen Spielern . Gegen 11 Uhr
verkündete Vereinsführer Wilh. zur Mühlen-
Döhlen die Schießresultate, die wir nachstehend
bringen. Erst in den Morgenstunden fand das
in allen Teilen glänzend verlaufene 32. Hunt-
loser Schützenfest seinen Abschluß.

S ch i etz er g eb nisse:
Stand l Festscheibe , 150 in . 1. Wilh . Heinemann-

Wardenburg . 57 Ringe ; 2. Heinr . Egbers -Dingstede 56;
3 Heinr . Heinemann - Wardenburg 55 ; 4. Hermann
Wichmann -Huntlofen 55 ; 5. Herm . Wübbeler -Tweel-
bäke 55 ; 6 . Joh . Rüdebusch -Großenkneten 54 : 7. Gg.
Cording -Döylen 53 ; 8. Georg Schütte -Dingstede 53;
g . Herm . Bruns -Westerburg (53 ; 1V. Heinr . Tebel-
mann -Döhlen 52 Ringe und 20 weitere Preise.

Stand II, lll und IV, Geldkonkurrenz , 15» in. 1.
Heinr . Egbers -Dingstede 58 Ringe ; 2 . Heinr . Heine¬
mann - Wardenburg 58 ; 3. Georg Schütte -Dingstede 56;
4. Herm . Wichmann - Huntlosen 55 ; 5. Joh . Schür-
mann - Huntlosen 55 ; 6. Joh . Riidebusch - Glotzenkneten
55 ; 7 . Martin StüHmer -Bersenbrück 54 ; 8 . Wilhelm
Heinemann -Wardenburg 54 ; 9. H. Wübbeler -Tweel-
bäke 54 ; 18 . Georg Wachtendors -Hatten 53 Ringe und
13 weitere Preise.

Stand V und VI Wehrmannsbüchse , 188 m . 1. Heinr.
Tebelmann -Döhlen ; 2 . Heinr . Egbers -Dingstede ; 3.
Georg Schütte -Dingstede ; 4. Fritz Frerichs -Huntlosen;

5. Joh . Rüdebusch -Grotzenkneten ; 6. Heinr . Bakenhus-
Großenkneten ; 7. Emil Oltmann -Sage ; 8. Herm.
Heitzhausen - Wildeshausen ; 9. Wilh . zur Mühlen-
Döhlen ; 10 . Georg Boning -Husum und wettere Preise,

Stand VH Volksscheibe , Geldkonkürrenz , Kleinlaltber,
5» m. 1. H - Behrends - Wardenburg ; 2. Herm . Stolle-
Tweelbäke ; 3. Martin Stühmer -Huntlosen ; 4 . Wilh.
Suhrkamp -Sandhatten ; 5. Heinr . Egbers -Dingstede;
6. Georg Ripke -Huntlosen; 7. Heinr. Tebelmann-
Döhlen ; 8 . Bakenhus -Großenkneten ; 9. Wilh . zur
Mühlen - Döhlen ; 18 . Georg Cording -Döhlen und
weitere Preise.

Man kann einen Vorsatz nicht sicherer
abstumpfen, als wenn man ihn öfter
durchspricht.

Goethe

Das Spsev -es
Leaiaaats Jevgtzoff

Roman von Gustel Medenbach
Copyright by Prometheus -Verlag vr Eichacker,

84. Fortsetzung Gröbenzell b . München
In einem sonderbaren Zustand von Wachsein

und Schlaf steigt Werner die Treppen hinauf.
Dabei fällt ihm ein, daß er ja ganz vergessen
hat, sich nach Traskajas Wohnung zu erkun¬
digen.

Er geht wieder hinunter . Aber das Auto ist
schon weg.

Inzwischen fährt Traskaja in seine Pension.
Mit geschlossenen Augen liegt er in den
Polstern und denkt über vieles nach , ohne zu
einem Schluß zu kommen.

In der Pension scheint schon alles zu schlafen.
Er geht in sein Zimmer. Es ist eines jener
nüchternen Zimmer , wie man sie zu Aber¬
tausenden in den Pensionen findet. Mit billigen
Bildern an den Wänden, alles sehr nüchtern
und unpersönlich.

Da steht das Bett . Traskaja geht daraus zu
und wirft alles Bettzeug heraus . Das braucht
er nicht . Er schläft nackt unter der Decke.

Er geht an den Waschtisch und gießt sich ein
Glas Wasser ein. Das Wasser ist ekelhaft warm
und abgestanden. „Pfui Teufel", setzt er das
Glas ab und kommt einen Augenblick in Ver¬
suchung , es gegen die Wand zu werfen. „Alles
stinkt und ist faul . Sogar das Wasser ."

Eine dumpfe Traurigkeit kommt Hoch . Er
flucht dem Krieg, der sein Leben aus den Angeln
geworfen hat.

Er klagt Maria an und beginnt sie zu hassen,
weil sie nicht die Kraft züm Warten aufbrachte.
Er denkt an Maria Paulowna , die mit ihm in
einem kleinen Haus am Meer wohnen wollte,
und nur ein einsames Grab im wilden Gebirge
gewonnen hat.

Aus dem Mondlicht schwebt es suchend über
die Dächer . Das fließt zu ihm hin, wie es vor
Jahren über Ströme und Weiten über die
Taiga zu ihm gekommen ist.

Traskaja sitzt ganz still und bewegt sich nicht.
Er weiß, was das ist, was da über die schwar¬
zen Dächer zu ihm hinströmt. Aus Gedanken
wird Bild , wird Erscheinung. Es ist Maria.

Alles ist wieder die blonde Frau : die Nacht,
das Kleid, das aus den silbernen Fäden des
Mondlichts gewebt zu sein scheint , der blasse,
sehnsüchtige Mund und die schlanken , weißen
Glieder . . .

„Ich habe lange aus dich gewartet", hört er
es klagend sagen.

„Genau fünf Jahre "
, erwidert er hart . „Dann

bist du müde geworden."
„Ich kann doch nichts dafür, daß du so lange

fortbliebst. . ."
Traskaja kriecht in sich zusammen. „Wer" ,

fragt er müde, „wer ist schuld daran ? "
Lange Jahre war ich allein, und nur deine

letzten Briefe waren bei mir . Und der Schmerz.
Ja , der war auch da."

„Ich schrieb dir viele Briefe aus Sibirien"
sagte er hart . „Jeden Monat habe ich dir ge¬
schrieben ."

„Sie sind nie zu mir gekommen "
, flüstert es

zurück.
Traskaja schweigt lange. Er hat den Kopf in

die Hände gestützt und scheint zu schlafen . „Was
soll nun werden, Maria ? " sagt er endlich
dumpf. „Nun bin ich da und will mein Recht ."

In die Glieder der blonden Frau rieselt ein
Zittern . „Ich weiß es nicht ."

Wie ein Nebel streicht es über die Dächer.
Dann ist alles verschwunden, und nur die
Sterne bleiben. Und die schwarzen Mauern , die
sich vor ihm auftürmen.

„Maria !"
Traskaja bekommt keine Antwort mehr. Er ist

wieder allein.
Als sich der Himmel mit einem glühenden

Rot zu färben beginnt, wirft sich Traskaja auf
die Decke, um noch einige Stunden zu schlafen.

Als er erwacht , es ist gegen zehn , fühlt er
eine dumpfe Schwere im Kopf . Er geht zum
Waschbecken und schüttet sich eine Schüssel
Wasser über den Kops . Das tut gut. Der
dumpfe Druck verschwindetschnell.

Dann klingelt er nach seinem Frühstück.
Das Mädchen hat schon ungeduldig darauf

gewartet. Wie am ersten Tag schaut sie sich er¬
staunt und mißbilligend im Zimmer um. Sieht
das Bettzeug auf einem Haufen geworfen; eine
Wasserlache fließt träge am Boden. Traskaja
folgt etwas belustigt ihrem Blick und ahnt, was
sie denkt . Aber es läßt ihn vollständig kalt.

„Bringen Sie mir sofort meine Rechnung.
Ich reise ab "

, sagt er.
Dsa Mädchen ist froh, daß es diesen Russen

aus der Etage kriegt . Unten trifft sie den Haus¬
diener und erzählt ihm von russischen Zu¬
ständen im Zimmer des seltsamen Mieters , vor
dem man sich richtig fürchten kann . Sie zieht
Vergleiche und rühmt die feine Lebensart des
Monsieur Legrange, den sie auch aus der
Etage hat.

Der Hausdiener ist anderer Ansicht und sagt,
daß er auf die feine Lebensart Pfeife , die sich
in glatten Worten und Wolken Parfüms kund¬
tue. Er sagt weiter, daß, wenn der feine
Musjö noch einmal jenes Wort gebrauche , von
dem er sich selbst habe sagen lassen , daß es ein
Schimpfwort für die Deutschen sei, dann würde
er es ihm noch einmal gründlich besorgen, und
wenn er gleich den Dienst darüber verliere. Er,
der Hausdiener, habe als Freiwilliger drei
Jahre Krieg mitgemacht, und er lasse sich nicht
beleidigen. Sonst könnte es leicht passieren,
daß er Musjö mit der Faust einen Scheitel
ziehe.

Das Mädchen ergreift Partei für Monsieur
Legrange. Der Hausdiener wird sehr deutsch
und sagt dumme Gans und einfältige Person.

Der Portier hängt sich auch noch hinein und
erzählt eine wenig schöne Geschichte, die Mon¬
sieur in einem weniger schönen Licht erscheinen
läßt , als es dem Mädchen angenehm ist.

Die Pensionsinhaberin ist sehr liebens¬
würdig , als sie Traskaja am Ausgang
empfängt. „Ich höre, Sie wollen schon ab-
reisen, Herr Oberst Traskaja? Ich will doch
hoffen , daß Sie sich in meinem Hause wohl¬
gefühlt haben? "

Traskaja scheint einen Augenblick zu über¬
legen. Dann sagt er : „Nein."

„Aber, Herr Oberst" , die Dame ist völlig
verstört, „hat man es vielleicht an der
nötigen . . ."

„ Mir gegenüber Wohl nicht ." Ein bitteres
Lächeln verhärtet sein Gesicht noch mehr. „Ich
bin ja Ausländer . Aber ich hörte gestern , wie
sich zwei deutsche Herren sehr darüber be¬
klagten, daß man sie gegenüber valutakräftigen
Ausländern . . ."

Die würdige Dame wankt gebrochen in ihr
kleines Büro und vergießt fast Tränen dar¬
über, daß aus .gerechnet ein Ausländer , anstatt
anerkennende Worte zu finden, daran Anstoß
nimmt, daß . . .

Stand VIII Volksscheibe , Kleinkaliver,50w . 1. Wils
Suhrkamp -Sandhatten 35 Ringe ; 2. Heinr . Wllbbs-
ler -Tweelbäke 35 ; 3. Martin Stühmer -Huntlosen 34-
4. Wilh . Osterloh - Hatten 34 ; 5. Georg Meyer -Wett-
rittrum 33 ; 6 . H. Behrends -Wardenburg 33 ; 7
Haller -Tweelbäke 33 ; 8. W . Kruse -Tweelbäke 33 - 0

'

Georg Cording -Döhlen 33 ; 10 . Joh . Addicks -Sö
'
veii

33 Ringe und 21 weitere Preise.

Seeingsgeeichte
für vier bis fünf Personen

Grüner Hering blau
1 bis IV- Kg . grüne Heringe , Wurzelwerk , Zwiebel
Lorbeerblatt , Petersilie , Essig , Salz.

Die Heringe werden ausgenommen , gewaschen (nicht
geschuppt ) , in eine Schüssel gelegt und mit siedendem
Essig übergossen . Inzwischen läßt man Salzwasser mit
zerschnittener Zwiebel lochen , gibt die Heringe hinein
und läßt sie garziehen . — Beilage : Gedämpfte Kar¬
toffeln und Kräutertunke , auch geriebener Apfel mit
geriebenem Meerrettich.

Hering gekocht (ganze Fische)
1 bis IV- Kg . grüne Heringe , Zwiebel , Lorbeerblatt
Zitrone , Essig , Salz.

Die vorbereiteten Heringe werden gesalzen und beiseite,
gestellt . Zwiebel , Lorbeerblatt , Zitronenscheiben wer-
den in Wasser angekocht , eventuell noch mit Essig und
Salz abgefchmcckt , die Heringe eingelegt und einmal
aufgekocht , dann zum Garziehen beiseitegestellt . (Nur
sehr große Fische setzt man mit kaltem Wasser auf .) —
Beilage : Gedämpfte Kartoffeln mit geriebenem Meer¬
rettich.

Heringe gedünstet
1 bis IV- Kg . grüne Heringe , Zwiebel , Petersilie.
Essig oder Zitrone , Fett , Salz.

Die Heringe werden vorbereitet (Köpfe und Flossen
entfernt ) und gesalzen . Man legt sie mit dem Rücken
nach oben in einem ausgefetteten Kochtopf , gießt ein
paar Tropfen Essig oder Zitronensaft darüber , bedeckt
sie mit Zwiebelscheiben und gehackter Petersilie , deckt
gut zu und setzt den Topf in einen größeren Topf mit
kochendem Wasser . Dieser wird ebenfalls gut zugedeckt,
damit möglichst wenig Wasser verdampfen kann . Koch-
dauer etwa 30 Minuten . — Beilage : Gedämpfte Kar-
löffeln und Dill oder Petersilientunke , zu der man den
Fischsaft verwendet , oder Gemüse.

Famüien-Nacheichte«
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Pastor Abbo Smidt und Frau Anneliese
geb . Thumann , Ostrhauderfehn , eine Tochter.
Otto Detlefsen und Frau Martha geb . Buschmann,
Oldenburg , eine Tochter.

Verlobte:
Elisabeth Fenger und Anton Kappelhoff,
Norden/Emden.
Jngeborg von Riegen und Erich Noetzel,
Wilhelmshaven/zur Zeit Danzig.

Vermählte:
Hermann Hanneken u . Frau Martha geb . Elberfeld,
Oldenburg.
Heinrich Nordbruch u . Frau Martha geb . Hollwege,
Bookholzberg II.

Gestorben:
Johanne Bohlen geb . Graes , Walle , 77 Jahre.
Paula Klöpper geb . Otte , Norden , 43 Jahre.
Anna Röben , Wilhelmshaven , 36 Jahre.
Theodor Pauls , Wilhelmshaven , 48 Jahre.
Hermann Ludwig Roggenbuck , Campe/Berne , 52 I.
Hermann Katenkamp , Stuhr.
Heinrich Schröder . Almsloh , 61 Jahre.
Ehefrau Franz Fangmann , Maria geb . Elbers,
Lohne , 50 Jahre.
Sophie Suhr geb . Hünerberg , Brake , 68 Jahre.
Gerhardine Böning geb . Köster , Neuenbrok , 91 I.
Johanne Sophie Wendeling geb . Heldt , Heidmühle.
61 Jahre.
Klara Rodlet , Hude , 37 Jahre.

In einem kleinen Restaurant liest Traskaja
die Zeitung und notiert sich verschiedene
Adressen.

Das erste Zimmer, das er sich ansieht, gefällt
ihm aus irgendeinem Grunde nicht . Das
zweite nimmt er, obwohl das Fenster aus
einen grauen Hof hinauszeigt . Er schaut un¬
schlüssig gegen die grauen Wände. Ganz oben
sieht er ein winziges Stück Himmel. Er
schwankt und ist schon entschlossen , auch dieses
Zimmer nicht zu nehmen, weil er die Enge
nicht zu ertragen glaubt.

Die blasse Frau sieht anscheinend sein
Zögern. Etwas wie Angst kommt in ihren
Blick . Sie hätte sicher gern die Einnahme ge¬
habt.

„Früher hätte ich nicht vermietet" , sagt sie
dünn . „Da verdiente mein Mann , und wir
litten keine Not. Im Frieden meine ich. Jetzt
ist das anders . Wir sind allein . . . , das Kind
und ich."

„So ist Ihr Mann tot ? " fragt Traskaja
gedankenvoll und schaut noch einmal aus den
lichtleeren Hos hinunter.

„Er ist gefallen. In Rußland . Ganz zuletzt,
ehe sie mit den Russen Frieden schlossen"

, sagt
die Frau still.

Mit einem Ruck dreht sich Traskaja um.
„Wissen Sie das genau, daß Ihr Mann ge¬
fallen ist ? " fragt er heiser. Als er dem ver¬
störten Blick der Frau begegnet: „Ich meine,
im Krieg ist alles möglich . . . Es sind schon
viele zurückgekommen , die man als tot be¬
trauert hat."

„Das Regiment hat es mir geschrieben "
, ant¬

wortete die Frau ohne Hoffnung.
„Das Regiment? " Traskaja lachte plötzlich-

Nur mühsam kann er dieses verzweifelte
Lachen bezwingen.

Ich habe mich gehen lassen , denkt er voll
Bitterkeit, vielleicht die. verhärmte Frau be¬
unruhigt . Dafür werde ich jetzt dieses Zimmer
nehmen. Es ist sehr sauber, und ich bin nicht
verwöhnt.

Draußen klingelt es an der Wohnungstür.
„Einen Augenblick "

, sagt die blasse Frau.
„Es ist sicher meine Tochter."

Sie geht hinaus . Gleich darauf hört Traskaja
eine junge, warme Stimme im Flur . Das ist
sicher die Tochter.

„Nicht so laut , Klaudia. Es ist ein Herr da,
der sich das Zimmer ansieht." Ganz leise : „Iw
wollte, er würde es nehmen, wo wir doch das
Geld so nötig brauchen." (Fortsetzung folgt)
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